
bei Abholung

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich Poſtbezug 2
monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuftellgeld. Einzelnummer

10 Sonnabends 20 Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Begzieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Jeitungsverleger (Eingekragener Verein)

Nr. 200.

Mitteldeutſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Amksblätt des Stkadtkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierke
Beilage“, dem „Antkerhaltungsblätt“, „Die Heimat“, „Sdat und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,
„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“.

orreſt
Anzeigenpreiſe:

Reklameteil 70 Kp; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeig

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Rilterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Fernruf Amk Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonko: Leipzig 299 30.

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 M im

Portoauslagen extra.

hme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.

Mittwoch den 22 Auguſt 1930 57 Jahrgang

Privafe Formuſierung der „differenzferten Lösung
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Die Manne bleibt
Der Reichsregierung iſt aus Kreiſen der Länder

konferenz ein gusgearbeiteter Geſehenlwurf über die
Reichsreſorm unkerbreiket worden. Der Enkwurf, über
deſſen Urheberſchaft man nur Vermutungen anſtellen
kann, bemüht ſich, die etwas fragwürdigen Ergebniſſe
der Länderkonferenz zuſammenzufaſſen und ſo zu er
gänzen, daß mit der ſogenannken „differenzierenden
Endlöſung ein Anfang gemacht werden kann.

Jnhalklich gliedert ſich der Text des Entwurfes in
zwei Tele; der erſte umfaßt die dauernden Anderungen
der Reichsverfaſſüng, die vorgeſchlagen werden, der
zweite einmalige UÜbergangsvorſchriften. Die dauernden
Anderungen ſind verhältnismäßig u an Zahl. Es
wird, ebenſo wie in dem geltenden Text der Ver
faſſung, kein Name eines Landes genannk. Neu ein
gefügt werden ſoll ein Artikel 19a, wonach die Vor
ſchriſten über die bisherige Zuſtändigkeitsverteilung
zwiſchen dem Reich und den Ländern nicht gelten ſollen
für „Länder vereinfachter Verwalkungsform“. Dieſe
Länder, für die auch der Name „Länder verſtärkter
Gemeinſchaft“ zur Wahl geſtellt wird in der Länder
konferenz wurden ſie „Länder neuer Ordnung“ ge

cht nur inſoweit haben,
wird. Jhre Ver
durch Reichsgeſetz

tie neue Abgrenzung erſt
nach zwei Jahren in Kraft treten, damit inzwiſchen Zeit
zur freien Verſtändigung bleibt.

Die Juſtizhoheit ſoll im Gegenſatz zu den Vor
ſchlägen der Länderkonferenz auf das Reich übergehen,
ferner nach einem „Arkikel 101a* in höchſter Inſtanz
die Polizei, die Gemeindeaufſicht, die Gewerbeauſſicht,
die Regelung der Kirchen und inneren Schulangelegen-
heiten. Allen Ländern ſoll es freiſtehen, zur verein
fachten Verwalkungsreform überzugehen.

Der zweite Teil des Entwurfes ſpricht aus, daß die
bisherigen preußiſchen Provinzen und die Länder Thü
ringen, Heſſen, Hamburg, MecklenburgSchwerin, Meck
lenburg Strelitz, Oldenburg, Braunſchweig, Anhalt,
Bremen, Lippe, Lübeck und Schaumburg-Lippe, vorbe
haltlich der kerritorialen Neugliederungen, ſofort

Kohlenkartell-Bſcne

Länder vereinfachter Verwaltungs-
reform

werden ſollen. Die Reichsregierung ſoll unter ent
ſprechender Erweiterung die preußiſchen Miniſterien
und die preußiſche Staatsverwaltung übernehmen,
während in den anderen Ländern mit vereinfachter
Verwaltungsform die Länderminiſter zu Länderdirek
toren werden ſollen. Für eine Übergangszeit ſollen
die einzelnen Landtage für beſondere Aufgaben beſtehen
bleiben. Die laufende Geſetzgebung ſoll, bis der Reichs
tag ſie übernehmen kann, von der Reichsregierung mit
dem durch Erweiterung des Preußiſchen Landtages ge
bildeten gemeinſchaftlichen Landtag beſorgt werden.

Die neuen Grenzen
zwiſchen den Ländern vereinfachter Verwaltungs-
reform ſollen unter Beachtung des Artikels 18 der
Reichsverfaſſung (Gewährleiſtung kultureller und wirt
ſchaftlicher Höchſtleiſtungen) neu geregelt werden, und
zwar ſo, daß ſie unter Vermeidung von Enklaven ab
gerundete Gebiete einſchließen, die für die Mittel
inſtanzen der Reichsverwaltung und für die höchſte Jn
ſtanz der Landesverwaltung einen zweckmäßigen Zu
ſtändigkeitsbereich bilden.

Die ſüd deutſchen Länder und Sachſen
werden, wie man ſieht, von dem Entwurf ebenſowenig
berührt wie von den Vorſchlägen der Länderkonferenz.
Nur Einzelheiten ſollen für ſie gelten, ſo die Aus
dehnung der Reichszuſtändigkeit auf den Verwaltungs
aufbau der Länder und eine Vorſchrift über die Be
ſtellung der Länderregierungen auf beſtimmte Zeit.

Der ſkizzierte Entwurf iſt, wie nochmals betont ſei,
nicht etwa ein offizielles Elaborat der Länderkonferenz,
zumal da dieſe ſeit Anfang Juli ihre Arbeiten eingeſtellt
ünd der Reichsregierung die weitere Jnitiative über
laſſen hat. Er iſt vielmehr eine private Arbeit, offen
bar aus der Feder eines Mitarbeiters der Länder-
konferenz. Welchen Gebrauch die Reichsregierung da
von machen wird, ſteht dahin. Sehr viel wird davon
abhängen, wie die Regierung im neuen Reichstag aus
ſehen wird.

beufsch-englische
Konhlenver handlungen

Einladung an Stegerwaſc
London, 27. Aug. (TU.) Arbeiksminiſter Fräulein Bondfield hat den Reichsarbeitsminiſter Dr. Skeger

wald für nächſten Monat nach London zu Erörkerungen über die Frage der Arbeitszeit im Bergbau ein
geladen. Dieſe Eniladung verfolgt den Zweck, wenn irgend möglich, ein engliſch- deutſches Abereinkommen in

der Frage der Uberſtunden zu erreichen. Die diesbezüglichen Verhandlungen wurden bereits in Genf be
gonnen. Durch die innerdeütſche Kriſe iſt jedoch eine Ankerbrechung der Verhandlungen notwendig geworden.

Von einer führenden Perſönlichkeit des britiſchen
Arbeits miniſteriums wurde darauf hingewieſen, daß
eine Englandreiſe Stegerwalds vor den Reichstags
wahlen nicht in Frage komme und der Reichsarbeits
miniſter eines etwa aus den Reichstagswahlen hervor
gehenden neuen Kabinetts vielleicht gar nicht den
Wünſch haben werde, die früheren Verhandlungen
wieder aufzunehmen.

Der „Daily Herald“ hat bereits heute morgen An
deutungen gemacht, wonach die engliſche Regierung mit
dieſer Miniſtereinladung viel umfaſſendere deutſch
engliſche Verhandlungen über den Wettbewerb des
deutſchen und engliſchen Bergbaues zu führen wünſche,
als in der offigiöſen Mitteilung angegeben werde.
Das Blatt weiſt darauf hin, daß durch das Jnkraft-
treten des neuen engliſchen Bergbaugeſetzes England
binnen kurzer Zeit imſtande ſein werde, Abmachungen
über Ausfuhrpreiſe und Abgrenzung von Ausfuhr-
gebieten zu treffen.

Man will nun über gemeinſame Maßnahmen
Deutſchlands und Englands gegen die polniſche
gonkurrenz in den Oſtſeeländern und Skandinavien
verhandeln.

Von einem gemeinſamen deutſch- engliſchen Vor
gehen verſpricht man ſich im engliſchen Bergbau
miniſterium, daß ſich zu einem ſpäteren Zeitpunkt auch
Polen bereit finden werde, in ein europäiſches Kohlen
kartell zur Preisregelung des Ausführhandels ein
zutreten. Auf deutſcher Seite wird man aber dieſe
engliſche Kartellierung ſehr ſorgfältig prüfen müſſen.
Da zur Zeit in Europa nur England, Deutſchland und
Polen über einen nennenswerten Ausfuhrüberſchuß an
Kohle verfügen, würden nur dieſe drei Länder, und
zwar in der ziffernmäßigen Gewichtsrelation ihrer
Kohlenausfuhr im Kartell vertreten ſein. Auch wenn
man auf lange Sicht die Produktion des Saargebietes
wieder für Deutſchland zurechnet, würde die deutſche
Kohlenausfuhr gegenüber den 80 Millionen Tonnen

der engliſchen und den 15 Millionen Tonnen der pol
niſchen Ausfuhr in einer hoffnungsloſen Minderheit
bleiben. Dieſe Lage im Kartell wäre aber für Deutſch
land auch deswegen verhängnisvoll, weil England
und Polen auf den Abſatz ihrer Kohle im Ausland
auch zu niedrigen Preiſen angewieſen ſind, da beide
Länder nur in höchſt unzureichendem Umfange Neben
betriebe geſchaffen haben, in denen ſie Kohle, die ſie
nur zu unrentablen Preiſen abſetzen könnten, chemiſch
oder elektrolytiſch in hochwertigere Produkte um
wandeln können.

Ein franzöſiſches Bombenflugzeung
abgeſtürzt.

6 Toke.
Paris, 27. Aug. (TU.) Die franzöſiſche Militär

fliegerei wurde am Dienstag in den ſpäten Nachk
ſtunden von einem ſchweren Unglück betroffen, das ſechs

Milikärfliegern das Leben koſteke. Jn unmittelbarer
Nähe von Charkres hatten gegen Abend Lufkmanöver
begonnen, die die ganze Nacht andauern ſollten. Ein
großes Bombenflugzeug, in dem zwei Offiziere und
vier Sergeanken Platz genommen hatten, kreiſte etwa
3 Kilomeker von Charkres entfernt, als es plötzlich aus
einigen hundert Meter Höhe abſtürzte und in den
Straßen von Charkres zerſchellte. Beim Abſturz ſtreifte

das Flugzeug noch einige Häuſer, die aber nicht be
wohnt waren ſo daß weitere Peronen nicht zu Schaden
kamen. Die Ubungen wurden ſofort abgeblaſen. Nach
großen Anſtrengungen gelang es, die furchtbar ver
ſtümmelken Leichen der ſechs Flieger aus dem
Trümmerhaufen zu bergen. Man vermutet, daß das
Unglück auf eine Mokorpanne zurückzuführen iſt,

stfeckengeblieben

rf zur Reichsref
Auf haſbem Wege

Der Bornbhentegerprozen n Altons

Politik mit Helſenmaschinen
27 Angeklagte 700 Zeugen

Vor dem Alkonger Schwurgericht begann der Prozeß gegen die ſogenannten holſteiniſchen Bombenleger.
Die Anklage richtet ſich gegen 21 Perſonen.
ſchaft geladen

Bisher ſind ekwa 60 Zeugen allein durch die Staaksanwalk
Die Zahl der Zeugen dürfte ſich im Laufe der Verhandlungen noch vermehren. Man

rechnet mit einer Prozeßdauer von eiwa vier Wochen. Die Anklage lautet im weſentlichen auf Verbrechen
gegen S 5 des Sprengſtoffgeſetzes.

Die Verhandlung
Wenige Minuken nach Einkrikt in die Verhandlung

im Bombenlegerprozeß kommt es zu einer über
raſchenden Senſakion. Als der Vorſitzende nach den
Perſonalien fragt, ſteht der Haupkangeklagte Heim
auf und erklärk, er verweigere jede Außerung zur
Perſon und zur Sache. Als der Vorſitzende darauf die
anderen Angeklagten befragk, erklären ſie, ſie ſchlöſſen
ſich dieſer Erklärung an. Nur der Angeklagte Juwelier
Rehling, der den Sprengſtoff mit beſchafft hat, gibt
ſeine Perſonalien an.
Unmittelbar darauf kommt es zu einer weiteren
Uberraſchung. Der Nebenkläger, Rechtsanwalt Brandt,
wird vom Gericht befragt, zu welcher Zeit der An
geklagte Johnſon aus der Unterſuchungshaft beurlaubt
worden ſei. Da ſpringt Rechtsanwalt v. d. Goltz auf
und erklärt, ſämtliche Angeklagten würden gegenüber
dem Nebenkläger keine Erklärung abgeben. Es kommt
über dieſe Frage zu einer lebhaften Diskuſſion zwiſchen
dem Vorſitzenden, Vertretern des Nebenklägers Und der
Staatsanwaltſchaft. Der Oberſtaatsanwalt Gollnik tritt
dem Vertreter des Nebenklägers Dr. Brandt zur Seite,
indem er darauf aufmerkſam macht, daß der Neben-
kläger ein Recht habe, zu erfahren, wie lange und aus
welchem Grunde der Angeklägte Johnſon beurlaubt ge
weſen ſei. Rechtsanwalt Dr. Brandt fügt auf die Be
merkung des Verteidigers Dr. v. d. Goltz hinzu, daß die
Zeugen es wahrſcheinlich nicht ablehnen würden, ihm,
dem Nebenkläger, Rede und Antwort zu ſtehen. Jm
übrigen ſeien ſa auch die Geſchworenen ohne Kenntnis
der ſämtlichen Akten. Sie müßten aber über alles
aufgeklärt werden, um ſich ein richtiges Bild von der
ganzen Prozeßlage zu machen. Der Vorſitzende gibt
darauf den Beſchluß der Strafkammer bekannt, auf
Grund deſſen der Angeklagte Johnſon vom 16. bis
24. Juli aus der Unterſuchungshaft beurlaubt worden
iſt, und zwar auf ſeinen eigenen Antrag unter Bürg-
ſchaft und ehrenwörtlicher Zuſicherung mehrerer Ver
wandter. Er habe ſich während des Urlaubs ver

ſchiedentlich bei Behörden melden müſſen. Er ſei in
einem Sanatorium in Nordſchleswig geweſen und jetzt
zurückgekehrt. Darauf werden vom Vorſitzenden kurz
die Angaben über die Unterſuchungshaft der übrigen
Angeklagten gemacht.

In Anſchluß daran wird der 20 Seiten lange Er
öffnungsbeſchluß verleſen

Zeugnisverweigerung.
Nach der Weigerung der Angeklagten, auch über

ihre Perſonalien Auskunft zu geben, kommt es zu
einem weiteren aufſehenerregenden Zwiſchenſpiel. Der
Verteidiger von Herbert Volck, Rechtsanwalt Graf
v. d. Goltz, Stettin, erhebt ſich und gibt folgende Er
klärung ab

„Jch perſönlich halte es für falſch, daß die Ange
klagten ſich nicht auf die Beſchuldigungen äußern
wollen. Jch bin ganz anderer Auffaſſung als die An
geklägten und fühle mich verpflichtet, dieſe Auffaſſun

vorzutragen.“ dNach dieſer Erklärung erhob ſich Rechtsanwalt Paul
Bloch, Berlin, der über Fragen der Verteidigung ſchon
im Stettiner Fememordprozeß andere Wege als Graf
v. d. Goltz eingeſchlagen hatte. Mit erhobener Stimme
erklärt Rechtsanwalt Paul Bloch:

„Jch halte die Erklärung des Grafen v. d. Goltz für
bedenklich. Wenn die Angeklagten ſich nicht äußern
wollen, ſo iſt das ihr gutes Recht.“

Es kommt dann zu einer Auseinanderſetzung über
die Frage, wie nun der Prozeß fortgeführt werden ſoll.
Rechtsanwalt Brandt als Nebenkläger iſt der Anſicht,
es müſſe nun ſofort Unterſuchungsrichter Dr. Maſur
vernommen werden, um die Geſtändniſſe der r
klagten zu reproduzieren, um ein Bild von ihren
gaben vor Gericht zu gewinnen, während Staats
aänwaltſchaft und Gericht zunächſt eine große Anzahl
von Protokollen verleſen haben wollen. Um dieſe
Protokollverleſung vorzubereiten, wird die Verhand
lung auf Mittwoch vertagt.

Her gemeiſnseame Wahfaufresgtf
Die Skagksparkei beteiligt ſich nicht.

Berlin, 26. Aug. (TU.) Die Deutſche Staats
partei teilt mit: Die Deutſche Volkspartei hat in einem
Schreiben vom 23. Auguſt, das von dem Reichsminiſter
a. D. Dr. Scholz unterzeichnet iſt, der Deutſchen
Staatspartei mitgeteilt, daß ſowohl die Konſervative
Volkspartei wie die Wirtſchaftspartei erklärt hätten,
es ſei ihnen nicht möglich, an dem Wortlaut des
bereits veröffentlichten gemeinſamen Aufrufs Ande-
rungen vorzunehmen. Dr. Scholz ſchloß ſich dieſer Er
klärung an. Die drei Parteien ſind alſo nicht bereit,
den Namen des Reichspräſidenten, wie dieſer es ſelbſt
wünſcht, aus dem Wahlkampfe herauszulaſſen. Die
Deutſche Staatspartei hat deshalb in ihrem Haupt-
aktionsausſchuß beſchloſſen, folgendes Schreiben an die
Deutſche Volkspartei zu richten:

„Jn Beankworkung Jhres Schreibens vom
23. Auguſt teile ich Jhnen ergebenſt mit, daß die
Deutſche Skaaksparkei von ihrem Standpunkt, daß
der Reichspräſident nicht in den Wahlkampf ge
zogen werden darf, unter keinen Umſtänden ab

gehen kann. gez. Mahraun.“

Keine Erhöhung der Lohnſteuer.
Berlin, 27. Aug. Von zuſtändiger Stelle wird

mitgeteilt: Die Behauptung des „Vorwärts“ vom
26. Auguſt 1930 Nr. 397 und des „Sozialdemokratiſchen
Preſſedienſtes“ vom 25. Auguſt d. J., daß eine Auf
hebung der Erſtattung der Lohnſteuer und eine ent
ſprechende Erhöhung der Lohnſteuer geplant ſei, iſt
aus der Luft gegriffen, ebenſo wie die Meldung eines
Berliner Mittagblattes, nach der Mittel der Haus
zinsſteuer zur Senkung der Einkommenſteuer ver
wendet werden ſollen und ähnliche Kombinationen.
Richtig iſt nur, daß der Reichsminiſter der Finanzen
von den Reſſorts weitere erhebliche Einſchränkungen
verlangt hat.

Bie Rechte er Heufschen
n Stern anerkannt

Eine Verordnung
der Belgrader Regierung.

Berlin, 27. Aug. (Eig. Meldung.) Der Bel
grader Korreſpondent der Deutſchen Allgemeinen Zei
kung“ hatte mit dem jugoſlawiſchen Juſtizminiſter
Serſchkitſch am Dienstag eine Unterredung, in der der
Miniſter ſagte:

„Der heutige Miniſterrat hat der deutſchen
Minderheit die Rechte gegeben, die ſie ſeit langem
gefordert hat. Es iſt ſomit die Theſe beſtätigt
worden, daß die Diktatur den loyalen deutſchen
Staatsbürgern die Rechke gewähren wird, die ſie
unter dem parlamenkariſchen Syſtem in zehn
jährigem Kampf nicht zu erringen vermochte.

Uber die Art der Verordnung hat der Korreſpon
dent der „D. A. Z.“ folgende Einzelheiten erfahren

„Der Deutſche Kulturbund wird geſtattet.
Ferner wird die Forderung der deutſchen Minderheit
auf eine private Lehrerbildungsanſtalt, die alle Rechte
einer öffentlichen Bildungsanſtält hat, erfüllt werden.
Es wird daher in Zukunft nicht mehr vorkommen
können, daß die Kinder der deutſchen Minderheit von
Lehrern unterrichtet werden, die des Deutſchen unzu
reichend mächtig ſind. Als Ausnahmebeſtimmung der
jugoſlawiſchen Schulgeſetze werden deutſche Kinder
gärten zugelaſſen. Ferner wird deutſchen Lehrern ge
ſtattet, deutſche Analphabetenkurſe abzuhalten. Ent
gegen S 45 des NormalSchulgeſetzes beginnt der Unter
richt in der ſerbokrogatiſchen Staatsſprache in den
deutſchen Minderheitsſchulen nicht wie ſonſt in der
erſten, ſondern erſt in der dritten Klaſſe.

Die Entſcheidung über die Bildung von Minder-
heitsſchulen in den einzelnen Gemeinden und die Ein
ſchreibung der Schüler in dieſe vollzieht eine Kom
miſſion, die aus zwei Vertretern der Schulbehörde und
zwei Vertretern der deutſchen Minderheit beſteht.

Solowki überfüllt! Der Volkskommiſſar für innere
Politik beſchloß, keine Verbannten mehr nach dem
berühmten Verbannungsort im hohen Sibirien,
Solowki, zu ſenden, weil in den Lagern kein Platz mehr
vorhanden iſt.
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Die Spitzenkancdicdeaten
er Stacefspartel

Die Spitzenkandidaturen der Deutſchen Staatspartei
in den eingelnen Wahlkreiſen ſtehen nunmehr feſt:

Wahlkreis 1 (Oſtpreußen) Oberpräſident Dr. Siehr.
Wahlkreis 2 (Berlin) Reichsfinanzminiſter Dietrich

(gleichzeitig in Baden), der bisherige Reichstags
abgeordnete Schneider und Rechtsanwalt Dr. Weil.

Wahlkreis 3 (Potsdam I Staatsſekretär a. D.
Meyer und der Volksnationale Dietrich

Wahlkreis 4 (Potsdam 1) Dr. Auguſt Weber und
der chriſtliche Gewerkſchaftler Adolph.

e 5 (Frankfurt a. d. O) Rechtsanwalt Dr.
Fiſcher

Wahlkreis 6 (Pommern) Ernſt Lemmer.
Wahlkreis 7, 8, 9 ESchleſien) Einheitsliſte, auf der

Regierungspräſident Jänicke und Naumann vom Jung
deutſchen Orden ſtehen.

Wahlkreis 10 (Magdeburg) Dr. Hummel.
Wahlkreis 11 Merſeburg Landeshauptmann Dr.

Hübener.
Wahlkreis 12 (Thüringen) Studienrat Heſſe und

Frau Dr. Bäumer.
Wahlkreis 13 (SchleswigHolſtein) Landw. Paulſen.
Wahlkreis 14 (WeſerEms) Dr. Ehlermann.
Wahlkreis 15 (Oſthannover) Siedler Münchmeyer,
Wahlkreis 16 (Südhannover) Prof. Dr. Prütz,

Hildesheim.
Wahlkreis 17 (WeſtfalenNord) Hauptmann a. D.

Wemeyer.
Wahlkreis 18 (WeſtfalenSüd) Dr. Höpker-Aſchoff.
Wahlkreis 19 (Heſſen-Naſſau) Dr. Reinhold.
Wahlkreis 20 (Köln-Aachen) Dr. Winſchuh.

ben 21 (AachenTrier) Rochus von Rhein
aben.

Wahlkreis 22 und 23 (Düſſeldorf-Oſt und Düſſel
dorfWeſt) Einheitsliſte, auf der der Jungdeutſche
Führer Bornemann und der Generaldirektor Dechamps,
Oberhauſen, ſtehen.

Wahlkreis 24 (OberbayernSchwaben) Dr. Hilden
brand, Augsburg.

Wahlkreis 25 (Niederbayern)
Luppe.

Wahlkreis 26 (Franken) Dr. Sparrer.
Wahlkreis 27 (Pfalz) Weingutsbeſitzer Kuby.
Wahlkreis 28, 29, 30 (Sachſen) gemeinſame Liſte,

auf der der Jungdeutſche Abel, Dr. Külz und Prof.
Apelt an der Spitze ſtehen.

Wahlkreis 31 (Württkemberg) gemeinſame Liſte mit
der Deutſchen Volkspartei Dr. Heuß, Keinath, Henne.

Wahlkreis 32 (Baden) gemeinſame Liſte mit der
Deutſchen Volkspartei Außenminiſter Dr. Curtius,
Reichsfinangminiſter Dr. Dietrich

Wahlkreis 33 (HeſſenDarmſtadt) Bürgermeiſter
Ehrhardt, Mainz.

Bürgermeiſter Dr.

Wahlhreis 34 (Hamburg) Dr. Stolper, Frau Ober
ſchulrat Beckmann.

Eſn Gang cderreh den Reſchs-
hast

Allerlei inkereſſanke Zahlen
Es dürfte einmal intereſſieren, welcher Aufwand

notwendig iſt, um die Ausgaben, die das Reich alljähr
lich hat, zu beſtreiten. Beginnen wir mit den oberſten
Reichsorganen, und zwar mit dem Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident erfordert einſchließlich Büro einen
jährlichen Zuſchuß von 700 000 M., der Reichstag koſtet
jährlich 8,3 Mill. M., der Reichsrat 600 000 M., der
Vorläufige Reichswirtſchaftsrat 800 000 M. Reichs
miniſteriüm, Reichskangler und Reichskanzlei erfordern
t 6 Mill. M., für Preſſe und Aufklärungsdienſt werden
2,2 Mill. M. verausgabt. Die Reichstagswahlen im
Jahre 1928 koſteten T,5 Mill. M., ein Volksbegehren
ſtellt ſich auf eine halbe Million Mark. Volksbegehr
und Volksentſcheid im Jahre 1929 koſteten 2,2 Mill. M.
Jnsgeſamt koſten die oberſten Reichsorgane jährlich
14,2 Mill. M. Für e Angelegenheiten
werden 54 Mill. verausgabt, und zwar koſtet das
Auswärtige Amt jährlich 15 Mill. M., die Geſandten,
Konſulgte und Vertretungen ſtellen ſich auf 33,9 Mill.
Mark, die Vertretung der Reichsregierung in München
koſtet 100 000 M. T,8 Mill. M. beträgt der jährliche
Beitrag an den Völkerbund, ebenſoviel wird bezahlt
für Unterſtützungen an Deutſche im Ausland, die
innere Verwaltung koſtet jährlich rund 13 Mill. M.,
davon verbraucht das Statiſtiſche Reichsamt 10,8
Mill. M. Nur das Reichspatentamt erfordert keinen
Zuſchuß, ſondern bringt jährlich 4 bis 5 Mill. M. ein.
Die a koſtet Uns 775 Mill. M., und zwar das
Heer 565 Mill. M., die Marine 210 Mill. M., 200 Mil
lionen Mark erfordert die Polizei. Für die Rechts
pflege werden 5,9 Mill. M. verausgabt; die wichtigſten
Ausgabepoſten ſind hier das Reichsjuſtizminiſterium,
das 1,5 Mill. M. koſtet, und das Reichsgericht, das
einen Aufwand von 4 Mill. M. erfordert. Für das
Bildungsweſen werden rund 36 Mill. M. verausgabt,
für das Wohlfahrtsweſen 1042 Mill. M., über 400

Moſcheenkunſt in Kairo

Das Schönſte im Straßenbild Kairos ſind die vielen
Moſcheen mit ihren ſchlanken Minaretts. Einfache
Bauten wechſeln mit prächtigen, anmutige mit impo
ſanten. Froh und entzückt hebt ſich der Blick jedesmal
zum blauen Himmel, wenn am Ende einer ſchmalen,
halbdunkeln Gaſſe oder über einem ſandigen Platz voll
Schutt und gerümpelhaften Hütten plötzlich ein zier
licher Gebetsturm im heiteren Sonnenlicht ſteht. Und
wer gerade zu einer Stunde vorbeikommt, wo der
Muezzin, der Gebetsrufer, mit helltönender Stimme
die Gläubigen zur Andacht mahnt, dem bleibt der
Eindruck unlöslich mit dem Bild vom Morgenlande
verknüpft, das er in ſeiner Erinnerung aufbewahrt.

Man wird unter den vielen Moſcheen Kairos kaum
zwei finden, die einander ähnlich ſehen. Vom alten
rechteckigen Sonnenhof mit flachgedeckten Kolonnaden
bis zum ſpätarabiſchen Kuppelbau mit dreifach ge
gliedertem Minarett zeigt ſich immer wieder von einer
neuen Seite der feine arabiſche Sinn für Umriß-
wirkungen. Die Arabeskliebe der iſlamiſchen Bau
kunſt dehnt ſich gelegentlich bis zur Kuppel der Moſchee
aus. So iſt an der Grabmoſchee des Mamelucken
fürſten Kait Bei aus dem 15. Jahrhundert nicht nur
das geradezu elegant wirkende Minarett (Turm), ſon
dern auch die ganze Kuppel mit Ornamenten bedeckt.

Die Moſcheen ſind mit der Grabſtätte ihres Er
bauers oder eines Heiligen verbunden als eine Art
Mauſoleum. Das Jnnere ihres großen Kuppelraums
wirkt ſehr weit und feierlich, weil Bänke völlig fehlen.
Kairos berühmteſter Bau iſt die ſogenannte Alabaſter-
moſchee auf der Zitadelle, die der letzte große Herrſcher
Agyptens, Muhammed Ali, im Jahre 1824 zu errichten
begann; vollendet hat ſie erſt ſein Nachfolger. Der
Alabaſter ihrer Wände und Säulen iſt vielleicht nicht
durchweg einwandfrei. Aber ihre Lage auf dem
ſteilen Mokattamhügel mit der wunderbaren Ausſicht
weithin über Kairo, die Pyramiden, den Nil und die
Wüſte iſt herrlich, und die ſtrahlende ägyptiſche Sonne
wirft den Märchenſchimmer des Orients über ſie. Ein
gewaltiger dunkler Kuppelraum wölbt ſich innen über
mächtigen gelblichen Pfeilern, weich ſind die Teppiche
mit den verſchlungenen Muſtern, zahllos die Lampen
überall, die an hohen Feſten blitzen wie Sterne des
Südens.

Von Wahl zu Wahl iſt die Zahl der Nichtwähler
größer geworden. Was niemand vor wenigen Jahren
noch für möglich hielt, iſt Tatſache geworden. Von
4 ſtimmberechtigten Wählern blieb bei der letzten
Reichstagswahl am 20. Mai 1928 einer zu Hauſe.
Das Anwachſen der politiſchen Reſervearmee iſt kein
Kompliment für unſere politiſchen Parteien, aber
auch kein ſchönes Zeugnis für die politiſche Reife
des deutſchen Volkes

Laſſen wir die Zahlen reden! Am 4. Mai 1924
machten 7085 000 deutſche Frauen und Männer von
M Wahlrecht keinen Gebrauch ären ſie zur

rne gegangen, dann hätten in dem kurzlebigen
Reichstkag, der aus den Maiwahlen 1924 hervor
ging, 117 Volksvertreker mehr geſeſſen, als katſäch
lich in ihm ſaßen. Bei der nächſten Wahl, am
7. Dezember 1924, war die Zahl der Nichtwähler
bereits auf 8284000 geſtiegen. Jn dieſer Zahl
ſtecken 137 Reichstagsabgeordnete, die tatſächlich
nicht in die Erſcheinung traten.

Niemals war aber die politiſche Reſervearmee
größer, als bei den letzten Reichstagswahlen vom
20. Mai 1928. Sie belief ſich nämlich auf 10 150 000
Frauen und Männer. Hätten dieſe alle gewählt,
dann hätten im letzten Reichstag 169 Volksvertreter
mehr geſeſſen, nämlich insgeſammt 660.

Der große Sitzungsſaal des Reichstags wäre
dann freilich zu klein geweſen. Die 491 Volksver
treter litten ohnehin ſchon an Platzmangel. Mehreve
Gänge mußten mit neuen Stühlen und Bänken be
legt werden und außerdem wurden auf der Hinter
ſeite des Sitzungsſagales neue Bankreihen angebracht.,

Guido Weſchke, Claus H

Mill. M. ſind für die Erwerbsloſenfürſorge vorgeſehen;
tatſächlich aber erfordert die Erwerbsloſenfürſorge
einen Betrag von 1500 Mill. M. 13,9 Mill. M. wer
den zur Förderung des Baus von Wohnungen ver
wendet, 134 Mill. M. für Landwirtſchaft, Gewerbe,
Induſtrie und Handel. Der Aufwand für den Verkehr
beträgt 190 Mill. M. So erfordert beiſpielsweiſe die
Verwaltung, Unterhaltung, der Ausbau und die Regu
lier der deutſchen Binnenwaſſerſtraßen einen jähr
lichen Aufwand von allein 93 Mill. M.; 39,6 Mill. M.
werden für die Seewaſſerſtraßen aufgewandt, 45 Mil
lionen Mark für das Luftfahrweſen, 2,5 Mill. M. für
die Eiſenbahn. Die Finanz- und Steuerverwaltun
koſtet jährlich 564 Mill. M., der Schuldendienſt
1060 Mill. M. Allein die außerordentliche Tilgung
der ſchwebenden Reichsſchuld erfordert gegenwärtig
jährlich 515 Mill. M. Die ſchwerſte Belaſtung erfährt
der Haushalt jedoch durch die Kriegslaſten. Die
inneren Kriegslaſten, alſo zum Beiſpiel die Ausgaben
für Schiedskömmiſſtonen, Entſchädigungen, Entwaff
nung und Entfeſtigung betragen 283 Mill. M., für
Kriegsverſorgung werden 1720 Mill. M. verausgabt,
zuſammen alſo über 2000 Mill. M. Nicht viel weniger
betragen die äußeren Kriegslaſten, nämlich 1817 Mil

Jn einer anderen Moſchee ſtehen zwei Säulen,
welche die „Sündenſäulen“ heißen. Sie ſind ſo eng
aneinander geſtellt, daß ſich nur derjenige zwiſchen
ihnen hindurchſchieben kann, der keine Sünde auf dem
Gewiſſen hat. Man kann noch die Spuren des Mör-
tels ſehen, mit dem der erzürnte dicke Khedive Abbas
den Zwiſchenraum hatte zumauern laſſen, weil der
Beweis der Sündenloſigkeit immer wieder an ſeiner
Leibesfülle ſcheiterte

In Feſtzeiten geht es aufgeregt in den heiligen
Räumen zu, wenn die Derwiſche ihren religiöſen Tanz,
den „Zikr“, ausüben. Beſonders an kleinen Orten
auf dem Lande endet der fanatiſche Tanz oft in Ver
zückungen und Beſeſſenheit. Die Teilnehmer am Zikr
ſtellen ſich im Kuppelraum der Moſchee hintereinander
auf, einen großen Kreis bildend. Sie ſtemmen die
Hände in die Seiten und beginnen, ſich in den Hüften
wiegend, langſam vorwärts zu ſchreiten. Dabei rufen
ſie in eintönigem Takt Allahs Namen: „Allahul!
Allahu!“ Bald wird der Rhythmus ſchneller, immer
ſchneller Stoßweiſe und ſtöhnend kommen die Rufe.
Schließlich wirbeln ſie raſend an den Zuſchauern vor
über, ſchreiend in Krämpfen. Mancher fällt in
Zuckungen und ſtürzt zu Boden. Er gilt als beſon
ders begnadet. Er hat etwas Grauenhaftes und Er
ſchütterndes zugleich dieſer Tanzl Die Nichtteil
nehmenden hocken in Gruppen am Boden trinken
ſchweigend Kaffee aus heißen Schälchen oder beten
flüſternd im Halbdunkel weniger Fackeln.

Wenn man ſich gegenüber dieſem düſtern Bild den
weiten, hellen Sonnenhof der älteſten Moſchee Kairos
vergegenwärtigt, ſo konmt man zu der Überzeugung,
daß der grauſige Derwiſchglaube nicht immer eine
Heimſtätte im Jſlam gehabt hat. Jm letzten Drittel
des 9. nachchriſtlichen Jahrhunderts erbaute der Kalif
Achmed ibn Tulum dieſe Moſchee, deren Vorbild die
heilige Kaaba in Mekka war. Mehrfach gegliederte
Pfeiler tragen in arabiſchen Rundbogen vier Arkaden
hallen, aus deren kühlem Dämmer man in den
offenen, klaren, ſonnendurchglühten Hof tritt; in ſeiner
Mitte ſteht unter einer kleinen Kuppel ein ſteinernes
Waſſerbecken. Die Moſchee wird nicht zum Gottes
dienſt benützt, iſt daher für Fremde zugängig. Hier
gibt es keine lärmende Wildheit, hier kann man ſich
nur ſtille, in Andacht verſunkene Gläubige denken.

Auch außerhalb der Moſcheen des Stadtinnern lebt

Einige der Hauptangeklaten:
ei m.

Jm Landgericht in Altong begann der große Bombenleger-Prozeß. 21 Angeklagte, darunter die Haupt
angeklagten Weſchke, Heim und Volk, haben ſich wegen der dreizehn Attentate zu verantworten, die von Ende

1028 bis Herbſt 1929 gang Norddeutſchland beunruhigten.
e

Unsere polftfsche Reservearmee
Wer ſich einmal das Gedränge der Volksvertreter
an einem großen Tag anſah, konnte unſchwer zur
Frage kommen, ob es wirklich notwendig iſt, daßnahezu 500 Reichstagsabgeordnete ihrem Beruf ent

zogen und mongtelang in Berlin feſtgehalten wer
den. 660 Reichstagsabgeordnete würden von der
ganzen deutſchen Offentlichkeit als ein Luxus emp-
unden werden. Wer den Reichstag näher kennt

und weiß, was er arbeitet, wie gearbeitet wird und
wer die Arbeit leiſtet, kommt zu dem Schluß, daß
300 Volksvertreter vollauf dige Jn dieſem
Sinne iſt das Reichstagswahlrecht zu reformieren.

Wie ſind jetzt aber die mehr als 10 Millionen
Nichtwähler zu mobiliſterem? Das iſt die vordring
lichſte Jrage. Es iſt geradezu ſeltſam, daß ſie den
Parteiführern noch nicht zum Bewußtſein gekommen
zu ſein ſcheint. Bis jetzt geſchieht nämlich ſo gut
wie gar nichts, um den ſchlafenden Michel gufzu
wecken. Wenn ſich in Berlin und in den Größ-
ſtädten die Kommuniſten und Nationalſozialiſten bei
jeder Gelegenheit verprügeln, ſo läßt das die ruhigen
Bürger auf dem Lande vollſtändig kalt. Wenn er
ſich einen Gedanken dazu macht, dann iſt es ledig
lich der: Nur immer feſte druff, es iſt kein Streich
verloren. Schade um jeden Schlag, der vorbeigeht.
Bis zum Wahltag ſind freilich noch nahezu vier
Wochen Zeit. Bis dahin dürfte ſich noch mancher
lei ereignen. Allmählich ſcheint es uns aber doch
angebracht, daß der Michel aus ſeinem politiſchen
Schlafe aufwacht und ſich die Augen einmal gründ-
lich gusreibt. Sonſt kann es leicht paſſieren, daß
un erlebt, die ihm die Augen zum überlaufen
ringen

Beginn des Bombenleger-Prozeſſes.

Johnſon und Bruno v. Salomon.

hionen Mark; 1928 wurden hierfür ſogar 2178 Mill. M.
benötigt. Zuſammengefaßt ergibt ſich folgende über
ſicht: Es erfordern die Reichsbehörden einen Aufwand

von 2778,7 Mill. M.der ſonſtige Verwaltungsaufwand 6391,4 Mill. M.,
der Aufwand für die Wehrmacht 774,7 Mill. M.,

macht zuſammen 7939,8 Mill. M.
7387,6 Mill. M., das ſind 93 Prozent dieſes Be

trages, werden durch Steuern und Zölle gedeckt,
527,7 Mill. M. (6,6 Prozent) durch Erträge des Er
werbsvermögens und 24,5 Mill. M. (0,4 Prozent) aus
Anleihen und Rücklagen.

Ein nativnalſozialiſtiſcher Regierungs
inſpektor entlaſſen.

Berlin, 27. Aug. (Eig. Meld.) Wie der „Amt-
liche Preußiſche Preſſedienſt“ meldet, iſt der Regie
rungsinſpektor Haſſe in Stade, der trotz des Ver
botes des Staatsminiſteriums ſich für die National-
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei betätigt hätte, vom
Diſgiplinargericht der Regierung in Stade mit Dienſtentlaſſung beſtraft worden. Haſt kandidiert an zweiter

feierliche Stille in Uberfülle des Lichts. Jm Oſten der
Stadt, nördlich von den Ausläufern des Mokattam,
auf denen die Zitadelle ſteht, liegen die Mamelucken
gräber. Viele der wilden Sultane des Mittelalters,
deren Leben wie ein unter heißer Sonne ſtürmendes
Meer verrauſchte, ruhen hier im Wüſtenſand von
ihren Taten und Untaten aus. An keiner Stelle tritt
der grenzhafte Charakter Kairos ſo unmittelbar hervor
wie hier Hauptſtadt des üppigſten Bodens der Welt
zu ſein und zugleich in die vollkommenſte Wüſtenland
ſchaft der Erde überzuleiten. Dr. H. Klamroth.

Am den Trierer Tempelbezirk
Die Grabungen in dem altrömiſchen Trierer

Tempelbezirk haben in den letzten Jahren zu Ergeb
niſſen geführt, die überreſchende Blicke in weit vor der
Römerzeit liegende germaniſche Kulturperioden eröff
nen. Auch aus der ſpäter liegenden Kaiſerzeit ſind
neuerdings Funde von einzigaärtiger Schönheit und
großem Wert hinzugekommen; für die germaniſche
Forſchung iſt das Wichtigſte der durch die Grabungen
erbrachte Nachweis, daß Trier nicht auf jungfräulichem
Boden erwachſen iſt, da unter dem Tempelbezirk hau-
liche Reſte aus germaniſcher Zeit rund 1 Jahrtauſend
vor dem Einzug der Römer nachgewieſen worden ſind.
Die Auffindung vereinzelter Steingeräte erlaubt ſogar
die Annahme, daß es im Altbachtale bei Trijer ſchon
eine ſteinzeitliche Siedlung gegeben hat. Kurz und gut:
im Trierer Tempelbezirk ſind die für die deutſche Vor
zeit wichtigſten Funde gemacht worden, die archäo
logiſche Grabungen in Deutſchland bisher gezeitigt
haben. Leider iſt nun die Gefahr in bedrohliche Nähe
gerückt, daß zur Weiterführung der Grabüngen nicht
die nötigen Mittel zur Verfügung ſtehen. Aus der
Unterbrechung der Grabungen für längere Zeit könnte
unberechenbarer Schaden entſtehen. Ob die Opfer
willigkeit privater Kreiſe genügende Mittel ergeben
wird, ſteht dahin. So muß geſagt werden ſolange
noch alljährlich große Summen aus Reichsmitteln für
Grabungen im Auslande bereitgeſtellt werden, iſt es
nichts weiter wie ſelbſtverſtändlich, daß zunächſt einmal
für Forſchungen auf heimiſchem Boden geſorgt und
die Gefahr abgewendet wird, daß der Trierer Tempel
begzirk, nur halb erſchloſſen, wieder verſinkt. Hoffent

Stelle für die NSDAP. im Wahlkreiſe HannoverOſt.

Einberufung des Reſchsrats
Berlin, 27. Aug. Der Reichsrat iſt für

Donnerstag, den 28. Auguſt, zu einer Vollſitzung ein
berufen worden. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.
die Ausführungsverordnung zum Weingeſetz und Aus
ſchußberichte über den zweiten Abſchnitt der Notver-
ordnungen der Reichsregierung, der ſich mit der Ge
meindebierſteuer, Gemeindegetränkeſteuer, Bürger
ſteuer und den Ausführungsbeſtimmungen beſchäftigt.
Der Reichsjuſtizminiſter hat weiter eine Vorlage über
die Mündelſicherheit von Reichsbahnſchatz anweiſungen
auf der Tagesordnung und den En der Durch
führungsverördnung für das Geſetz über die Fällig
keit und Verzinſung der Aufwertungshypotheken.
Unber den zahlreichen Vorlagen, die dem Reichsrat zu
gegangen ſind, befindet ſich bereits auch der Entwurf
des neuen Reichswahlgeſetzes ſowie die Mitteilung des
Reichsminiſters für die beſetzten Gebiete über die Auf
löſung der Reichsverwaltung für die beſetzten Gebiete

Notopfer auch der Abgeordneten?
Berlin, 26. Aug. Jm Zuſammenhang mit der

Verordnung über das Notopfer der Beamken haben
die demokratiſchen Abgeordneten Falk und Riedel im
Preußiſchen Landtag einen intereſſanten Antrag ein
gebracht, von dem man annimmt, daß er auch im neuen
Reichstag Nachahmung finden werde. Es wird darin
hervorgehoben, daß die Aufwandsentſchädigung der
Mitglieder des Parlaments in einer feſten Relation zur
Beamtenbeſoldungsordnung ſteht und verlangt daß fi
die Dauer des durch die Verordnung der rer
rung beſtimmten Notopfer der Beamkenſchaft die Auf
wandsentſchädigung der Landtagsabgeordneten um
zehn Prozent gekürzt werde. Für den Preußiſchen

ndtag allein würde die Annahme dieſes Ankrages
eine jährliche Erſparnis von mehr als einer halben
Million Reichsmark bedeuten.

Tagesordnung für Genf
festgesefet
15 Außenminiſter haben bereits

zugeſagt.
Paris, 27. Aug. (TU.) Die Tagesordnung für

die kommende Tagung des Völkerbundsrates ſteht jetzt
feſt. Der Völkerbundsrat wird ſeine erſte Sitzung am
8. September, morgens, abhalten. Am Nachmittag
wird die Europakonferenz erſtmalig zuſammentreten,
um den Bericht Briands über den Paneuropaplan ent
gegenzunehmen und darüber zu beraten. Am 9. Sep
kember findet vormittags die zweite Sitzung des Rates
und nachmittags die zweite Sißung der Europakonferenz
ſtatt, wenn die zu behandelnden Fragen in der erſten
Stzung nicht erledigt werden konnten. Am 10. Sepg
tember wird dann die Völkerbundsſitzung eröffnet.
Bisher haben ſich 15 Staaten mit der Tagesordnung
einverſtanden erklärt und der franzöſiſchen Regierun
wiſſen laſſen, daß ſie ihre Außenminiſter nach Gen
entſenden werden.

In Kürze
Der frühere preußiſche Juſtizminiſter Am Zehnhoff f.

Der frühere preußiſche Juſtigminiſter Dr. Hugo Am
Zehnhoff iſt in Düſſeldorf am Sonntagabend, 10 Uhr,
geſtorben. Ex ſtand im 76. Lebensjahre 1919gehörte

er der Verfaſſunggebenden Preu e Landesver
ſammlung und ſeit 1921 dem Preußiſchen Landtag an.
Vom 25. März 1919 bis 5. März 1927 war er preußi
ſcher Juſtizminiſter.

Einweihung eines Eberk- Denkmals.
Das mit finanzieller Unterſtützung der Stadt Guben

vom Reichsbanner SchwarzRotGold geſchaffene Denk
mal für den erſten Reichspräſidenten Friedrich Ebert
wurde durch eine ſchlichte Feier geweiht. Die Weihe
rede hielt der Reichstagsabgeordnete Miniſterialrat

a. D. Falkenberg. x
Mißerfolg der inneren ruſſiſchen Anleihe. „Taß

berichtet, daß die Zeichnung auf die innere Anleihe bis
zum 10. Auguſt in der ganzen Sowjetunion nur ins
geſamt 284 Millionen Rübel ergeben habe. Das ſind
50 Prozent des Planes der Anleihe. Die Anleihe iſt
faſt nur von Arbeitern und Angeſtellten gezeichnet
worden. Jn den Dörfern iſt der Plan nur zu 43 Pro
zent erfüllt worden.

Zur natürlichen Bräunung der Haut fette man vor
und nach der Beſonnung die Haut, insbeſondere Geſicht und

Hände mit Creme Leodor gründlich ein; man erzielt dann ohne
ſchmerzhaſte Rötung eine geſunde, ſonnengebräunte Hautfärbung.
Creme Leodor, Tube 60 Pf. und 1 Mark, LeodorEdel Seife
50 Pf. 50 Pf. In allen Chlorodont-Verkaufsſtellen zu haben.

lich iſt die Mahnung nicht umſonſt, die um dieſer Sache
willen Rudolf Schaller aus dem Kreiſe der „Freunde

ermaniſcher Vorgeſchichte“, Sitz Detmold, an dieWorte Karl Simrocks knüpft:

„Jn Rom, Athen und bei den Lapper
Da ſpäh'n wir jeden Winkel aus,
Indes wir wie die Blinden tappen
Daheim im eigenen Vaſerhausl

Bücher und Zeitſchriften

H Merſeburger Bläktter. Zeitſchrift für Jugend
bewegung und Jugendpflege. Herausgeber: Begirks
ausſchuß für Jugendpflege an der Regierung zu Merſe
burg. Von dieſem Mitteilungsblatt der Orts und
Kreisausſchüſſe, ſowie des Bezirksausſchuſſes für
Jugendpflege im Regierungsbezirk Merſeburg iſt ſoeben
Nr. 7 erſchienen. Ein überaus feinſinniges Gedicht,
„Die Linden blühen“, leitet das Heft ein. Der bekannte
Arbeiterdichter Bruno Schönlank weiß in ſchlich
ten, natürlichen Worten Herz und Sinne über „Stahl
und Stein, und Qualm und Dampf“ hinauszuheben
zur ſommerlichen Natur, die von dem ſüßen Duft der
Linde durchzogen wird. Mit der Abhandlung Arbeits
loſigkeit und Jugendverwahrloſung“ wird ein trauriges
Kapitel der Gegenwart angeſchnitten. Der Verfaſſer
Juſtus Ehrhardt verlangt, daß bei Vergebung der
Notſtands arbeiten die Jugendlichen nicht vergeſſen
werden dürfen, wenn dieſe nicht verwahrloſen und zu
Rechtsverbrechern werden ſollen. Unter dem Abſchnitt
Amtliches werden die Jugendſchutzbeſtimmungen im
Gaſtſtättengeſetz ſowie ein Erlaß über Zeitausweiſe für
die Schleuſung von Sportbooten mitgeteilt. Erfreu
liches bringen die Berichte „Aus der praktiſchen Arbeit“.
Da hat Anfang Juni der Bezirksausſchuß zur Abwehr
des Alkoholismus getagt, bei welcher Gelegenheit u. a.
feſtgeſtellk wurde, daß die heutige Jugend beinah mehr
durch den Tabak als durch den Alkohol gefährdet iſt,
und daß das Magdeburger Schulkollegium für die Zu
kunft Abiturientenkommerſe unkerſagt hat. Zahlreiche
Lehrgänge für Jugendpflege ſind für die zweite Jahres
hälfte in Ausſicht genommen. Ein „Feſt der Jugend
war es, als am 1. Juni die Jugendbürg Alsleben ge
weiht werden konnte.

h
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Merſeburg und Umgegend

27. Auguſt.

Heimkehr aus Tirol
Der Ferien letztes Stück
Bring ich beim Zahnarzt zu.
Lebt wohl, mein Seil, mein Pickel,
Ein Jahr lang habt ihr Ruh.

Jch ſtieg voll Schmerz zu Tale,
Denn dort gab's keinen Lift,
Nun bohrt am Marterpfahle
Das Rädchen mit dem Stift.

Zu ſpät merkt ich s mit Schrecken
Ein weiterer Zahn war hohl,
Er blieb im Knödel ſtecken
Jm ſchönen Land Tirol.

Nun denk ich dein, o Mädel,
Jn ſtillem Sehnſuchtsſchmerz,
Hart warn wohl deine Knödel,
Doch wei cher war dein Herz.

Wenn wieder Ferien winken,
Dann kamm ich per Expreß
Und werd Terlaner trinken,
Statt daß ich Knödel eß! r.

Zu einer ſchweren Schlägerei kam es am Diens
kag, gegen 17 Uhr, in der Siedlung am früheren Exer
zierplatz, wo mehrere Männer zuerſt miteinander ge
zecht hatten, dann aber in Streitigkeiten gerieten. Der
Arkur B. wurde von einem anderen mit einer Bier
flaſche ſo heftig ins Geſicht geſchlagen, daß die Flaſche
in Drümmer ging und die Splitker den Getroffenen
ſo erheblich verletzten, daß er, ſtark blutend, ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte.

Als „Schrikkmacher“ wollke am Dienstag ein
Motorradfahrer ein in der Weißenfelſer Straße in
gleicher Richtung fahrendes Auto benutzen und folgte
dieſem in ſo kurzer Entfernung, daß er bei einem plötz
lichen Abſtoppen des Wagens auf dieſen auffuhr. Ein
hinten aufgeſchnallter Koffer wurde erheblich beſchädigt,
aber auch das Motorrad kam nicht ohne Schaden davon.
Perſonen wurden beim Unfall nicht verletzt.

Durch einen Radfahrer würde am Dienstag,
14.30 Uhr, in der Weißenfelſer Straße ein Verkehrs
unfall verurſacht, indem dieſer, ohne ein Zeichen zu
geben, nach der Roonſtraße einbog. Er führ dabei
einem Motorradfahrer direkt in die Seite. Er wurde
umgeriſſen und trug Verletzungen an Knie und Händen
davon, die verbunden werden mußten. Auch ſein Rad
wurde erheblich beſchädigt.

Renkenzahlung beim Poſtamk. Militärrenten
am Freitag, dem 29. Auguſt, von 8--12 Uhr und von
15.30--18 Uhr im Zimmer 28 des Poſtamts. Sozial
renten (Jnvaliden, Alters, Witwen, Waiſen und
Unfallrenten) am Montag, dem 1. September, im
„Herzog Chriſtian“, Weißenfelſer Straße, von 8——15
Uhr. Unfallrenten werden von 8—12.30 von der be
d r und von 12.30——15 Uhrvon der Zahlſtelle T2 gezahlt. Nur gegen Ausweis er
folgt Zahlung der Renten.

ke fleiſtige Parkverwaltung.
e eDie Anlagen im Schmuck der Herbſtblumen.

Unſere Parkverwaltung iſt von Jahr zu Jahr
fleißiger geworden, oder kommt es daher, daß einmal
inſtand geſetzte Anlagen leichter zu unterhalten ſind und
ſo immer wieder die Möglichkeit geben, die Fürſorge
für Baum und Strauch intenſiver zu betreiben? Jeden
falls ſchneidet das Merſeburg von 1930 bedeutend beſſer
ab, als das von 1920. Ein Weg durch die Anlagen
zeigt uns immer wieder neue Schönheiten, ſo ſind es
jetzt die Herbſtblumen, die mit ihrer Pracht am
Teich, in den gärtneriſchen Anlagen der Krieger
gedächtnismale, des Stadtparks das Auge erfreuen.
Und überall ſpürt man die Pflege, hier werden die
Blumen gebunden, dort die Hecken und Bäume be
e und dort wieder neue Blumen in das Beet
geſetzt.

Aber auch die Beſchaffung neuer Bänke
iſt nicht vernachläſſigt worden. So ſind am hinteren
Gotthardteich drei neue Bänke aufgeſtellt und auch
im Hohndorfer Holz, dem jüngſten Beſitztum der Stadt,
ſind nunmehr Ruheplätzchen an dem meiſt begangenen
Weg Bovptshausbrücke--Pflaumendamm geſchaffen
worden.

Etwas unkultiviert ſieht leider noch immer der
dem hinteren Teiche abgerungene Boden am „Süd-
park“ aus, aber die fleißige Roſenzucht in der ſtädti
ſchen Gärtnerei an der Halliſchen Straße läßt wohl
den Rückſchluß zu, daß im nächſten Jahre der An
fang mit der Schaffung des Roſariums gemacht
werden kann.

Billiger Entenbraten.
Einbruch in das Schwanenhaus.

Jn der Nacht wurde in das Schwanenhaus am
vorderen Gotthardteich ein Einbruch verübt. Der
Täter öffnete anſcheinend mit Nachſchlüſſeln die äußere
Stakettür, hat aber dabei Haare laſſen müſſen, denn
an dem Stacheldraht, der dort angebracht iſt, blieb er
mit dem Kopfe hängen und riß den Draht herunter.
Blonde Haare und Blut blieben als Zeugen des Un
falls an dem Draht zurück. Jnnerhalb der Umzäunung
hat der Dieb dann das Laufbrett über den Waſſer
graben geworfen und wieder mit Nachſchlüſſeln die
Tür des Schwanenhauſes geöffnet. Drinnen fielen ihm

ferenten in die Hände, von denen er anſcheinend
än Ort und Stelle einige getötet hat. Die Zahl und
Art der geſtohlenen Tiere konnte man noch nicht feſt
ſtellen. Mit der Beute verließ der Dieb das Schwanen
haus auf demſelben Wege wieder, und die Blutſpuren
ließen ſich auf dem ganzen Wege über die Jochbrücke,
die Stufen hinunter bis unter das Joch verfolgen, wo
ſie ſich dann verloren. Die Nachforſchüngen nach dem

Feinſchmecker“ blieben bisher ergebnislos.

Wieder eine Schweinezählung
Am 1. September 1930 findet wieder eine all

gemeine Zwiſchenzählung der Schweine ſtatt. Durch
dieſe Zählung ſoll ein Aufſchluß über den wirklichen
Stand und den Entwicklungsgrad der Schweinehaltung
in allen Teilen des Landes gewonnen werden. Daran
ſind ſowohl die Reichs und Staatsverwaltung wie
breite Kreiſe der Offentlichkeit intereſſiert.

Das Große Los gezogen.
Wie Berliner Blätter melden, fiel das Große Los

der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie auf die
Nummer 874216. Wer iſt wohl der glückliche Ge
winner?

Die Not steigt

700 ausgesteuerte Erwerbs[ose
in Merseburg

Unpopuläre Steuern in Sicht. Saure Tage für die Stadtväter.
Wie alle Städte, hat Merſeburg in immer ſtärkerem

Maße unter der zunehmenden Erwerbsloſigkeit zu
leiden. Trotz des Sommers iſt in dieſem Jahre kein
Rückgang eingetreten. Mit dem Ende der Ernte und
dem Aufhören der immerhin noch beachtlichen Bau
tätigkeit in unſerer Stadt werden im Laufe der nächſten
Monate noch weitere Arbeitskräfte erwerbslos werden. Durch die lange Dauer der
ſchwierigen Wirtſchaftslage aber ſteigt zugleich die Zahl
der aus der Erwerbsloſenfürſorge Ausgeſteue rten
und es wächſt die Zahl derjenigen, die von der Stadt
unterhalten werden müſſen. So ſind
gegenwärtig 700 Wohlfahrtserwerbloſe in Merſeburg.

Das ſtellt hohe Anforderungen an unſeren ach ſo
ſchmalen Stadtſäckel, ſo daß man trotz aller Beruhi
güngsverſuche des Reichsfinanzminiſters doch recht
trübe in die Zukunft blicken muß. Alle
Bemühungen der Organiſationen der Städte, die
Reichsregierung zu einer Hilfsaktion zu veranlaſſen,
a daran geſcheitert, daß das Reich ſelbſt in großen
inanziellen Nöten iſt. Jndeſſen hat man in Berlin

eingeſehen, daß die Mehrzahl der deutſchen Städte in
Bälde nicht mehr in der Lage ſein wird, den immer
ſteigenden Anforderungen aus eigener Kraft gerecht zu
werden. Man hat daher durch die Notverordnung
des Reichspräſidenten ihnen Möglichkeiten zur
Erſchließung neuer Einnahmen geſchaffen.
Aber dieſe Möglichkeiten ſind zumeiſt ſo beſchaffen, daß
es in den Kommunen wegen der Durchführung der
unpopulären Steuern zu großen Auseinander
ſetzungen kommen wird. Bisher ſind in den Ge
meinden wo man den Verſuch der Einführung
der neuen Steuern gemacht hat, faſt überall
ſchlechte Erfahrungen gemacht worden. Das
iſt um ſo verſtändlicher, als die Wahlen zum Reichstag
vor der Türe ſtehen und keine der Parteien ſich bei
den Wählern unbeliebt machen möchte.

In Merſeburg haben die Stadtverordneten zur
Zeit noch Ferien. Ob es zweckmäßig iſt, noch vor der
Reichstagswahl eine Sitzung eingzuberufen, muß nach
den Erfahrungen mit unſerem Stadtparlament als ſehr
fraglich bezeichnet werden. Es wäre zu befürchten,
daß aus dieſer Sitzung eine Wahlverſammlung mit all
den gewohnten üblen Begleiterſcheinungen würde. Zu
dem wird auch zweckmäßig mit den neuen Steuer
vorlagen gewaärtet werden, bis die Ausführungs
beſtimmungen zu der Notverordnung erſchienen ſind,
in denen U. a. die Sätze der Realſteuern feſtgelegt
werden, bei deren überſchreitung die Gemeinde
bierſteuer eingeführt werden muß reſp. bis der
Landesſatz für die Bürgerabgäbe feſtge
ſtellt iſt. Die finanzielle Lage der Stadt iſt zwar ſehr
angeſpannt, man wird jedoch aller Vorausſicht nach auf
das normale Ferienende der Stadtverordneten warten
können, das in die zweite Hälfte des September fällt

Bis dahin werden vielleicht auch die Verhand
lungen über den Laſten aus gleich der neuen
Großgemeinde Leung zu einem gewiſſen Abſchluß ge
langt ſein, da die neugewählte Gemeindevertretung
nach Ablauf der Einſpruchsfriſt im Anfang des Monats
September zur erſten Sitzung einberufen und die Wahlen
des Gemeindevorſtehers und der Schöffen erledigt wer
den dürften. Der Abſchluß der Verhandlungen iſt für
Merſeburg dringlich, da ja der Fehlbetrag des Haus
haltsplans für das laufende Rechnungsjahr noch ge
deckt werden muß.

Die Stadtverordneten werden alſo bei der Wieder
aufnahme ihrer kommunalen Arbeit viele und zum Teil
recht unangenehme Aufgaben vorfinden, denn außer
der Einführung neuer Steuern bedarf auch der
Magiſtratsbeſchluß auf Erhöhung des Schul
gelde s am Oberlyzeum und der Oberrealſchüle no
der Sanktion durch das Stadtparlament. Gm.

Staatsvolſe o
Interessentenhaufen

Die Staatspartei eröffnet den Wahlkampf.
Jm vollbeſetzten „Tivoli“ Saal trat Dienstag

abend die Deutſche Staatspartei in Merſeburg zum
erſten Male an die Affentlichkeit. Studiendirektor
Dr. Koerlin begrüßte als 1. Vorſitzender mit
herzlichen Worten die Erſchienenen und erteilte dem
Redner des Abends,

Lehrer Müller, Eisleben,
der hinter Landeshauptmann Dr. Hübener an
zweiter Stelle auf der Liſte der Skaatspartei zurReichstagswahl kandidiert, das Wort zu ſeiner Rede
über das hochaktuelle Thema „Staatsvolk oder
Jntereſſentenhaufen.“

Der Vortragende ging in ſeinen Ausführungen
von einer kurzen Schilderung der augenblicklichen
politiſchen und wirtſchaftlichen Lage aus. Schuld
an den gegenwärtigen Mißſtänden trügen nicht die
Parteien ſchlechthin ſondern ſie lägen in der Ent
wicklung, welche die gegenwärtig als Politiſche
Faktoren handelnden Parteien genommen hätten.
Sie habe dazu geführt, daß man heute den Staat
als etwas Fremdes empfinde. Ein ſolcher Staat
aber könne nicht mehr beſtehen.

Die überſpitzte Auffaſſung des wirtſchaft
lichen Liberalismus habe dazu geführt, den
Staat als eine Sache anzuſehen, ihn ſeiner
eigentlichen Natur zu entkleiden.

Weiter habe hierzu der ſtarke, zum großen Teil
konſtruierte e zwiſchen den liberalen und
konſervativen Gruppen e gen. Jn Wirklichkeit aber käme es auf die en ch en an, die I
Politik machten, und da müſſe man ſich zu der Au
faſſung durchringen, daß zwiſchen einem liberalen
und konſervativen Menſchen abſolut kein welt
bewegender Unterſchied beſtehe.

Es gelte jetzt, das Volk zur Volksgemeinſchaft
zuſammenzubringen.

Das ſei das vornehmſte Ziel der Staatspartei.
Nicht auf Programme und Theorien komme es dabei
an, ſondern einzig und allein auf das Handeln.
Jedes Rechenerempel ſei in politiſcher Hinſicht ver
ſehlt, an ſeine Stelle müſſe ein Zuſammenfinden
aller jener Männer treten, die das Gefühl hätten,
daß es ſo, wie visher, nicht weitergehen könnte.

Die Parteien, die urſprünglich auf der Grundlage
der Weltanſchauungen aufgebaut wurden, ſeien heute
zu Jntereſſentenhaufen geworden. Das Volk habe zu be
ſtimmen, ob die Parteien ſo bleiben ſollten. Das eine
aber ſei ſicher, daß bei Fortſetzung der bisher betrie
benen berufsſtändiſchen Politik ein praktiſches Handeln
nicht mehr möglich ſei. Das gegenwärtige Syſtem müſſe
zerſtört werden. Denn auf das Syſtem allein komme
es an. Dieſes und nicht die Perſönlichkeiten müßten
angegriffen werden.

Mit Jntereſſentenhaufen aber ſei ein Syſtem nicht zu
zerſchlagen, wohl aber mit einer Skaaksparkei, die
nicht an beſtimmte Berufs oder Wirtſchaftksinter
eſſen gebunden ſei.

Wenn es nicht möglich wäre, hierin Wandel zu ſchaffen,
ſo würde der Weg unvermeidlich zur Diktatur führen.
Alle Verfechter dieſer Diktaturideen aber ſollten ſich
geſagt ſein laſſen, daß eine Diktatur niemals ein Dauer
zuſtand werden könnte. Wer das glaube, ſei ein poli
tiſches Kind. Es komme jetzt alles darauf an, in dem
Rahmen der jungen Staatspartei alle poſitiv denkenden
Staatsbürger zu aktivieren und durch ſie einen Aus
gleich nach beiden Extremen hin zu ſchaffen, eine ſtarke
ſtaatsbewußte Mitte zu bilden.

Der Redner wies dann eingehend nach, daß die
Jdee des Klaſſenkampfes auf Grund der im letzten Jahr
zehnt völlig veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe
überlebt ſei und keine Berechtigung mehr habe.

Hierauf ſtreifte er kurz die Probleme der Außen
politik Nach dem vorläufigen Abſchluß in der Weſt
politik müſſe ſich das Reich nunmehr einer ſtarken Oſt
politik, die einer Neuregelung der unhaltbaren Grenz
verhältniſſe verlange, zuüwenden. Es ſchade nichts,
daß die Pazifiſten der Staatspartei den Rücken gekehrt
hätten. Die Staatspartei bejahe von Grund aus den
Wehrwillen der Nation. Sie liebe nicht den Krieg,
aber ſie liebe die deutſche Freiheit.

Über die Stellung der Staatspartei bei ihrer prak
tiſchen Arbeit im Parlament mache ſie im Gegenſatz
zu den bisherigen Parteien grundſätzlich keine Ver
ſprechungen

Jhre politiſche Linie werde eindeutig geleitet werden
von der Jdee des Dienſtes am Volkskampfe. Sie
werde ſich niemals einer Intereſſenpolitik einer Berufs

oder Wirtſchaftsgruppe beugen. Alles käme darauf an,
den deutſchen Arbeiter zur Nation zurückzuführen. Den
Staat ſo auszugeſtalten, daß er nicht mehr als Objekt
angeſehen würde.

Der Staat iſt nicht Objekt, ſondern der Skaak
ſind wir. Das Ziel jeder vernünfligen Politik kann
nur die Volksgemeinſchaft ſein, der nationale und
ſoziale Volksſtaak. Die Staaksparkei will nicht der
Staat werden, ſondern der Staatswerdung dienen.

Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine Aus
führungen.

Nach einer kurzen Ausſprache, in der ein Ver
treter der Kommuniſtiſchen Partei das Wort nahm, und
einer Erwiderung Lehrer Müllers ſchloß Studien
direktor Dr. Koerlin mit einigen begeiſterten Dichter
worten die ohne jeden Zwiſchenruf verlaufene Ver
ſammlung

Die Kandidaten der Deutſchnationalen
im Wahlkreiſe Merſeburg.

Für die kommenden Reichstagswahlen kandidieren
folgende Perſonen für die Deutſchnationale Volks
partei im Wahlkreis Merſeburg. Dr. Schiele (Naum-
burg); 2. Dr. Erich Schmidt GBerlin), 3. von
Lübbers (Kreiſchau, Kreis Weißenfels); 4. Buſſe, Schul
rat a. D. (Halle); 5. Katharinag Hertwig, M. d. L.
(Halle); 6. Steindorf (Merſeburgſ; 7. Graeb.
Fabrikbeſitzer (Halle); 8. Dr. Steinbrecht, Prokuriſt
(Freyburg), 9. Paul Seibicke, Landwirt (Krumpa).

Nationalſozialiſtiſche Wahlverſamm-
lIung.

Vor einem vollen Hauſe ſprach am Dienstag
abend der Kreisleiter der Hitlerbewegung von
Alvensleben über das Thema Das Volk ſteht
auf, der Sturm bricht los. Er gab einen Rückblick
auf die geſchichtliche Entwicklung ſeit 1914, und glaubt,
daß der Aufſtieg Deutſchlands nur unter Hitlers
Führung möglich iſt. Der greiſe Reichspräſident von
Hindenburg wurde wegen der Unterzeichnung des
Hounggeſetzes angegriffen. Die Nationalſozialiſten
rechnen mit einem vollen Wahlſiege und wollen da
nach das Reichsaußen, Reichsinnen und Reichs
wehrminiſterium durch ihre Vertrauensmänner be
ſehen; das Reichsfinanzminiſterium ſcheint ihnen da
gegen weniger verlockend zu ſein. Hitler ſoll dann die
pielangeſeindete 9eZimmer- Wohnung in München
mit dem ehemals kaiſerlichen Schloſſe zu Berlin ver
tauſchen

Die Ausführungen des Referenten wurden mit
ſtärkſtem Beifall von ſeiten der zahlreich vertretenen
Jugend aufgenommen. Eine Debatte kam nicht zu
ſtande. Die Verſammlung verlief ohne Zwiſchenfälle.

Preisträger
des Schießklubs Merſeburg.

Nachdem am Montagabend das Schießen auf allen
Ständen ſeinen Abſchluß fand, wurden nunmehr fol
gende Herren als Preisträger proklamiert:

1. Königſcheibe: T. Rich. Schmidt (König);
2. Gaſtwirt Guſtav Schmidt (Kronprinz); 3. Richard
Nitzer (Prinz); 4. Thomas; 5. Bernſtein; 6. Junge;
7. Zieſche.

2. Serienſcheibe Normalkaliber (Medaillen). 1. Junge 97 Ringe; 2. Kurth (Trebnitz) 97
Ringe; 3. Wawcziak 96 Ringe.

z. Serienſcheibe Normalkaliber (Preiſe)-
1. Hennig (BöhlißzEhrenberg) 60 Ringe; 2. Zeiſe 58
Ringe; 3. Hermsdorf (Böhlitz Ehrenberg) 58 Ringe.

Serienſcheibe Zimmerſtutzen (Me
daillen): 1. Wawcziak 93 Ringe; 2. Richard Schmidt
92 Ringe; 3. Schiele (Trebnitz) 91 Ringe.

5. Serienſcheibe Zimmerſtützen (Preiſe)-
1. Rühlemann 59 Ringe; 2. Richard Schmidt 57 Ringe;
3. Merz (Göhlitzſch) 57 Ringe.

Blumentag in Merſeburg.
Am kommenden Sonntag veranſtaltet der Vater

ländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz für Merſe
burg Stadt einen Blumentag. Haben wir auch in
dieſem Jahre ſchon reichlich Gelegenheit gehabt, für
alle möglichen Zwecke unſer Scherflein zu opfern,
ſo kommt doch dem Blumentag des Vaterländiſchen
Frauenvereins eine ganz beſondere Bedeutung zu, iſt
es doch gerade dieſer Verein, der immer in erſter
Linie ſteht, wenn es gilt, die Notlage in unſerer
eigenen Heimatſtadt zu lindern. Und wer wollte be
ſtreiten, daß der Verein in den langen Jahren ſeines
Beſtehens zahlloſe Tränen getrocknet und eine Un
maſſe von Wohltaten geſpendet hat? Tauſende von
Merſeburger Einwohnern gedenken dankbar der vom
Vaterländiſchen Frauenverein ihnen zuteil ge
wordenen Unterſtützung. Durch den Blumentag
ſollen nun neue Mittel geſchaffen werden, die es dem
Verein ermöglichen, ſeine ſegensreiche Tätigkeit
weiter auszulben. Wer wollte da zurückſtehen

Von der Halliſchen Straße.
Das Kabel der Feuerwehr für die Feuermelder,

welches unter dem öſtlichen Bürgerſteig entlang lag,
wird jeht, da der Bürgerſteig mit zum Fahrdamm ges
nommen wird, verlegt. Die Bürgerſteige an der
Einmündung der Blanckeſtraße ſind erheblich be
ſchnitten worden. Der Kabelſchacht der Reichspoſt,
an der linken Ecke des Bürgerſteiges, iſt dadurch auf
den Fahrdamm gekommen, und infolgedeſſen mußte
der obere Teil des Schachtes tiefer gelegt und mit
einem ſtärkeren befahrbaren Verſchlußdeckel verſehen
werden. Dieſe Stelle kann vorläufig nicht gepflaſtert
werden, da das Erdreich inſolge der Ausſchachtung
ſich noch etwas ſetzen muß. Die gegenüberliegende
Skraßenhälfte, welche bis jetzt für den Verkehr ge
el war, wird durch Neupflaſterung wiederher
geſtellt.

Die Roggenerise
„Gedanken zur Herbſtbeſtellung mit beſonderer Berückſichtigung

des Roggenproblems.“
Auf Anraten der Landwirtſchaftskammer in Halle,

die großes Jntereſſe an einer Aufklärung der Bauern
ſchaft über eine reibungsloſe Löſung des Roggen
problems bekundet, hatte der Bauernvere in
Merſeburg und Umgebung für Dienstag
I5 Uhr, eine außerordentliche Verſammlung im „Tivoli“
einberufen, zu der die Mitglieder zahlreich erſchienen
waren.

An Stelle des verhinderten Vorſitzenden, Landwirks
Frauendorf, Knapendorf, begrüßte Landwirt Bert-
hold, Blöſien, die Erſchienenen und erteilte dann dem
Schriftführer, Konrektor Wilck, das Wort zu einigen
geſchäftlichen Mitteilungen. Zuvor gedachte dieſer mit
ehrenden Worten eines verſtorbenen Mitgliedes des
Landwirtes Julius Pflock, Corbetha, zu deſſen
Gedenken ſich die Anweſenden von ihren Plätzen er
hoben. Die traditionelle Sommerreiſe hat in dieſem
Jahr aus wirtſchaftlichen Gründen unterbleiben müſſen.
Man hatte dafür beſchloſſen, eine Feldbeſichti-
gungsfahrt vorzunehmen, das abnorme Wetter
machte jedoch auch hier einen Strich durch die Rech
nung und die Veranſtaltung hat im letzten Moment
abgeblaſen werden müſſen. Von der Landwirtſchafts
kammer liegt ein Angebot zur Stellung von Rednern
vor, die über neue landwirtſchaftliche Maſchinen
ſprechen ſollen, und weiter werden in verſchiedenen
Städten Vorträge veranſtaltet über die Ge
kreideumſtellung, wovon diejenigen in Halle
am 30. Auguſt und in Naumburg am 3. September
für uns günſtig liegen. Die letztere Gelegenheit iſt
beſonders deshalb zu empfehlen, weil am gleichen Tage
dort eine Viehverſteigerung der Viehverkaufs-
vereinigung der Altmark ſtattfinden wird.

Nach einem kurzen Appell des Geſchäftsführers
Te ch in a nn vom Kreislandbund wegen der bevor
ſtehenden Wahlen erhielt das Wort der Landwirtſchafts
lehrer Kuntzſch, Merſeburg, über „Gedanken
zur Herbſtbeſtellung mit beſonderer Berückſichtigung
des Roggenproblems Ausgehend von der ſehr
mäßigen Ernte dieſes Jahres, die ſowohl in der Menge
als auch in der Güte nicht befriedigte, verbreitete ſich
der Redner dann über die ſogenannte „Roggenkriſe“,
die dadurch hervorgerufen iſt, daß wir 5 Millionen
Tonnen Roggen erzeugen, aber nur etwas
über die Hälfte ſelbſt verbrauchen. Der Reſt iſt im
Jnland unverkäuflich und muß, wenn man ihn nicht
verfüttern will, gus geführt werden. Hier beſitzen
wir aber einen ſtarken Konkurrenten in unſerem Nach
barſtaat Polen

Umgekehrt iſt die Lage beim Weizen von dem
unſer Volk mehr konſumiert, als das Land erzeugt
und der deshalb in erheblicher Menge eingeführt
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werden muß. Auf eine Anderung der beſtehenden Zu
ſtände iſt vorläufig keine Ausſicht, zumal die Bevor-
zugung des Weizenbrotes immer mehr zunimmt, trotz
RoggenbrotPropaganda, trotz Schutzzoll und Beimah
lungszwang. Der Redner glaubte als einziges Mittel
zur Hebung des Roggenpreiſes zur

Einſchränkung des Roggenanbaues

raten zu müſſen, zugunſten eines vermehrken Weizen
anbaues, zumal im Gegenſatz zu den Sandböden der
Mark und des Oſtens in unſerer Gegend ein Wechſel
des Hauptgetreides durchaus möglich ſei. An Hand
einer Rentabilitätsrechnung wies er nach, daß der
Weizenanbau ſogar einen größeren Gewinn ver
ſpricht, wenngleich ein Mehr an Arbeit mit in Kauf
genommen werden muß.

Als einen weiteren Erſatz des Roggens ſchlug er
noch Gerſte vor, die in guter Hualität von den
Bräuereien annehmbar bezahlt wird. Vor vermehrtem
Hafer und Rübenanbau wurde dagegen ge
warnt, zumal bei letzterem eine Kontingentierung zu
erwarten iſt. Als Futterpflanze hat ſich am dankbarſten
die Luzerne erwieſen.

Nach einer eingehenden Begutachtung der verſchie
denen Weizenſorten verbreitete der Redner ſich noch
über die Unkrautbekämpfung im Herbſt mit
Kalkſtickſtoff, und empfahl zwecks rationeller Bewirt
ſchaftung einen Feldbebauungsplan aufzu
ſtellen, der jedoch unbedingt eingehalten werden müſſe.
Sicherlich werde dann möglich ſein, trotz der Notlage
eine Rentabilität der Wirtſchaft zu erreichen.

In der lebhaften Ausſprache äußerte ſich beſonders
Direktor Klotz, Körbisdorf, über die angeſchnittenen
Fragen und riet, in den Gegenden, wo der Boden billig
iſt, ruhig zur „Brache“ zurückzukehren, wie es früher
üblich geweſen iſt. Auch über die Einſchränkung
der Zuckerfabrikation konnte er intereſſante
Mitteilungen machen, die die unbedingte Notwendig-
keit erwieſen, den Zuckerrübenanbau zu kontingentieren.

Der letztere Punkt kehrte auch in den „Landwirt
ſchaftlichen Tagesfragen“ immer wieder, die, aus der
Verſammlung heraus geſtellt, vom Redner bereitwilligſt
und erſchöpfend beantwortet wurden.

e

Die Börſe der Hausfrau.
Verſtärktes Angebot in Bohnen und Spinat.

Das ideale Wetter der letzten Tage hat es mit
ſich gebracht, daß in grünen und Wachsbohnen auf
dem heutigen Wochenmarkt wieder ein reichliches

Angebot in beſter Qualität zu verzeichnen war.

e
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Somit war den Hausfrauen Gelegenheit geboten
ſich mit Einweckware zum Preiſe von 13—20 Pf.
einzudecken. Spinat, welcher ebenfalls ſtark ver
treten war, koſtete 10-—15 Pf. Jn Steinobſt iſt die
billige Hochkonjunktur nun vorbei. Pfirſiche koſteten
35—70, Reineclauden 40 Pf. Vereinzelt waren auch
Die erſten Hauspflaumen zu 25—85 Pf, zu haben.
Jm übrigen notierten wir: Preißelbeeren 30,
Heidelbeeren 380-40, Tomaten 15-—20, Apfel 20-—50,
die beliebten Rettichbirnen, welche ebenfalls in
großen Mengen angeboten wurden, koſteten 15,
Bananen Pfd. 45--50, Grünlinge 50, Pfifferlinge 70
bis 80 Pf., Rot, Weißkraut und Wirſing gab es
von 10 an, Blumenkohl Stück von 15 an, Einlege
gurken Schock 100-120, Pfeffergurken Pfd. 25--0,
Senfgurken Pfd. 10, Kopfſalat 10, Radieschen
Bund 5——8, Kartoffeln 10 Pfd. 50-55 Pf. Eier,
welche bisher eine gleichbleibende Preisnotierung
zu verzeichnen hatten, haben mit dieſer Tendenz ge
brochen, denn an verſchiedenen Ständen wurden
heute für 2 Stück 25 Pf. verlangt, während das
Gros der Händler allerdings noch das Stück mit
12 Pf. verkaufte. Butter gab es für 90 vis 95,
während die marktgängigſten Seefiſcharten von 35
bis 45 Pf. zu haben waren, Bückling 50, Scholle 60,
Filet 50—60 Pf.

vVorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Am Dienstag war es in Deutſchland heiter und
trocken. An der Elbe ſtieg das Thermometer bis auf
26 Grad. Jn Süddeutſchland wurden 29 Grad und
in Mittelfrankreich 35 Grad erreicht. Der Brocken
hat am Abend bei leichtem Südweſtwind noch 16 Grad
Wärme, nachdem er als höchſte Temperatur 20 Grad
gehabt hatte. Das Gebiet heiteren Wetters dehnt
ſich nach Weſten über ganz Frankreich und die Oſt
hälfte von England aus. Nur über Jrland iſt es
trübe und fällt leichter Regen. Der Luftdruck fällt
nür ſchwach über Deutſchland und Frankreich. Über
England iſt er unverändert. Deswegen wird über
Deutſchland noch keine nennenswerte Anderung in
der Luftdruckverteilung eintreten. Der Südwind
e noch etwas zu und bringt noch wärmere Luft
evan.
Aus ſichten: Bei ſchwachem Südwind weiter

hin heiter, Temperatur noch etwas anſteigend,
mittags allgemein über 25 Grad.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Ermikkeller Wilddieb.

F Bad Dürrenberg. Am Sonntag früh gewahrten
einige Wölkauer Landwirte in der dortigen Flur einen
Mann, der das Wilddiebereihandwerk auszuüben ge
dachte. Er hatte bereits ein Huhn des Landwirts an
geſchoſſen, wurde daraufhin verfolgt und in die Enge
getrieben, ſo daß er ſeine Flucht durch die Saale nahm.
Nachdem die Landjägerei alarmiert und dieſe die
Schutzpolizei in Leuna telephoniſch herbeigerufen,
durchſchwamm der Verfolgte das zweitemal die Saale
bei Groß-Oſtrau. Den eifrigen Nachforſchungen der
Landjägerei gelang es ſpäter, den Täter in der Perſon
des H. Sch. aus Unterwerſchen, der in Oſtrau Ver
wandte hat, zu ermitteln. Er hat auch nach vielen
ehe der betr. Oberlandjäger ein Geſtändnis ab
gelegt.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

C Beim Dreſchen verunglückt.
8 Bad Lauchſtädk. In den Nachmitktagsſtunden

des Dienskag zog ſich der Landwirk Dietrich beim Aus
dreſchen ſeines Gekreides ſchwere Verletzungen zu. Die
Urſache des Unglücks foll eine Rakte gewefen ſein, die
über die Maſchine ſprang. Frau R. Schwalbe, die
ebenfalls an der Dreſchmaſchine beſchäftigt war, erſchrak
derarkig, daß ſie das Gleichgewicht verlor und in die
ſich im Gange befindliche Strohpreſſe fiel. Landwirt
D. ſprang hinzu, um Frau Sch. aus ihrer lebensgefähr
lichen Lage zu rekken. Bei dieſer Hilfeleiſtung geriet
er ins Gekriebe, ſo daß erhebliche Verletzungen des
Beines einkraken, die die ſoforkige Überführung in eine
halliſche Klanik nötig machken. Frau Sch. wurde eben
falls am Kopfe ſtark verletzt und mußte ärzkliche Hilfe
in Anſpruch nehmen.

Scheune niedergebrannt.
S Schafſtädt. Montag nacht gegen 12.15 Uhr

brach in der Feldſcheune des Gutsbeſitzers Osw.
Schimpf Feuer aus, welche außer dem Getreide
vbrrat des Beſitzers noch den von drei hieſigen Land
wirten und mehrere landwirtſchaftl. Maſchinen barg.
Die Scheune brannte vollſtändig nieder. Der
Schaden wird durch Verſicherung gedeckt, nur ſämt
liche Maſchinen nicht, da dieſe im Gehöft verſichert

i

ſind. Wie das Feuer entſtand, konnte nicht feſt
geſtellt werden.

Verkehrsunfall.
Schafſtädt. Montag in den Abendſtunden

würde die 10jährige Tochter des Jnvaliden
Rüpprich von einem Radfahrer umgefahren. Das
Kind evlitt leichtere Verletzungen an Armen und
Beinen. Der Radfahrer befuhr in ſchnellem Tempo
die Lange Straße und wollte die Bahnhofſtraße ein
biegen. Ohne acht auf die Straßenkreuzung zu geben
und zu klingeln, fuhr er das Kind um, wobei er
ſelbſt vom Rad ſtürgte.

Felddiebe.
Schafſtädt. In letzter Zeit nehmen die Feld

diebſtähle überhand. artoffeln, Rüben, Gemüſe
uſw. werden geſtohlen, hauptſächlich werden immer
kleinere Beſitzer heimgeſucht. Dabei werden oft auf
Ackern und in Gärten die Pflanzen zertreten. Bei
einem hieſigen Fleiſchermeiſter wurden beim Gurken
ſtehlen die Ranken mit Sächen abgeſchleppt, wodurch
der Schaden doppelt ſo groß iſt. Einige Diebe
konnten ermittelt werden.

Beſſerung der Wegeverhältniſſe in der Aue.
S Ermlitz. Der Weg durch den Auenwald, nach

Horburg führend, war durch die Auflöſung des fis
haliſchen Forſtgutsbezirks an Ermlitz gefallen. Die
Gemeinde hat den Weg jetzt gründlich ausbeſſern
laſſen, indem er durchweg dick mit Schlacken befahren
und gewalzt wurde.

Vom Flughafen Halle-Leipzig.
s Schkeuditz. Am Montag tagte im hieſigen Ver

waltungsgebäude des Flughafens der Aufſichtsrat.
Er beſchäftigte ſich außer mit laufenden Geſchäften
mit dem Neubau des Reſtaurationsgebäudes. Die
Arbeiten des Neubaues machen nunmehr gute Fort
ſchritte, nachdem die beim Unterbau aufgetretenen
Schwierigkeiten infolge Grundwaſſers bewältigt
worden ſind. Man rechnet damit, daß der Neubau
Mitte oder Ende November fertiggeſtellt ſein wird.
Die ehigen ſchönen Spätſommertage haben ein
ſtarkes Steigen des Flugverkehrs zur Folge gehabt.

De Lauchstaäcter
Stocituerordnetensitzung

S Bad Lauchſtädk. Nach einer Pauſe von rund
ſteben Wochen tagte am Montagabend die Stadtver
ordnetenverſammlüng, zu der der Magiſtrat und die
Mitglieder des Kollegiums vollzählig erſchienen waren.
Stadtverordnetenvorſteher Jude eröffnete die Ver
ſammlung und begrüßte die Erſchienenen. Bürger
meiſter Grimm gedachte der Verdienſte des Rentiers
Davidis und des Kaufmanns Wunſch, die beide vor
kurzem verſtorben waren, für die Stadt Lauchſtädt.
Beide Bürger waren als Beigeordnete tätig und haben
Zeit und Mühe nicht geſcheut, der Allgemeinheit zu
dienen. Durch Erheben von den Plätzen wurde das
Andenken der Verſtorbenen geehrt.

Stadtverordnetenvorſteher Jude brachte nun die Er
gebniſſe der ſtattgefundenen Kaſſenreviſionen zur Kennt
nis. Punkt 2 behandelte die

Einrichtung einer weiblichen Berufsſchule.
Ein Gutachten der Schulleitung gelangte zur Verleſung.
Da Mittel und ausreichende Räume für die Einrich
tung einer weiblichen Fachſchule nicht vorhanden ſind,
ſchloß ſich die Verſammlung mit 11 gegen 2 Stimmen
der Magiſtratsvorlage an, die die Ablehnung vorſchlug.
Weiter berichtete Stadtverordneter Schuſter über die
Vorſchläge einer

Waſſerverſorgungsanlage.
Einſtimmig war man der Anſicht, weitere Paßnah
men des Kreiſes abzuwarten.

Die ſtädtiſche Obſtverpachtung hat nicht die Erträge
gebracht, die man erwartete Es wurde bekanntgegeben,
daß mit einem Ausfall von rund 500 Mark gerechnet
werden muß. Der nächſte Punkt behandelte noch ein
mal den Erlaß der Hauszinsſteuer, die in Höhe von
591 Mark auf dem Grundſtück „Schwarzer Adler“ ruht.
Da ein Magiſtratsbeſchluß die Entſcheidung der vor
letzten Stadtkverordnetenverſammlung nicht anerkennt,
würde noch einmal mit 11 gegen 2 Stimmen eine
Ubernahme der Hauszinsſteuer ſtädtiſcherſeits und da
mit eine Herabſetzung der Pachtſumme beſchloſſen. Nun
verhandelte man über das Eigentumsrecht der Kanto
ratsäcker, die ſich bis jetzt im Beſitze der Stadt befinden.
Da von der Pachtſumme, die zur Dotation der Kantor-
ſtelle benutzt wird, alle überſchüſſigen Gelder abgeführt
werden müſſen und der Stadt keinerlei Nutzen bleibt,
erklärte man ſich einſtimmig für eine Abtretung der
Acker an den hieſigen Gemeindekirchenrat. Die Ein
ſtellung eines Fachlehrers für die Berufsſchule, die von
ſeiten des Miniſters vorgeſchlagen wird, wurde vom

Berichterſtatter in ſeinem Für und Wider beleuchtet.
In den Vormittagsſtunden ſind ſämtliche Zimmer der
Schule beſetzt. Durch die Nadelarbeit der Mädchen
klaſſen ſtehen einige Nachmittage die Unterrichtszimmer
zur Verfügung, die aber für die Fachſchule nicht aus
reichen würden. Auch ein Anſchluß an den Berufs
ſchulzweckverband Merſeburg würde beſchwerlich und
kaum durchführbar ſein. ine ſtarke Abnahme der
Schülerzahl in den nächſten Jahren, die eine Zuſam
menlegung der Berufsſchule in zwei Klaſſen bringen
wird, führte die Verſammlung zu der Erkenntnis, die
Einſtellung eines Fachlehrers einſtimmig abzulehnen

Punkt 8 und 9 nahm längere Zeit in Anſprüch.
Sie handelten von der geſetzlichen

Erhöhung der Bierſteuer
und der Einführung einer Getränkeſteuer. Da ſie die
einzigen Möglichkeiten der Stadt darſtellen, laufende
Einnahmen zu erlangen und der Haushaltungsplan
vorausſichtlich mit einem ungedeckten Betrage von
1500 Mark abſchließen wird, ſchritt man zur nament
n Abſtimmung. Der Nachtrag zur Bierſteuerver
ordnung wurde mit 10 gegen 3 Stimmen angenom-
men. ür die a einer Getränkeſteuer ent
ſchieden ſich 9 Stadtverordnete, während 4 dagegen
waren. Als vorletzter Punkt wurde

die Bereikſtellung eines Sportkplahzes für den
Arbeiterſportkverein „Fichte“

behandelt. Da ſich die Verhandlungen nun ſchon
monatelang hinziehen, trat Stadtverordneter Damm-
köhler warm dafür ein, dem Antrage des Vereins,
nachdem die Bereitſtellung des Schuktabladeplatzes in
St. Ulrich ſich als unzweckmäßig erwieſen hat, zu ent
ſprechen. Er ſchlug vor, den der Stadt gehörigen
Wagnerſchen Ackerplan an der Halliſchen Straße dem
Sportverein „Fichte“ zu belaſſen. Jn der namentlichen
Abſtimmung waren von 13 Abgeordneten 10 für den
Antrag. Eine Ergänzung des Jugendpflegeausſchuſſes
fand nicht ſtatt, da eine Neuwahl ſowieſo in der erſten
Verſammlung des kommenden de vorgenommen
werden wird, bei welcher alle Wünſche Berückſichtigung
finden ſollen.

Ein Dringlichkeitsantrag wurde nun verleſen, der
die Berückſichtigung hieſiger a araht beim Bau
der Verſuchslandwirtſchaft Bad Lauchſtädt forderte.
Sia Erledigung einiger Anfragen folgte eine geheime

itzüng.

Wer fräge de Scherl
Die Freuvburger Zusammenstöße

zwfschen Natfenafsozielisten und Kommunisten
Über die e Zuſammenſtöße zwiſchen National

ſozialiſten und Kommuniſten, die anläßlich der Ge
meindewahl am Sonntag in Freyburg ſtattfanden, gibt
die Freyburger Polizeiverwaltung folgenden Be
richt über die erſten amtlichen Ermiktlungen heraus.

„Jn den Verſammlungen am Sonnabend im
„Schützenhaus“ und auf dem Marktplatz ſind Störungen
nicht feſtgeſtellt worden. Jn der Nacht haben
Nätionälſozialiſten vor der Kammfabrik, wo
die Kommuniſten übernachteten, Störungen ver
ſucht und hat ſich daran anſchließend eine unbedeu
tende Schlägerei entwickelt. Wahlplakate beider Par
teien wurden gegenſeitig herabgeriſſen. Nach einer An
zeige hat der Gauleiter Hin kler ſeinen Kraftwagen
führer veranlaßt, am Sonntagvormittag die Wahl
plakate der Kommuniſten vor dem „Schützenhaus“
durchzuſchneiden, ferner wurden nach weiteren
Anzeigen Kommuniſten vor den Wahllokalen von
Nationalſozialiſten angepöbelt. Durch dieſe Vor
kommniſſe veranlaßt, würden Schutzpolizei und Land
jägerbeamte beordert und zur ſicheren Durchführung
der Wahlhandlung beiden Wahllokalen zugeteilt.
Am Nachmittag hatten ſich ungefähr 50 Kommu-

niſten vor der Sektkellerei angeſammelt, welche Einlaß
verlangten. Das Lokal wurde polizeilich geſperrt und
ihr Eindringen verhindert, da ſie es auf den dort an
weſenden Gauleiter Hinkler abgeſehen hatten. Trotz
wiederholten Erſuchens zog ſich aber Gauleiter Hinkler
nicht von der Freitreppe der Sektkellerei zurück und
reizte die Kommuniſten noch mehr durch
ſein herausforderndes Weſen, ſo daß es
nur mit Mühe gelang, die Kommuniſten abzudrängen.
Die nachfolgende Schlägerei wäre wohl
vermieden worden, wenn der Gauleiter
Hinkler ſich in das Lokal zurückgezogen
hätte. Die Kommuniſten wurden abgedrängt und
zogen dann nach dem „Schützenhaus“ ab. In der
Schützenſtraße vor der Turnhalle trafen ſie auf etwa
10 Rationalſogialiſten, und es kam hier zu einer
Schlägerei, bei welcher, wie feſtgeſtellt wurde, drei
Nationalſozialiſten Kopf und Handverletzungen davon
trugen, einige andere ein paar Schrammen. Vor
läufig konnte die Urſache der Schlägerei noch nicht

feſtgeſtellt werden. Die abziehenden Kommuniſten
wurden in der Mühlſtraße von der Polizei geſtellt
inzwiſchen war weitere polizeiliche Verſtärkung einge
troffen und dabei wurden drei Weißenfelſer Kom
muniſten als mutmaßliche Täter bezeichnet. Bei der
Durchſuchung nach Waffen wurde bei den Kommuniſten
nichts gefunden, im Laſtwagen aber ein kleiner Gummi
knüppel, ein Schlagring und ein altes Klappmeſſer be
ſchlagnahmt.

Gegen die Weißenfelſer Kommuniſten iſt Straf
anzeige bei der Staatsanwaltſchaft in Naumburg er
ſtattet worden. Das Ermittlungsverfahren ſchwebt.“

Das Polizeipräſidium Weißenfels gibt
folgenden amtlichen Bericht:

Anläßlich der am vergangenen Sonntag in Frey
burg ſtattgehabten Stadtverordnetenwahl kam es im
Laufe des Tages zu Reibereien zwiſchen Kommuniſten
und Nationalſozialiſten Um ernſteren Zuſammenſtößen
vorzubeugen, mußte vom Polizeipräſidium Weißenfels
Verſtärkung herangezogen werden. Gegen 17 Uhr ent
ſpann ſich zwiſchen Angehörigen der beiden Parteien
eine Schlägerei, in deren Verlauf eine An
zahl von Perſonen verletzt wurde. Durch
das Eingreifen der Schutzpolizei konnte die Ordnung
wiederhergeſtellt werden. Mehrere Perſonen
wurden zwangs geſtellt. Bei der Durchſuchung
wurden an Waffen ein Schlagring, ein Gummi
knüppel und eine Anzahl ſonſtiger Knüppel und
Latkten vorgefunden und beſchlagnahmt. Die Ver
letzten begaben ſich in ärztliche Behandlung Bemerkens
wert erſcheint es, daß einige verletzte National-
ſozigaliſten, die beobachtet wurden, ſelbſt ihre
Kleidung zeriſſen und ſich in dieſem Zu
ſtand photographieren ließen. Nachdem die
Ruhe wiederhergeſtellt, die Stadtverordnetenwahl be
endet und das Wahlergebnis e n und geſichert
war, konnte die von Weißenfels entſandte Verſtärkung
unter Zurücklaſſung einer Sicherung von acht Beamten
gegen 20 Uhr nach Weißenfels zurückkehren. Die Rück
kehr der acht Beamten erfolgte, ohne daß ſich die Not
wendigkeit nach nochmaligem Eingreifen ergeben hätte,
nachts

wonnenNeben dem üblichen Geſchäftsverkehr wird das Flug
gug insbeſondere von Urlaubern, ſtark benutzt
Auch die Zahl der ſogenannten Zufalleflieger iſt ſtark
angeſtiegen, weshalb der Flughafen auch nachts gutbeleuchtet iſt, und zwar der die ſogenannte kleine
Nachtbeleuchtung, die den Privatflugzeugen den Weg
weiſt.

er Sommerfahrplan läuft, wie ſchon jetzt her
Inder wird, bis zum 31. Auguſt. Ab Sep
tem ſetzt den Herbſtfahrplan ein. Halle Leipzig
behält im weſentlichen die guten Anſchlüſſe, die den
mitteldeutſchen Großflughafen infolge ſeiner zentralen
Lage auszeichnen.

Vergleich in der Waſſferleikungsbaufrage.
g Söſſen. Jn der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wurde einſtimmig beſchloſſen daß die Ge
meinde Söſſen nicht abgeneigt iſt, in der Waſſerbau
frage mit den Riebeckſchen Montanwerken einen Ver
gleich einzugehen auf Grund des Jnhalts des Vertrages
vom 10. April 1882. Die Gemeinde Söſſen iſt zur
Tragung ſämtlicher Koſten bereit.

Rund um Querfurt.
Gründung eines Orksausſchuſſes für Jugendpyflege.
O Obhauſen. Nunmehr wurde auch in unſerem

Orte ein Hrtsausſchuß für Jugendbewegung gegründet.
Gemeindevorſteher Schmidt (ObhauſenPetri) eröffnete
die im Gaſthof „Zum Anker“ einberufene Verſamm
lung. Es nahmen teil Vertreter der Gemeinde, der
Kirche, der Schule ſowie der Jugendpflege treibenden
Vereine und Aſſeſſor Schenk im Auftrage des Kreis
jugendpflegers. Letzterer erläuterte Zweck und Ziele
des Ortsausſchuſſes. Auf Antrag wurde von den Be
hörden ſowie den Vereinen je ein Vertreter in den
Hrtsausſchuß als aktives, und ein Vertreter als Stell
vertreter vorgeſchlagen. Der Ortsausſchuß ſetzt ſich dem
nach zuſammen aus drei Vertretern der Gemeinde
behörden, je einer der Kirche, der Schule, der Volks

bücherei, der zwei Jungmädchenvereine, des Schießklubs,
des Sportklubs, des Kartells, der Turnvereine, des Rad
fahrvereins, des Kegelklubs, zuſammen 14 Perſonen.
Als 1. Vorſitzender wurde Gemeindevorſteher Schmidt,
als 2. Vorſitzender W. Lerch vom ArbeiterTurnverein
gewählt. 1. e würde H. Kögel vom Kartell.
2. Schriftführer R. Böttner vom Sporkklub. Kaſſierer
Pfarrer Bracht. Nachdem der Orksausſchuß zuſtande
gekommen iſt und für 3 Jahre als gewählt gilt, hoffen
wir, daß nun auch im Intereſſe der Jugendbewegung
ſachliche und poſitive Arbeit geleiſtet wird.

Aus dem Unſtruttar.
Im Zeichen des Wahlkampfes.

Roßleben. Jm Saale der „Weintraube“ fand
eine Verſammlung der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei ſtatt. Viele Anhänger der Kommuniſti
Weh Partei verſammelten ſich gleichzeitig auf dem

ilhelmsplatz. Das durch einige Oberlandjäger von
auswärts verſtärkte Polizeiaufgebot ſäuberte jedoch
ohne große Mühe den Platz, aber an anderen Straßen
ecken fanden bald wieder Anſammlungen ſtatt, denen

egenüber die wenigen Polizeikräfte kaum ausgereicht
ehe würden, zumal die hieſigen Demonſtranten Zu
zug aus Allſtedt bekommen hatten. Von zuſtändiger
Seite wurde deshalb ein auswärtiges Schupokom-
mando angefordert, das auch in nicht allzulanger Zeit
im Kraftwagen hier eintraf und auf dem Wilhelmsplatz
anhielt. Als die an den Straßenecken ſtehenden zahl
reichen Demonſtranten und Neugierigen das Kom-
mando: „Ausſchwärmen Straßen ſäubern! ver
nahmen, da begann an allen Ecken ein Wettrennen,
und in allerkürzeſter Zeit war niemand mehr auf den
Straßen zu erblicken. Die Aufgabe des Kommandos
war ſoweit raſch erledigt. Bei einer Rundfahrt durch
den Ort und Abſuchung der Straße durch Scheinwerfer
wurde an der Bottendorfer Straßenecke eine neue An
ſammlung überraſcht, die aber beim Erblicken des
Autos wieder raſch auseinanderſtob,

Aus dem Mansfeldiſchen.
Bezirkskag der Stenographen

Oberröblingen. Der 27. Bezirkstag des Kurz
ſchriftbezirks Mansfeld wird am 6. und 7. September
d. J. in Oberröblingen abgehalten. Die Stenographiſche
Arbeits gemeinſchaft (Reichskurzſchrift) Oberröblingen
am See und Umgebüng wird für das Gelingen der
Veranſtaltung, mit welcher gleichzeitig das Bezirks
ſchreiben verbunden iſt, Sorge zu tragen. Den Ausklang
der Veranſtaltung wird die Siegerverkündigung und
ein geſchloſſener Feſtball bilden.

Die neuen Bürgermeiſteranwärter.
Schraplau. Jn ihrer letzten nichtöffentlichen

Sitzung wählten die Stadtverordneten aus den ein
gegangenen Bewerbungen 6 Bewerber gus, die nuw
mehr zur engeren Wahl ſtehen. Unter ihnen befindet
ſich wieder der Kommuniſt Weiße aus Brachſtedt,
der im Mat gewählt, aber nicht beſtätigt wurde, ferner
ein Sozialiſt, der Bürgermeiſter A. Pietz ſch aus
Fürſten walde. Die übrigen Bewerber gehören bürger
lichen Parteien an. Sie ſind im Verwaltungsdienſt
beſchäftigt. Jhre Namen ſind. O. Gräfnitz,
Bürgermeiſter in St. Egidien, Sekretär Haaſe in
Stendal, Sozialſekrektär Günther in Hannvover,
Stadtſekretär Schulze in Deſſau

Reichsjugendwettkämpfe.
Schraplan. An den diesjährigen Reichs

jugendweltkampfen nehmen die evangeliſchen Schulen
in Schraplau und Stedten ſowie die katholiſche
Schule in Stedten teil. Die Kämpfe ſind auf den
I8. September feſtgeſetzt und werden ſich diesmal auf
dem Gemeindeſportplatz in Stedten abſpielen.

Weißenfels und Umgebung.

Gefährlicher Abſturz
Weißenfels. Am Dienstagvormittag war

der Dachdeckermeiſter Schumann jun. an einem
Grundſtück der Leipziger Straße mit Gerüſtarbeiten
beſchäftigt. Plößlich gab eine Kramme nach, das
Dachgeruſt kam ins Schwanken, und der Meiſter und
ein Lehrling ſauſten drei Stockwerke hoch hinab. Die
Bretter und Valken ſtürzten zum Teil nach.
Während der Meiſter anſcheinend mit einem Bein
bruch davonkam, erlitt der Lehrling außer einer Ge
hirnerſchütterung ſchwere Schädel- und innere Ver
lehungen. Die beiden Verunglückten wurden dem
hieſigen Krankenhauſe zugeführt. Der Zuſtand des
Lehrlings iſt bedenklich.

Die Staatspartei in Weißenfels.
Weißenfels. Die Deutſche Stagtspartei hatte

zum Montagabend in den „Stadthallen“ eine
beſuchte Verſammlung e d

iſeordneter Lem mer ſprach in feſſelnder über
„Deutſche Volksgemeinſchaft, Ginheit und Freiheit
und wirtßte die Verſammlungsteilnehmer für die
Sammlung der Mitte lebhaft zu inkereſſieren was
der überaus ſtarke Beifall bewies, der dem Redner
zuteil ward. Jn der Diskuſſton verſuchte der
Rationalſogialiſt Kabiſch die Wirkung der trefflichen
Rede mit allerlei verſchwommenen Ausführungen
abauſchwächen und wurde dabei durch die unquali
figierbaren Zurufe nationalſozialiſtiſcher Jünglinge
kräftig unterſtützt. Reichste nenthüllte mit Leichtigkeit die Verdrehungskunſtſtück
chen. Die Oppoſition faſt alles 16-20jährige,
„an Erfahrungen reiche“ Bengels gebärdete
geradezu ekelhaft. Wie wohltien e och
nehme Sprechart, tieſe Sachkenntnis und der heiß
Drang des Redners, dem deutſchen Volke das zu
geben, ihm ſehlt, von dem Radaugebaren der

azis ab.
Der beſtohlene Kinderwagen

Weißenfels. Von einem Kinderwagen der im
Hausflur des Grundſtücks Friedrichſtraße 23 ſtand,
wurde eine Handtaſche mit folgendem Jnhalt ge
ſtohlen; eine Geldbörſe mit 10 RM., ein chlüſſel
bund mit 5 Schlüſſeln, ein Klemmer, ein Kreuz
abzeichen der Schweſternſchaft des Jungdeutſchen
Ordens, 8 Taſchentücher (D. P. gezeichnet), ein
Krankenſchein von Dr. Kröber, lautend auf den
Namen Erika Ronner, und ein kleiner Kamm.
Geſamtwert 45 RM. Sachdienliche Angaben er
vittet die Kriminalſtation des Polizeipräſidiums
Weißenfels, Zimmer 112 a.

Beim Baden ertrunken.
A Weißenfels. Am Dienstag, gegen 12.45 Uhr,

iſt in der Nähe der Färberei von Rokoſch eine
männliche Perſon beim Baden in der Saale er
trunken. Nach den vorgefundenen Ausweispapieren
handelt es ſich um den auf Wanderſchaft befindlichen

Fleiſchergeſellen Wilhelm Ermlich, geboren am
2. Februar 1906 zu Schwarzwaldau, Kreis Landes
hut. Die Leiche iſt bisher noch nicht gefunden
worden.

Erntedankfeſt.

Aupitz. Am Sonntag fand das Ernte
dankfeſt ſtatt. Jnfolge der Verweiſung der
hieſigen Pfarrſtelle wurde es früher als beabſichtigt
geſeiert, da der ſtellbertretende Pfarrer Meier,
Gvanſchütz, mehrere Orte zu verſorgen hat. Den Ab
ſchluß des Erntedankfeſtes bildete ein im Pflockſchen
Lokal abgehaltener Ball, der von faſt der geſamten
Ginwohnerſchaft beſucht war.

überhandnehmende Felddiebſtähle.

S Kreiſchau. Die Diebſtähle an Getreide, Kar
toffeln uſw. nehmen auch in unſerer Umgebung in
geradezu erſchreckender Weiſe zu. Vom hieſigen
Rittergut waren über 70 Garben Weigzen, einem
anderen Landwirt Roggen und Hafer geſtohlen
worden. Dem Landjäger gelang es, den Täter zu
ermitteln und das Geſtohlene wieder abzunehmen-
Die unſauberen Patrone ſchrecken auch nicht davor
zurück ſelbſt den Armſten in unverſchämteſter Weiſe
zu re Einem Jnvaliden, der wochenlang im
Krankenhauſe lag, wurden während dieſer Zeit die
ganzen Ahren von ſeinem bißchen Brotgetreide ab
geſchnitten. Leider konnte in dieſem Falle der Täter
nicht ermittelt werden.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Schkeuditz.

Wegen Verletzung des Gaſtſtättengeſetzes
hatten der Gaſtwirt Th., der Kaufmann H., der
Arbeiter V. und der Büfetktier L. aus Schkeuditz
eine Geldſtrafe von je 10 RM. erhalten und gericht
liche Entſcheidung beantragt. Sie waren in den
frühen Morgenſtunden des 1. Juli in den Gaſtwirt
ſchaftsraumen des Th. beim Bier angetroffen und
zur Anzeige gebracht worden. Mit Ausnahme von
L., der dort übernachtet hatte, waren die Beklagten
damals erſt nach Hauſe gekommen, und Th. gab für
die freie Autofahrk aus Leipzig noch ſeinen Privat
gaſten ein Glas Bier. Da Privaträume nicht zur

erfügung ſtehen, geſchah das in den Räumen der
Gaſtwirtſchaft. Eine ſtrafbare Handlung lag nicht
vpor, es erfolgte antragsgemäß Freiſpruch auf Koſten
der Staatskaſſe

Reichstagsabgeordneter Lemmer
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Aus Mitteldeutſchland
Gemeindegekränkeſteuer abgelehnt.

F Delitzſch. Der Magiſtrat der Stadt hat die Bier
und Bürgerſteuer der Notverordnung angenommen,
jedoch die Gemeindegetränkeſteuer von 5 Prozent ab
gelehnt. Aus der Bürgerſteuer allein ergibt ſich für
die Gemeinde eine Mehreinnahme von 36 000 Mark.

Durch eine explodierende Spiritus
flaſche ſchwer verletzt.

F. Bitterfeld. Jn einem Hauſe der Brehnger
Straße eyplodierke aus bisher noch unbekannker
Arfache eine Spiritusflaſche. Die Ehefrau
Gebhardk erlitt dadurch am Kopf und an den
Armen ſchwere Brandwunden, ſo daß ſie dem
Krankenhaus zugeführt werden mußte.

„Felle“* Beulke.
Bitterfeld. Jn einer der letzten Nächte ſtatteten

Einbrecher der Molkerei in Glebitzſch einen uner
wünſchten Beſuch ab. Jhnen ſind etwa 270 Pfund
Butter ſowie Speckſeiten und andere Sachen in die
Hände gefallen. Die Diebe müſſen zum Abtransport
der „fetken“ Beute einen Wagen benutzt haben.

Sparen am verkehrten Ende.
Einſchränkungen zunächſt im Schulbetrieb.

Kalbe a. d. S. Die ſchlechte Wirtſchaftslage hat
den Magiſtrat zu Sparmaßnahmen veranlaßt. Man
iſt entſchloſſen, zunächſt die Schullaſten zu vermindern,
und beabſichtigt deshalb, die ſechs außerplanmäßigen
Volksſchüllehrerſtellen bis Oſtern aufzuheben. Eine
entſprechende Mitteilung an die Beteiligten iſt bereits
ergaängen.

Selbſtmord eines blinden Paſſagiers.
F. Nordhauſen. Jm Dienſtzimmer der Wittenberger

Bahnüberwachungspolizei verübte der Bäckergeſelle
Fritz Wedler aus Eichwalde, der zuletzt in Nord
hauſen tätig war, Selbſtmord. Er war der Bahnpolizei
übergeben worden, weil er im DZug Berlin Hamburg
ohne Fahrkarte angetroffen worden war.
Nach der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien ergriff er
plötzlich eine auf dem Tiſch des vernehmenden Be
amten liegende Dienſtwaffe und brachte ſich, ohne daß
man es verhindern konnte, einen Kopfſchuüß bei.
Auf dem Transport zum Krankenhaus iſt Wedler
geſtorben. Wedler, der gerade ausgelernt hatte,
war entlaſſen worden und ohne Arbeit.

Der Schuhflicken als Verräter.
F. Alfenburg. Ein in Bad Harzburg verübter

Wäſchediebſtahl fand auf originelle Weiſe hier ſeine
Aufklärung. Die Spur des Diebes verriet, daß er auf
einem Schuh einen Flicken hatte. Die Harzburger
Kriminalpolizei nahm dieſe Spur auf und verhaftete den hier zu Beſuch weilenden Bruder des
Arbeiters St. Die Diebesbeüte wurde gefunden und
beſchlagnahmt.

Durch Leichtſinn verunglückt.
Jn voller Fahrt vom Kraftwagen

abgeſprungen.
F. Förderſtedit. Bei einer Fahrt mit einem

Laſtkraftwagen verlor ein junger Mann die Mütze
Er ſprang in voller Fahrk vom Wagen und blieb be
ſinnüngslos auf dem Straßenpflaſter liegen. Mit
ſchweren Verletzungen wurde er einem Krankenhaus
zügeführt.

h Großfeuer in einer Teerfabrik.e
Zwei Arbeiter durch Exploſion verletzt.

e F Leopoldshall. Bei der Teer- und Dachpappen
fabrik Malchow brach Feuer aus, das durch das Explo
dieren einer Pfanne, in der Eiſenlack zubereitet werden

Flarecht vor der Ehe
Die Unterſchlagungen beim Sachſenwerk vor Gericht. Eine Reiſe in die

Schweiz mit fremdem Geld.
Magdeburg. Jm Juli vergangenen Jahres wurde

bei der Magdeburger Zweigſtelle des Sachſen
werkes eine Unkerſchlagung verübt, durch die das Werk
um etwa 14000 RM. geſchädigt wurde. Der Täter
war damals mit ſeiner Geliebten nach der Schweiz
geflohen und erſt nach dreiviertel Jahren gelang es,
das Paar aufzufinden.

Jetzt hatte ſich nun der ungetreue Angeſtellte, Ernſt
Reimann, vor dem Magdeburger Schöffengericht zu
verantworten. Der Angeklagte, der geſtändig war,
ſtammt aus einfachſten Verhältniſſen, ging nach dem
Beſuche der Volksſchule in Berlin 1912 als Vierzehn
jähriger in eine kaufmänniſche Lehre, brach dieſe aber
nach Jahresfriſt ohne ſein Verſchulden ab und trat
in Berlin

als Büroboke beim Sachſenwerk
ein. Sein Eifer bewirkte, daß er beim Sachſenwerk
ſeine kaufmänniſche Lehrzeit vollenden konnte und
danach angeſtellt wurde. Auch nach dem Kriegsdienſt
nahm ihn die Firma wieder auf und machte ihnſpäter ſogar zum kaufmänniſchen Leiter der
neu wiedererrichteten Zweigſtelle in
Magdeburg. Neun Jahre lang hat er dieſen
Poſten bekleidet und ſteks das Vertrauen gerecht
fertigt, das in ihn geſetzt wurde. Bis er eines Tages
verſchwand und mit ihm runde 14000 RM.

Reimann hatte in dieſer Zeit auch geheiratet,
führte aber

eine fehr unglückliche Ehe.
Scheidung lehnte die Frau ab. Eine unheilvolle Zu
ſpitzung nahm die Lage aber an, als Reimann ein
junges Mädchen kennen und lieben lernte. Die
ſeeliſchen Nöte ſtiegen ſo ſehr an, daß es zu einer
Verzweiflungstat kommen mußte. Flucht aus der
zur Hölle gewordenen Ehe und ein neues
Leben zuſammen mit dem Mädchen, das er liebte,
wurde das Ziel. So verſchaffte er denn ſich und dem
Mädchen falſche Päſſe und verſchwand mit ihr
und 14000 RM. Kaſſengeldern

t

ſollte, entſtand. Die Arbeiter Böttcher aus Neun
dorf und Schmidt aus Leopoldshall erhielten bei
der Exploſion ſtarke Brandwunden, die ihre
überführung in das Leopoldshaller Krankenhaus not
wendig machten.

Das Feuer breitete ſich, durch die leicht brennbaren
Stoffe begünſtigt, ſehr ſchnell aus, doch konnten die
herbeigeeilten Wehren es auf ſeinen Herd beſchränken.

Eine chineſiſche Nachtigall.
Bad Köſen. Jn der Umgebung von Köſen hält

ſich gegenwärtig eine chineſiſche Nachtigall auf,
die ſich ſchon längere Zeit der Freiheit erfreut. Das
Tier ſcheint ſich mit Vorliebe in Saaleck aufzuhalten.
Es trägt einen Aluminiumring am Bein. Wahrſchein
lich iſt der ſeltene Vogel aus wiſſenſchaftlichen Gründen
freigelaſſen worden.

Brand in einer ſtädtiſchen Scheune.
Ein Handwerksburſche mit verbrannt

Apolda. Hier bräch in der Nacht ein Groß
feuer aus, das eine ſtädtiſche Scheune mit etwa 4000
bis 5000 Zentner Futtermitteln und Stroh völlig in
Aſche legte. Man vermutet, daß der Brand durch die
Fahrläſſigkeit dort nächtigender Handwerks-
burſchen entſtanden iſt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
einer von ihnen ſich nicht rechtzeitig hat retten können,
da das Gebäude in ganz kurzer Zeit in hellen Flammen
ſtand. Jnfolge der Gluthitze konnten in den Trümmern
noch keine Nachforſchungen angeſtellt werden.

Dorfſelatseh vor Gericht
Beingahe ins Zuchthaus.

F. Erfurt. Recht dramatiſch geſtaltete ſich die unter
Ausſchluß der Sffentlichkeit geführte Verhandlung gegen
einen aus Niederdorla ſtammenden Bauarbeiter,
der in erſter Jnſtanz wegen Blutſchande, die er
mit ſeiner jetzt Iéjährigen Tochter begangen haben
ſollte, zu 138 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war.
Dagegen hatte er Berufung eingelegt. Das Urteil
war auf Grund ſehr belaſtender Umſtände zuſtande
gekommen, obwohl der Angeklagte ſchon damals wie
auch jetzt jede Schuld geleugnet hatte.

Die Beweis aufnahme ergab, daß eine der Zeugin
nen geſehen haben wollte, daß Vater und Tochter

gemeinſam auf einem Bekt gelegen
hätten. Dieſe Angelegenheit war von anderen Dorf
bewohnern bald aufgegriffen und zu dem üblichen
Dorfklatſch aufgebauſcht worden. Die Sache,
welcher der Angeklagte eine ganz harmloſe Deutung
gibt, hatte der Ortswachtmeiſter erfahren. Der nahm
die Tochter in ein Kreuzverhör, bis er mit der
Drohung, wenn das Mädchen nicht die Wahrheit
ſage, würde er den Vater abführen, eine

bejahende Ankworkt
bekam. Gegenüber dem hinzugerufenen Ortsvorſteher
wiederholte das eingeſchüchterte Kind ſeine Ausſage.
Die notwendige Folge davon war, daß der Vater ver
haftet und mit der hohen Strafe bedacht wurde.

Obwohl inzwiſchen Umſtände hinzukamen, die den
Angeklagken von neuem ſchwer zu belaſten ſchienen
ſo hatte er zum Beiſpiel aus der Haft Briefe an ſeine
Frau geſchickt, die dieſe in ihren Ausſagen beeinfluſſen

ſollten verſicherte er immer wieder ſchluchzend ſeine
Unſchuld. Auch die vernommene

Tochter widerrief ihre zuerſt gemachten Ausſagen
und erklärte, in der Angſt um ihren Vater auf die
Drohung des Wachtmeiſters hin falſche Angaben ge
macht zu haben. Da dem Beſchuldigten, der einen
durchaus glaubwürdigen Eindruck machte, nichts Be
ſtimmtes nachzuweiſen war, verwarf das Gericht das
in erſter Inſtanz gefällte Urteil und erkannke auf
Freiſpruch.

Leichtfertige Vorwürfe.
Erfurk. Das Erfurter Schwurgericht verurteilte

die Witwe Melanie Wenkel aus Waſſerthalleben
wegen Meineids zu 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverluſt, den Landwirt Ferdinand Rößner wegen
Anſtiftung zum Meineid zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht
haus und 5 Jahren Ehrverluſt. Letzterem würden
7 Monate Unterſuchungshaft angerechnet.

Die Urſache zu dem ſchwerwiegenden Prozeß ergab
nur ein Dorfklatſch. Man hatte hier einem Land
wirte vorgeworfen, daß er ſeine

Bukter mit Margarine vermiſcht
und dann verkauft habe. Der Beſchuldigte ließ ſich
dies erklärlicherweiſe nicht gefallen, und es kam zu
einem Beleidigungsprozeß, in dem die folgenſchweren
Eide geleiſtet wurden. Obwohl der Verteidiger auf
Freiſpruch plädierte, erkannte das Gericht dem Antrage
des Staatsanwalts gemäß zu den obengenannten
Strafen. Möge allen denen, die eine loſe Zunge haben,
das Vorſtehende zur Warnung dienen. Anlaß.

nach Zürich.
Von hier war man dann Ende Auguſt nach Genf
gegangen. Das koſtſpielige Leben in Hotels und Pen
ſionen wurde aufgegeben und eine möblierte
Wohnung gemietet. Reimann bemühte ſich durch
Inſerate in einer Berliner Zeitung, für deutſche Fir
men die Vertretung für die Schweiz zu bekommen,
kaufte ſich ſogar ein gebrauchtes Auto für die Ge
ſchäftsfahrten, kurz, er richtete ſich mit dem ver
untreuten Gelde ein neues Leben ein.

Nur eine Dummheit beging er: als eine deut
ſche Firma ihm die Schweißer Generalvertretung
übertragen wollte,
gab er als Referenzen einige deutſche Firmen an.
Dadurch aber kam ſein Aufenthalt heraus. Die Ver
haftung erfolgte im richtigen Augenblick, denn von
den 14000 RM. war nach 9 Monaten kein Pfennig
mehr übrig. Der Angeklagte behauptet zwar, er habe
ſehr ſparſam gelebt, die Schweiz ſei aber ſo furchtbar
teuer, immerhin aber muß er, ſelbſt wenn man den
Autokauf mit rund 2400 RM. anrechnet, monatlich
etwa 1200 RM. verbraucht haben. Reimanns
Begleiterin mußte ſich das Geld für die Heimreiſe
borgen, während für Reimann ſelbſt die Behörden
die Sorge übernahmen.

Der Tatbeſtand lag klar zutage. Nur ene Frage
beſchäftigte eingehender das Gericht, nämlich die, ob
Reimann nicht etwa ſich eine ſtille Reſerve für
die Zeit nach der

Verurkeilung
in der Schweiz geſchaffen habe. So nahe dieſe Mög-
lichkeit lag, konnte ihm das doch nicht nachgewieſen
werden.

Das Gericht bemühte ſich, dieſem einzigartigen
Fall, daß ein bisher nicht nur unbeſcholtener, ſondern
mehr: ſtrebſamer, zuverläſſiger, peinlich korrekter
Menſch plötzlich ein ſo grobes Verbrechen begeht, voll
gerecht zu werden, mußte aber doch dem Antrag
des Staatsanwaltes folgen und verurteilte den An
geklagten zu ſechs Monaten Gefängnis.

Der Autobus in der Wohnſkube.
ff Ayolda. Bei der Einfahrt nach Niederroßla ver

lor der Chauffeur eines einem Buttſtädter Privatauto
vermieter gehörenden Autoomnibuſſes die Herr
ſchaft über das Steuer. Der große, ſchwere Wagen
fuhr infolgedeſſen gegen das Haus des Schuh
machers Baum, drückte die Wand ein und erſchien
plötzlich im Parterrezimmer, in dem ſich zum Glück
niemand aufhielt. Das geſamte Mobiliar ging in
Trümmer. Auch der Wagen wurde arg zugerichtet.
Eine neben dem Führer ſitzende Frau würde durch
Glasſplitter verletzt.

Motorrad raſt gegen
einen Laſtwagenzug

Zwei Tote.
F. Leipzig. Am Dienskag, kurz vor Mitternacht,

ereignete ſich in Großzſchocher ein ſchweres Ver
kehrsunglück, das zwei Menſchenleben forderke.
Ein mit zwei Perſonen beſetztes Mokorrad fuhr in
erheblichem Tempo von hinken auf einen Laſt
wagenzug der von dem Führer des Rades nicht
bemerkt worden war. Die beiden jungen Männer
fchlugen mik dem Kopf gegen die Planke des Laſt
wagenanhängers, wurden vom FKraftrad geſchleudert
und ſchlugen ſchwer auf das Pflaſter auf. Der An
prall war ſo heftig, daß der Tod bei beiden guf
der Stelle eintrak. Der Führer des Mokorrades
iſt der in Großzſchocher wohnende Fritz Jahn. Bei
dem Sozius handelt es ſich um einen gewiſſen
Krefkſchm ar aus Kleinzſchocher, der ekwa 25 Jahre
alt iſt.

Geſühnte Rauchwarendiebſtähle.
F. Leipzig. Der 26 Jahre alte Lageriſt Henry

Weiße äus London war einige Monate in ver
ſchiedenen Leipziger Rauchwarengeſchäften tätig. Er
benutzte die Gelegenheit, um Felle im Werte von
etwa 4000 M. zu entwenden. Die Diebesbeute
brachte er zu dem Lageriſten Robert Edlich, der
ſie weiter werkaufte. Durch dieſe Diebſtähle ſind
mehrere Geſchäfte erheblich geſchädigt worden,
namentlich auch, weil Felle geſtohlen wurden, die
nur ſchwer wieder zu beſchaffen waren.

Jetzt hatten ſich Weiße und Edlich vor dem Ge
meinſamen Schöffengericht zu verantworten. Nur
ihre bisherige völlige Unbeſcholtenheit ſchützte ſie vor
hohen Strafen. Das Gericht verurteilte Weiße
wegen Diebſtahls zu 5 Monaten Gefängnis und
Edlich wegen Hehlerei zu 6 Monaten Geſfängnis.

Todesvpfer einer Benzinexploſion,
F Leipzig. Kürzlich wurden durch die Exploſion

eines Benzinkochers in der Kantinenküche des Turn
und Sporkvereins 1867 der Pächter Otto Poetzſch
und die Frau des Platzmeiſters, Marie Er litz, durch
Brandwunden ſchwer verletzt. Beide Verunglückte
mußken ins Krankenhaus gebracht werden, wo Frau
Er litz inzwiſchen ihren ſchweren Verletzungen er
le gen iſt. Der Zuſtand Poetzſchs gibt zu Beſorgniſſen

16.00 Uhr. Günther Kern,

Freiſpruch im Berufungsverfahren.
Plauen. Wegen Verleitung zum Meineid in

einem Eheſcheidungsverfahren wurden der Kolporteur
Sch. aus Reichenbach und ſeine Geliebte, Frau S.
ſeinerzeit zu je einem Jahre Zuchthaus verurteilt.
Beide hatten verſucht, eine langjährige Freundin der L.
dahin zu beeinfluſſen, daß ſie vor dem Gericht nichts
über die intimen Beziehungen ausſagen ſollte. Auf
Vorhaltungen des Richters mußte aber die Zeugin
eingeſtehen, daß man ſie zu einer unrichtigen Zeugen
ausſage zu bewegen verſucht hatte. Das Gericht kam
e zu dem genannten Urteil..

egen dieſes Urteil hatte der 36jährige Angeklagte
Sch. Berufung eingelegt, das zugunſten des An
geklagten mit einem Freiſpruch endete, da ſich das
Gericht nicht entſchließen konnte, den Schuldbeweis auf
Grund der Ausſagen der Zeugin als hinreichend zu
betrachten. Sch., der bereits wegen Kindestötung
mit zehn Jahren Zuchthaus vorbeſtraft iſt, hatte ſeine
Frau verlaſſen, um mit ſeiner Geliebten zuſammen
wohnen zu können. Später kehrte er zu ſeiner Frau
zurück und überließ Frau L. ihrem Schickſal.

Mord an einem 10 jährigen
Ein Einſteigdieb überraſcht.

F. Dresden. Jn Sleinröhrsdorf wurde von den
heimkehrenden Landwirkseheleuten Od rich ein ſchreck
liches Verbrechen entdeckt. Die Leuke, die den ganzen
Tag auf dem Felde geweſen waren, halken das Haus
unter der Obhüt ihres einzigen Kindes, des zehn
jährigen Sohnes Gerhard, zurückgelaſſen, den
ſie bei der Rückkehr ver mißken. Als ſich der Knabe
auch ſpäter nicht einſtellte, wurden die Elkern unruhig
und ſtellten nun Rachforſchungen an. Bei dem
Suchen nach dem verſchwundenen Knaben ſtieß der
Vater auf dem Hausboden zu ſeinem Entſetzen auf die
Leiche ſeines Kindes. Der Knabe war mit
zwei Sskricken, ſogenannken Gekreidebindern, er
droſſelt und in eine Kiſte geſteckt worden.

Als Täter wird ein Unbekannter verdächtigt, der
von Dorfbewohnern in der Nähe des Grundſtücks be-
obachtet wurde und den man ſpäter auf dem Wege nach
Großröhrsdorf ſah. Allem Anſchein nach handelt es
ſich um einen Einſteigdieb, der bei ſeiner „Arbeit* von
dem Knaben überraſcht wurde. Wie ſich bisher feſt
ſtellen ließ, hat der Dieb ekwa 30 Mark geſtohlen.

RadioEcke
DHDonnerstag, 28. Muguſt.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was vie Zeitung bringt.
11.00 Uhr. Werbenachrichten außerhalb des Programms der

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen,12.00 Uhr Schallplatten, die uns nicht erreichten. (I. Seil
13100 Uhr zirk Schallplatten, die uns nicht erreichten. (Z. Teil.)
14.00 Uhr: Hörbericht aus Freyburg Unſtrut. Sladtbautdirektor

Max Hertel, Dresden Die wirtſchaftliche Bedeutung der
e Sende in he e ſtrut mit Suſanne VBoh.

ielſtunde in Fre Unſtru rde San Hn Bauernſiedlungen in Nor
wegen und Deutſchlamd.16.30 Uhr Nordiſche Muſik. Funkorcheſter; Dirig.: Szendrei.

18.00 Uhr. Aus dem Deutſchen HygieneMitſeum in Dresdem.
Dr. Werner Dölter, Dresden Sport und Turnen im

r en die18.45 Uhr euerrundfunk.19.00 Uhr Dr. Claus Berger, Berlin Wie ſteht der Proletarier

zur e e
19.30 Uhr: Goethe Feier22.00 Uhr Funthilſe Rundfunkſtörungen und ihre Beſeitigung.
22130 Uhr Zeit, Wetter, Preſſe Sport, Sbd. Progr. (Mo.

225 Ahr, Di. 2206 Uhr, Do. 22.20 Uhr, Fr. 22.10 Uhr.)
22.36 Uhr Funkſtille. r

Deutſche Welle.
Königswuſterhaufen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter

05.45 Uhr: Zeitangabe und Wetterbericht für die Land wirtſchaft.
Uber tagung von Hamburg.

06.30. Uhr. Funkgymnagtir (geleitet von Erich König). Uber
tragung von Berlin.06.55 Uhr Wetterbericht für die Land wirtſchaft. UAbertragung

von Hamburg.
07.00 07.30 Uhr: Frühkonzert, Ubertragung von Berlin.
10.00 Uhr Eberhard Günther Kern, Oslo- Norwegen (II) Auf

Heringsfang an der norwegiſchen Küſte
10,35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes Preußiſchen

Landgemeinden.12.00 Uhr. Schallplattengongert. Sinfonien und Brettlkunſt.

16.00 Uhr: Von Berlin Nachmittagskongert. S1730 Uhr. Prof. Dr. Felix Lampe: Aus dem Zentralinſtitut für
Erziehung und Unterricht. Aus der pädagogiſchen Zeit
ſchriftenliteratur.

18.00 Uhr. Von Berlin Prof. Dr. A. Dempf, Bonn Der Ein
flüß Auguſtins auf die geiſtigen Strömungen der Gegen
wart.

18.30 Uhr. Dr. Hans Göttling: Aus deutſch- franzöſiſcher kultu
weller Vermittlungsarbeit.

18.55 Uhr Gertrud van Eyſerend, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch
für Fortgeſchrittene.

19,25 Uhr: Dr. Horlacher, M. d. R. Welche Folgerungen hat
der praktiſche S aus einer planmäßigen Geſtal-

der

tung der Agrarpolitik zu ziehen?
20.090 Uhr. Wovon n ſpricht.
20.30 Uhr. Von Hambürg: „Fata Morgana.“
21.30 Uhr: Von München: Vom Dirndl- und Buamfang.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr. Tanzmuſik. Kapelle

Egon Kaiſer.
Leitung: Franz Rößner.

Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt ſür Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; t. V. Hans Herbert Schoedel
für Sport und Aus aller Welt; Paul Kehlitz für den

Anzeigen und Reslameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Aas aller Welt
Der Meeresgrund bewegt ſich.

Auf dem Bergwerk Fosdalen in Malma, das das
Zweitgrößte Werk für den Export von Eiſenerz in
Norwegen iſt, ſtürzte ein großer Ka ein.
Die Urſache iſt, wie man annimmt, eine Ver
ſichiebung des Meeresgrundes.

Hrahtſeil über einer Chauſſee
Auf der Chauſſee Lehnin Beelitz (Brandenburg),

kürz hinter Lehnin, wurde ein Drahtſeilanſchlag ver
übt, deſſen Opfer ein Radfahrer geworden iſt. Der
Lrjährige Landwirtſchaftsgehilfe Hermann Bertling
wollte auf ſeinem Fahrrad zuſammen mit einem Be
kannten nach dem Dorf Schwinag zurückkehren.
Unterwegs ſtieß er in der Dunkelheit gegen das über
die Landſtraße geſpannte Drahtſeil. Er wurde vom
Rade heruntergeſchleudert und erlitt dabei an Kopf
und Füßen ſchwere Verletzungen. Sein Gefährte
konnte ſich im letzten Augenblick durch Abſpringen
retten und brachte den ſchwerverletzten Bertling mit
Hilfe eines Motorradfahrers nach dem nächſten
Krankenhaus. Die polizeilichen Ermittelungen
haben ergeben, daß es ſich um einen Racheakt handelt,
der jedoch nicht gegen den jungen Bertling, ſondern
gegen eine andere Perſon gerichtet war. Die Polizei
iſt den Tätern bereits auf der Spur.

Einſturz eines Neubaues.
Bei Mons (Belgien) ſtürzte der Neubau des Elek

trizitätswerkes für die Kohlengruben des Henne
gantes ein und begrub eine Gruppe von Arbeitern
unter ſich. Ein Arbeiter wurde getötet und ſieben
ſchwer verletzt.

Rache eines Entlaſſenen.
Die Lhoner Polizei kam einem Bombenattentat

auf die Spur, das gegen den Perſonalchef einer
großen Lyoner Fabrik geplant war. Durch Zufall
entdeckte man im Keller ſeiner Privatwohnung drei
Dynamitpatronen und ein Schrapnell, die wohl ge
nügt hätten, um den Mann ſamt ſeiner Familie in
die Luft zu ſprengen. Da der Perſonalchef bei den
Arbeitern der Fabrik ſehr unbeliebt war, glaubt
man, daß es ſich hierbei um einen Racheakt handelt,
den ein entlaſſener Arbeiter verüben wollte.

Ein Bach trägt Feuer weiter.
In einer Erdölſonde bei Ploeſti brach ein Brand

aus, der auf vier weitere Sonden und zwei gefüllte
Reſervoirs übergriff. Ein in der Nähe ſließender
Bach, der ſtändig mit einer dicken Petrolenmſchicht
bedeckt iſt, entzündete ſich gleichfalls und trug die
Flammen mehrere Kilomeker weit. Am Abend ge
lang es, das Feuer zu erſticken. Der Schaden he
läuft ſich auf 10 Millionen Lei, die Sonden ſind aus
gebrannt. Zwer Arbeiter wurden ſchwer verletzt.
Die Urſache dürfte eine weggeworfene Zigarette ſein.

Die leuchtende „Gottheit“.
Von den Einwohnern von St. Kilda, einer

kleinen einſamen Jnſel im Atlantiſchen Ozean,
werden ebenſogern Geſchichten erzählt, wie von dem
geizigen Schotten. So ſind ein unerſchöpfliches Thema
die Eindrücke, die die Bewohner haben, wenn ſie
ihr ſturmumbrauſtes Eiland verlaſſen und in kulti
r Gegenden kommen. So iſt nichts nauütrlicher,
als daß ein Mann, der nie etwas anderes gekannt
hät als einſtöckige Landhäuſer, von den hohen Bauten
der Großſtädte erſchreckt wird, weil er fürchtet, daß
ſie auf ihn herunterfallen können. Es war wahr
ſcheinlich derſelbe Mann, der glaubte, in einer der
ſchönſten Höhlen zu ſein, die er je geſehen hatte, als
er eine Kathedrale betrat. Er glaubte nämlich, ſie
ſei aus einem ungeheuren an herausgehauen. Von
einen Einwohner St. Kildas, der einmal eine
größere Segelfahrt unternahm und nachts auf einer
Jnſel landete, auf der ein Leuchtturm ſtand, wird
ebenfalls eine niedliche Geſchichte erzählt. Er findet
die Tür unten offen, tritt ein und klettert die
Wendeltreppe hinauf, die er für die Himmelsleiter
hält, da er noch nie eine Treppe geſehen hat. Als
er den Gipfel erreicht hat, öffnet er die Tür zum
Leuchtzimmer und kommt gus der ſchwarzen Finſter
nis in die ſtrahlende Helle des inneren Zimmers.
Vor ihm ſteht eine große und ehrwürdige Geſtalt,
augenſcheinlich beſtürzt über den Eindringling. Zu
erſt auf beiden Seiten für einige Minuten Schweigen,
dann fragt der Eindringling aus St. Kilda den
Leuchtturmwärter in ehrfürchkigem Ton: „Seid Jhr
Golt der Allmächtige?“ „Ja“, antwortet der be
Täſtigte Beamte, „und welcher Teufel ſeid Jhr?“

e

Aus Trikkau (Bez. Hamburg) wird gemeldet:
Auf dem in Großenſee gelegenen Beſitztum des Kauf
manns und Induſtriellen Ernſt Karl Schliemann, Ham
burg, wurde feſtgeſtellt, daß die Telephonleitung durch
ſchnitten war. Bei einer Reviſion fand man unter dem
Schlafzimmer Schliemanns einen von außen ange
brächken Sprengkörper; die daran befindliche Zünd-
ſchnür war erloſchen Außerhalb des Hauſes waren
weitere Sprengkörper gelegt. Als Frau Schliemann
auf einen ſolchen Sprengkörper krat, explodierte dieſer
und zerriß ihr die rechte Hand. Sie mußte ſchleunigſt
nach Hamburg ins Kränkenhaus gebracht werden. Man
vermuket einen Racheakt.

Zu dem Anſchlag werden folgende
Einzelheiten

gemeldet Die Unterſuchung über den geheimnisvollen
Sprengſtoffanſchlag auf die Familie des Hamburger
Slinduſtriellen Schliemann in Großenſee beſchäftigt
nach wie vor die Polizei ohne daß bisher eine
Klärung des Falles herbeigeführt wer
den konnte. Die Unterſuchung des Spreng
körpers hat ergeben, daß er aus Bluümenerde, Schrot
kugeln und einer Pulverladung beſtand, die für Jagd
munition Verwendung findet. An dem Sprengkörper
befand ſich

eine vier Meter lange Zündſchnur.
Die Täter hatten einen Sprengkörper unter das Schlaf
zimmer gelegt, in dem Direktor Schliemann allein

Von Gronau hat Neuyork erreicht. Sein
Dornier-Wal kreiſt um 14.43 Uhr vſtamerikaniſcher
Sommerzeit (20.43 Uhr MEZ)) über Batterie Point
im Hafen von Neuyork.

Unter ohrenbetänbendem Sirenengetöſe aller
Schiffe ringsum ſenkte ſich das Flugboot nach kurzem
Kreiſen über dem Hafen auf das Waſſer nieder.
Polizeiboote waren bereitgeſtellt und hielten dem
DornierWal die Landefläche frei. Tauſende und
aber Tauſende hielten ſchon ſeit langem Kopf an Kopf
an den Fenſtern und von den Dächern der Wolken
kratzer Ausſchau. Von allen Schiffen wehten die
Flaggen, unker ihnen beſonders reichlich die orange
weiß blauen Wimpel der Stadt Neuhork.

Endloſe Hochrufe grüßten die glücklichen Ozean
bezwinger Wolfgang v. Gronan, Eduard Zimmer,

Fritz Albrecht und Franz Hack.
Gronaus plötzliches Erſcheinen über der Küſte

von Long Jsland erregte größte überraſchung in der
Stadt. Mit ſo baldigem Kommen hatten die Neu
yorker nicht gerechnet, zumal, da alle Ausſchau von
der Küſte von Maine, dem nordweſtlichen Stagte der
Union aus, wegen des dichten Nebels vergeblich ge

weſen war. Erſt kurz, ehe der Dornier-Wal ſelbſt
erſchien, war in Neuyork die Nachricht von ſeiner
Sichtung in Provincetown bekanntgeworden. Von
Gronau hat die 950 Kilometer lange Strecke von
Halifax nach Neuyork in der erſtaunlich kurzen Zeit
von 5 Stunden zurückgelegt. Als ſich der Dornier
Wal in eleganten Kreiſen über Vatterie Point
zeigte, ſetzte eine wahre Völkerwanderung nach dem
Hafen ein. Das offizielle Begrüßungsboot der
Stadt Neuyork, mit dem Empfangskomitee an Bord,
hatte kaum Zeit, um in Poſition zu gehen, ehe die
Landung des Dornier-Wal erfolgte

e Gröplanc
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Sprengsfoffanschlag auf einen neuseriellen
ſchlief. Weitere Sprengkörper waren in der Form von
ſtarken Selbſtſchüſſen im Garten verteilt worden. Es
iſt immer noch als ein ſelten glücklicher Zu
fall zu bezeichnen, daß Frau Schliemann durch die
ſtarke Schrotladung nur die eine, wenn auch ſehr
ſchmerzhafte Handverletzung erlitt. Nur dem Um

ſtand, daß
die Schrokladung nach allen Seiten auseinander-
plahzte,

iſt es zuzuſchreiben, daß Frau Schliemaänn mit
dem Leben davonkam. Die Täter hatten über
den zweiten Sprengkörper auf der Gartentreppe des
Hauſes einen Aſt gelegt. Bei Entfernung dieſes Aſtes
explodierte die Patrone. Auffällig iſt vielleicht gibt
das eine Spur für die Unterſuchung daß

der ſehr ſcharfe Wachhund nicht ein einziges Mal
angeſchlagen hak,

obwohl er in der ganzen Nachbarſchaft als außer
ordentlich wachſam bekannt iſt.

Ein Erpreſſer an der Arbeit?
Das „Hamburger Fremdenblatt“ meldet, Schliemann

habe vor einiger Zeit einen Erpreſſerbrief er
halten, in dem 25 000 RM. gefordert würden. Schlie
mann ſollke ſeine Bereitwilligkeit durch eine Zeitungs
anzeige mit dem Stichwork „Jch komm me“ zu erkennen
geben. Die Anzeige iſt auch erſchienen, jedoch ohne daß
es gelang, den Erpreſſer zu finden.

O2ecnflſeger v, Gron e n Menvorke
Begeſsferte Aufnahme der Bornfer-Waſ-Besate ung

Pilot von Gronau
von der Verkehrsfliegerſchule in Warnemünde.

Glückwunſchtelegramm
der amerikaniſchen Regierung.

Der ſtellvertretende Staatsſekretär des Handels
amtes, Clarence Young, ſandte im Namen der ameri
kaniſchen Regierung folgendes Glückwunſchtelegramm
an v. Gronau und ſeine Gefährten:

„Herzlich beglückwünſche ich Sie zur Durchführung
Jhres Fluges über den Atlantik. Er iſt ein weiterer
Beweis, daß ein Transozeanluſtverkehr ein Teil des
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Karte des EuropaGrön landAmerikaFluges.
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allgemeinen Weltluftverkehrsplanes werden wird, ſo
bald geignete Flugzeuge zur Verfügung ſtehen, die
die Möglichkeit haben, eine entſprechende wirtſchaft
lich lohnende Nutzladung aufzunehmen. Wir heißen
Sie in den Vereinigten Staaten willkommen.“

Dem Flieger v. Gronau und ſeinem Begleiter
wurde bei der Landung in Halifax ein ſtürmiſcher
Empfang bereitet. Auch der letzte Teil des Fluges
nach Halifax war mit Schwierigkeiten verbunden Bald
nachdem die Flieger auſgeſtiegen waren, mußten ſie
infolge dichten Nebels bei Ecumſecum niedergehen.
Ein Mitglied des Aeroklubs von Halifax flog darauf
nach Ecumſecum und zeigte den Fliegern den Weg
nach Halifax.

Die Landung des deukſchen Fliegers v. Gronau
in Neuſchoktland rief bei den milikäriſchen und zivilen
Luftfahribehörden der Waſhingkoner Regierung große
Begeiſterung hervor. Es herrſcht ehrliche Freude über
den erfolgreichen Verlauf. Selbſtverſtändlich wird, wie
dem Vertreter des WTB. im Skaaksdepartement er

klärt wurde, angeſichts dieſer hervorragenden Leiſtung,
die gerade wegen des Fehlens jeder Vorankündigung
deſto größeren Eindruck machte, die Regierung nicht
auf dem formellen Ankrag auf Einreifeerlaubnis be
ſtehen, ſondern die deutſchen Flieger, falls ſie nach
den Vereinigten Skagten kommen ſollken, hetzlichſt
willkommen heißen und in jeder Weiſe unterſtützen.

Das zwölfte Opfer.
Der Jngenieur Mojwir-Kaſch, der bei der Flug

zeugkataſtrophe bei Jglau ſchwer verletzt worden war,
iſt im Jglauer Krankenhaus ſeinen Verletzungen er
legen, ſo daß das Fluügzeugunglück im ganzen 12

enſchenleben gefordert hat. Der Zuſtand des leicht
verletzten Profeſſors Kraus, des einzigen Uberlebenden,
hat ſich gebeſſerk, ſo daß er in wenigen Tagen das
Krankenhaus verlaſſen kann.

Zahnſchmerzen am Eismeer.
Wenn man Zahnſchmerzen hat und zum Zahnarzt

gehen muß, iſt es unvergleichlich vorteilhafter, in kulti
vierten Gegenden als in der Wildnis zu wohnen
So zu erlernen an dem Beiſpiel eines Trappers, der
im nördlichſten Kanada lebte, 1300 Meilen in
direkter Linie von der nächſten größeren Stadt Van
couver entfernt. Eines Tages bekam er heftige
Zahnſchmerzen, die ihn faſt zur Verzweiflung trieben.
Er machte ſich auf, einen Zahnarzt zu ſuchen. 790
Meilen von ſeinem Camp nach Aklavik mußte er im
Hundegeſpann und Schlitten zurücklegen. Jn Aklavik
war es ihm auf drahtloſem Wege möglich, ſich ein
Flugzeug zu beſtellen, und er flog von dort bis nach
Whitehorſe am Yukan-Fluſſe 7 Stunde Von hier
fuhr er mit der Eiſenbahn nach Skagway in Alaska,
um mit dem Dampfer endlich nach Vancouver zu ge
langen. 32 Tage hat er gebraucht, um mit Hunde
geſpann, Flugzeug, Eiſenbahn und Dampfer von ſeinem
CEamp am Eismeer Vancouver zu erreichen. Er iſt
ein älter arktiſcher Trapper, der ſeit 1909 mit einer
einzigen Unterbrechung in der Wildnis lebt. Er will
auch wieder dahin zurückkehren, hoffentlich ſind ſeine
Zähne nun ſo in Ordnung, daß er nicht zu bald wie
der dieſe lange, umſtändliche Reiſe machen muß.

Eine Frau berät eine Jnduſtrie.
Daß es Frauen heut auf vielen Berufsgebieten den

Männern gleichtun, iſt nichts beſonderes mehr. Daß aber
eine Amerikanerin die ganze engliſche Leineninduſtrie
belehrt und berät, muß als großarkiger Erfolg weiblicher
Tüchtigkeit gewertet werden Es handelt e h
Virginig Hammil, die ein Einkommen von 200 000
Mark hat, was ſelbſt im amerikaniſchen Geſchäftsleben
für eine Frau eine Ausnahme bedeutet. Sie iſt nach
England gekommen, um die ſchottiſche und iriſche
Leineninduſtrie über den Geſchmack und die Bedürfniſſe
des amerikaniſchen Marktes zu orientieren. Jhre Waren
kenntnis in der Leinenbranche iſt ſo einzig, daß ſte den
Fabrikanten vollſtändig die Moderichktung für das
Material, die Farben und die Muſter angibt, und ihnen
damit den Weg für den amerikaniſchen Markt eröffnet.

Faſchismus und die Frauenmode.
Großes Aufſehen erregte kürzlich die vom General

ſekretär der faſchiſtiſchen Partei Turati im Theater
Argenting in Rom in einer Verſammlung der Frauen
verbände „Junge Jtalienerinnen“ Und Kleine
Kämpferinnen“ gehaltene Rede. Jn ſeiner Anſprache
betonte Turati, daß die italieniſchen Mädchen unter der
Leitung der faſchiſtiſchen Partei zu geſunden Müttern
und ehrwürdigen Ehefrauen erzogen werden müſſen.
Dieſem Ziele laute aber die heutige amoraliſche, un
verſchämkte Frauenmode zuwider. Der Faſchismus
müſſe gegen den Geiſt der moraliſchen Zerrüttung und
ſittlichen Verderbtheit, welcher ſich in der heutigen
Frauenkleidung offenbart, einen entſchloſſenen Kampf
führen.
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(Nachdruck verboten.
Die beiden Herren waren in eine Fenſterniſche

gekreten, wo ſie ſich unbeobachtet fühlen durſten.
Nichtsdeſtoweniger dämpften ſie dort ihr Flüſtern
um noch einen Grad.

„Wiſſen Sie auch, wie das Ganze kam? Was,
das wiſſen Sie nicht? Er hatte es doch auf eine
Fürſtin abgeſehen die Geſchichte war ſchon offi
ziell Aber ja, er war mit ihr doch an der Ri
viera. Jch habe die beiden ſelbſt dort geſehen. Nicht
mehr die Jüngſte, ſtrohblond, natürlich gefärbt
na und da hat es einen Krach gegeben ja, ja,
er veiſte dann plötzlich ab und es iſt noch
keine zwei Monate her fährt er mit der Polin
im offenen Wagen über den Burgring. Man mun-
kelt bitte, ich ſage ausdrücklich, man munkelt
er habe den Grafen mit Walzwerk abgefunden

Der Herr lachte im höchſten Diskant und ſagte,
nachdem er ſich beruhigt hatte.

„Glückspilz! Mir kann ſo etwas nicht paſſieren!“
Der andere nickte.
„Hunderte wären ſchon glücklich, wenn ſie welche

für gutes Geld bekämen. Jch wette, unter den
Leuten, die hier warten, ſind mindeſtens zehn, die nur
wegen „Walzwerk“ ihr Glück verſuchen wollen. Es
iſt doch kein Stück zu haben

Er verſchwieg, daß auch er nur deswegen hier
war.

„Jch möchte gern einen Neffen dort unterbringen.
Der Genevaldirektor, Sie wiſſen ja, Prinz Rex,
kennt den jungen Menſchen ich möchte es aber
doch auch beim Präſidenten verſuchen.“

„Aber ich bitte Sie, nachdem ihr Neffe von gutem
Adel iſt, wird es Jhnen nicht ſchwer fallen. Wozu
hätten wir denn die Republik 2“

Ein junger Herr in tadelloſem Cutaway trat an
die beiden Herren in der Fenſterniſche heran.

ein bißchen von der Seite anſchielend, den Bleiſtift
an. „Hm?“

„Jn ganz privater Angelegenheit“, ſagte der Onkel,
der für ſeinen Neffen Protektion erbitten wollte.

Der junge Mann im Cutaway lächelte liebens-
würdig.

„Privat iſt hier ſo ziemlich alles Aber der
Herr Präſident wäre unmöglich imſtande, alle Herr
ſchaften perſönlich zu empfangen. Das ginge ſelbſt
über ſeine Kraft, wie Sie denken können.“

„Aber es handelt ſich tatſächlich um etwas ganz
Privates, durchaus um keine geſchäftliche Angelegen-
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„Protektion?“ fragte der im Cutaway mit ver
bindlichem Lächeln. „Dann bitte Zimmer 11, Dr.
Schwenker. Aber es empfiehlt ſich vorherige ſchrift
liche Anmeldung unter kurzer Bekanntgabe der
Wünſche.“

Er überhörte das Geſtammel: „Aber ich möchte
doch den Herrn Präſidenten perſönlich ſprechen“, ver
neigte ſich und wandte ſich dem andern Herrn zu.

„Womit kann ich Jhnen dienen, mein Herr
„Ja, ſagen Sie, Herr
„Sekretär Dr. Höller.“
„Ja, alſo ſagen Sie, Herr Doktor, der Herr Prä

ſident iſt überhaupt nicht zu ſprechen 2“
„Vielleicht nach Mitternacht im Klub, freilich,

verlaſſen dürfen Sie ſich auch darauf nicht. Jndes,
wenn Sie mir ſagen wollen

„Jch glaube den Generaldirektor Prinz Rex zu
kennen. War er nicht mit dem Herrn Präſidenten
an der Riviera2“

Der junge Sekretär tippte mit ſeinem Bleiſtift
auf den Block in ſeiner Hand. Das ſollte heißen:
„Jch habe noch mehr zu tun, mein Herr!“ und ſagte
dann laut: „Jch glaube nicht, daß Sie damit Glück
haben werden. Walzwerk ſind in feſten Händen.
Allein, die zuſtändige Stelle iſt auf Zimmer 26,
Guten Tag, mein Herr.“

Dann wandte der Herr Sekretär ſich gegen die
übrigen noch Wartenden und kündigte mit etwas ge
hobener Stimme an: „Es tut dem Herrn Präſidenten
unendlich leid, aber er bedauert, heute keinerlei Be
ſuch mehr empfangen zu können. Dringende Sitzung,
vielleicht ein andermal. Jch habe die Ehre.“

„Jn welcher Angelegenheit, bitte fragte er und
hielt einen Notizblock bereit, ſetzte, die beiden Herren

Der Warteſalon leerte ſich. Zögernd traten die
Leute in die Korvidore und ſtrebten langſam der

breiten Treppe zu. Einige blieben vor Zimmer 26
ſtehen, um ſich dort einer Gruppe Wartender anzu
ſchließen. Ab und zu trat einer aus der Tür mit
ſchmunzelndem Geſicht. Der trug dann ſicher eine
Anweiſung auf ein paar Schlüſſe Walzwerkaktien in
der Taſche, die ihm an der Kaſſe einer beſtimmten
Bank zu feſtem Kurſe auszufolgen waren. Der
ſtrebte dann mit den Schritten eines Siegers davon.

Präſident Steller aber ſaß in ſeinem prächtigen
Büro und hatte eine dringende Sitzung.

Gerade ſagte er zu einer hellbonden Dame in
havannafarbener Toilette:

„Jch glaube nicht, Durchlaucht, daß Jhr Vorwurf
berechtigt iſt.“

„Aber, lieber Präſident, wer macht Jhnen denn
Vorwürfe Jch habe doch nur feſtgeſtellt, daß ich
nach dem heutigen Stande der „Walzwerke“ durch
Verkauf einen Verluſt von mindeſtens einer Milli

arde erlitten habe.“ S„Das nimmt ſich doch nur in Kronen ſo gigantiſch
aus, Durchlaucht. Wenn ich damals durch die Über
nahme Jhrer Pakete nicht auf den Einfall gekommen
wäre, mich dieſer notleidenden Aktiengeſellſchaft an
zunehmen

„Aber Sie haben es doch getan! Und jetzt er
fahre ich, daß dies jedenfalls mein Verdienſt ge
weſen Sie ſind doch nicht nur Bankier, Sie
ſind auch Kavalier! Wollen Sie eine alleinſtehende
Frau, die auf ſich ſelbſt angewieſen iſt, nicht ein
bißchen mitverdienen laſſen

Die hellblonde Dame neigte ſich von dem Maria
Thereſta Stuhle, auf dem ſie ſaß, mit lockender Grazie

etwas vor.
„Na s machte ſieIn den Augen des Präſidenten zuckte ein ſeltſamer

Blick auf und verſchwand, ehe die Hellblonde ihn be
merkt haben konnte.

„Natürlich gern, Fürſtin aber, wie Es waren
ſchon ſo ziemlich alle Jhre Freunde bei mir, auch der
kleine Scharwächter, der doch ſagten Sie es nicht
vor ein paar Wochen meine Vergangenheit
kennt

„Aber, lieber Präſident, ich wußte nicht, daß Sie
kleinlich ſein können!“

„Kleinlich? Jch glaube nicht, daß ich es bin.
Jch bin es ſo wenig, daß ich Jhnen ſogar zu dem
Kleinen Glück wünſche, Fürſtin.“

Die Dame zog die Augenbrauen ein bißchen zu
ſammen.

ie ich Jhnen zu Jhrem danzenden Glück gratu-
liere!“

Das war ein bißchen ſpitz herausgekommen. Aber
ſchon lehnte ſie ſich zurück, ſchlug das rechte Bein
über das linke und lächelte

„Sind wir alſo nicht quitt? UÜbrigens, die Szi
kowa iſt veizend! Allein, wir ſprachen doch von Ge
ſchäften Laſſen Sie den Präſidenten nicht von dem
Manne verdrängen. Wenn Sie vor ſechs Wochen
nicht ſo ſang und klanglos verſchwunden wären
wer weiß

Sie wippte ein bißchen die Fußſpitze des über
geſchlagenen Beines und ſah dieſem Spiele mit vor
geneigtem Kopfe zu.

„Na, das iſt ja vorüber, Durchlaucht.
ſprechen wir von Geſchäften. Jch glaube nicht, daß
es möglich ſein wird, Jhren Wunſch auch nur im
e Ausmaße zu erfüllen. Sie können ja ſelbſt

övren.“

Er drückte auf das Klingelbrett. Schon im
ne Augenblick erſchien der junge Sekretär Dr.
Höller.

„Nummer 26 iſt vorausſichtlich ſehr ſtark über
laſtet ?2“

„Nicht mehr, Herr Präſident.“
„Wie viele Schlüſſe waren heute gemeldet
„Etwa zweieinhalbtauſend. Sämtlich abgelehnt.

Der Präſident ſah nach der Hellblonden hin und
ſagte dann zu dem Sekrekär:

„Jch danke Jhnen, Herr Doktor.“
Die Fürſtin ſchien nicht geneigt, ſich von ihrem

MarxiaThereſiaSeſſel zu erheben.
Der Präſident hob die Arme in Achſelhöhe und
ließ ſie gleich darauf wieder fallen. Das hieß „Jch
bedauvre lebhaft, meine Gnädigel“

„Sie werden es ſchon machen, lieber Präſident.
Alſo: Hundert Schlüſſe

„Und wenn ich ſie dann zum zweiten Male nicht
mehr zurückkaufe

„Die reißt mir jeder andere ſofort aus der Hand,
wenn ich ſie abgeben will.

Wieder huſchte der ſeltſame Blick in des Prä
ſidenten Augen auf.

Sobald ſich Ware zeigt, will ich Sie ſofort ver
ſtändigen, Fürſtin.“ (Fortſetzung folgt.)

Alſo
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Die Junggeseſſen werden geschröpft

Dfe lecdſqensteuer ab J. September
Infolge der Verordnung des Reichspräſidenten zur

Behebung finanzieller, wirtſchaftlicher und ſogialer Not
ſtände vom 26. Juli dieſes Jahres treten in der Berech
nung des Steuerabzugs vom Arbeitslohn der ledi gen
Lohnſteuerpflichtigen bei den Lohnzahlungen für die
Zeit vom 1. September 1930 bis zum 31. März 1931
wichtige Anderungen ein. Es wird in Zukunft eine
u er erhöben, ſo daß im einzelnen folgendes
giltDie Ledigenſteuer wird durch Zuſchlag zur Einkom
menſteuer erhoben, und zwar durch Erhöhung
der Lohnſteuerabzugsbeträge.

Wer hat die Ledigenſteuer zu bezahlen?
Alle ledigen Perſonen beiderlei Geſchlechts, ſoweit
die nachſtehenden Ausnahmen nicht zutreffen;
alle Witwen, Witwer oder Geſchiedene, wenn aus
der Ehe keine Kinder hervorgegangen ſind, wobei
es gleichgültig iſt, ob die Kinder inzwiſchen nicht
mehr zum Haushalt gehören oder verſtorben ſind
(Nachweis durch Familienbuch oder Geburts
urkünde);

c) alle Väter unehelicher Kinder.
Ausgenommen ſind.

a) Alle unverheirateten Frauen, die laut Steuerkarte
Kinderermäßigung haben
Arbeitnehmer, denen für Pflege oder Adoptiv
kinder die Familienermäßigung laut Steuerkarte
zugebilligt iſt;:
alle Ehefrauen, deren Verheiratung einwandfrei
nachgewieſen iſt;
verwitwete oder geſchiedene Perſonen, aus deren
früherer Ehe Kinder hervorgegangen ſind. Hierbei
gt es gleichgültig, ob die Kinder noch minderjährig
ſind oder m ob ſie noch zum gen ha zählen
oder ob ſie bereits verſtorben ſind. Sofern aus
Eintragungen auf der Steuerkarte das Vorhan
denſein von Kindern nicht hervorgeht, hat der
Arbeitnehmer dies durch Vorlage einer amtlichen
Urkunde (z. B. Geburtsurkunde) nachzuweiſen

e) alle Arbeitknehmer, die eine Beſcheinigung vom
Finanzaint haben, daß ſie von der Ledigenſteuer
befreit ſind. Vorausſetzung zur Erlangung der
Beſcheinigung liegt vor, wenn mindeſtens 10 Pro
zent des Einkommens aufgewendet werden müſſen zum Unterhalt der e ſhiedenen Frau, der be
dürftigen Eltern oder eines Elternteils und auf
Grund eines vor dem I. Juli 1930 geſtellten An
trages der lohnſteuerfreie Betrag erhöht wurde.
Die Beſcheinigung wird nur auf e ohne

Sofern die Ausnahinen zutreffen, iſt die Lohnſteuer
nach den bisherigen Sätzen zu erheben.

Berechnung der Ledigenſteuer.
Der bisherige r von 25 Prozent fällt weg.

Außerdem wird, wenn der Bruttolohn (abgerundet)
220 Mark pro Monat, 54 Mark pro Woche, 9 Mark
täglich oder 1,50 Mark zweiſtündlich überſteigt, ein Zu

von 10 Prozent des Steuerbetrages noch extra
erhoben.

Jſt, der ſteuerfreie Betrag wegen wirtſchaftlicherVerhältniſſe oder wegen Werbungskoſten un ne

leiſtungen auf der Steuerkarte erhöht, ſo iſt die Er
höhung gegenüber dem normalen ſteuerfreien Betrag
(100 bzw. 24 Mark) vorgenannten Beträgen zuzuſchla
gen. Sind alſo z. B. auf der Steuerkarte 150 Mark

Pro Monat als ſteuerfrei angegeben, dann iſt der 10pro
entige Zuſchlag erſt bei Uberſchreikung von 270 Markd en itslohn in d r zu bringen.

on wann an iſt die Ledigenſteuer zu berechnen?
Bei Monatsgehalt erſtmalig bei der Zahlung für

Monat September 1930 und letztmalig bei Zählung für
Monat März 1931; bei halbmonatlicher Zahlung erſtmalig bei Zahlung des Entgelts für die erſte ha

September 1930 und letztmalig bei der Zahlung der
zweiten Hälfte des Monats März 1931; bei wöchent
licher Zahlung für die erſte volle Woche im September
als erſtes Mal und letztmalig für die volle letzte Woche
im März 1931. Wird alſo bezahlt am 5. September
1930 für die Zeit vom 28. Auguſt bis 3. September, ſo
iſt die Ledigenſteuer noch nicht z berückſichtigen, weil
die volle Woche nicht im September liegt. Anders liegt
der Fall, wenn am 6. September für die Zeit vom
1. bis 6. September bezahlt wird. Maßgebend iſt alſo
die bezahlte Zeit, nicht der Zahltag. Es empfiehlt ſich
bei größerer Angeſtelltenzahl, ſofort feſtzuſtellen, wer
von den Ledigen unter das neue Geſetz fällt, damit
Schwierigkeiten bei der Septemberzahlung vermieden
werden.

Sollte vor Erbringung des Nachweiſes der Befrei
ung von der Ledigenſteuer etwa der erhöhte Steuer
abzug infolge der Ledigenſteuer erfolgt ſein, ſo iſt die
Differenz ohne weiteres bei der nächſten Lohnzahlung
zu berückſichtigen

Einmalige Einnahmen
Soweit derartige Einnahmen innerhalb des 1. Sep

tember 1930 und dem 31. März 1931 vorkommen, ohne
Rückſicht auf die Zeit, für welche ſie gezahlt ſind, müſſen
bei den ledigen Arbeitnehmern im Sinne dieſer Ver
ordnung 1 Prozent von 60 Prozent der Einnahme ge
kürzt und abgeführt werden.

Abrundung.
Der errechnete Steuerbetrag iſt auf volle 5 Pfennig

nach unten abzurunden. Die bisherige Abrundung
des Lohnbetrages bleibt beſtehen.

Abrechnung der Ledigenſteuer.
Die Abrechnung mit dem Finanzamt findet in der

gleichen Weiſe und mit der anderen Lohnſteuer wie
bisher ſtatt.

Beiſpiele:
Wochenlohn 45, Mark
ſteuerfrei 24,

zu verſteuern 21, Mark
davon 10 Proz. S 2,10 Mark

Wochenlohn 70, Mark
ſteuerfrei 24

zu verſteuern 46, Mark
davon 10 Proz. S 4,60 Mark
und 10 Proz. 0,

5,06 Mark, abger. 5,05 M.
(isher 3,85 Mark).

r c c chqcocccc-
Monats un Wochen

für Stadtomnihus
Fahrscheinhefte

für Straßenbahn
nach Halle, Dürrenberg, Mücheln im

Verkehrsbüro Mersehburge
I Kleine Ritterstraße 3 Telephon 3230

Geöffnet 8 bis 18 Uhr

Widerſtand gegen jegliche geſ

Monatsgeh. 200 M.
ſteuerfrei 100,

zu verſteuern 100, Mark
davon 10 Proz.

Monatsgeh. 500, M.
ſteuerfrei 100,

10, Mark (bish. 7,50 M.).

zu verſteuern 400 Mark
davon 10 Proz.

und 10 Proz.
40 Mark
4 e

44 Mark (bish. 37 M.).

Zwiſchen Skandinavien und dem Pol liegt die
Jnſelgruppe Spitzbergen mit der DänenInſel im Nor
den, die Ausgangspunkt vieler Polarexpeditionen ge
worden iſt. Am ſüdlichen Rande dieſer Jnſel befindet
ſich eine ſchön geſchwungene Bucht, die nicht nur vor
zügliche Winddeckung, ſondern auch guten Ankergrundhak. Dieſe Bucht heißt VirgoHafen, von dem aus nicht
nur der Schwede Andree ſeinen Nordpolflug begann,
ſondern auch der Amerikaner Wellmänn mit einem
lenkbaren Luftſchiff das erſtemal zum Nordpol fliegen
wollte. Selbſt wenn nicht der langwallende Nebel
ſeinen Trauerflor um die ſchwarzen Berge legte, ſchrieb
einſt ein deutſcher Journaliſt, deſſen Fuß die Dänen-
Jnſel betreten hatte, iſt jene Gegend entfſetzlich in ihrer
ſchreckhaften Einſamkeit, in ihrer hoffnungsloſen
Düſterkeit und der ſchweren bleiernen Todesruhe. Die
Jahrtauſende, vielleicht Jahrmillionen, haben um den
Granit und den Gneis dieſer Berge gewettert, und ihre
Stürme und ihr zermalmender und freſſender Winter
ſchnee und das ſtarre Eis haben Narben eingezeichnet
in dieſes Geſtein und haben ihm das düſtere zerriſſene
Geſicht gegeben, welches heute noch die zerſtörenden
Wirkungen der Elementargewalten erkennen läßt. Und
wie hingeworfene Leichentücher liegen die Schnee und
Eisfetzen in den Schluchten, und der Sturmvogel flieht
dieſe unwirtliche Küſte

Auf dent uns ſo troſtlos geſchilderten Inſel hat
trotzdem ein wechſelvolles Leben geherrſcht. Seit
Spihzbergen von Holländern am Ausgange des 16. Jahr
hunderts entdeckt worden war, war das Land das
Ziel vieler Landsleute der Entdecker. Damals war
das Meer dort noch reich an grönländiſchen Walen und
Robben, und der Fang dieſer Tiere verſprach reichen
Gewinn. Mitunter herrſchte auf der Jn Wege ein
recht ſtark pulſierendes Leben. Schnell aufgebaute
Zeltſtädte bevölkerten ſich nicht nur mit den dem
Robbenſchlag und dem Walroßfang obliegenden
Männern, ſondern auch mit Abenteurern, die richtig
ſpekuliert hatten wer Tag für Tag ſich auf der Jagd
nach Robben und Walen befindet, der will auch leib
liche Genüſſe mannigfacher Art haben. Und ſo ent
ſtanden Branntweinſchenken, Spielhöllen und amüſante
Theater mit Chanſonetten aller „Farben“. Viele der
nach Spitzbergen gekommenen Holländer haben ihr
Vaterland nie wiedergeſehen. Sie ſind dem Klima und
gewiſſen Leidenſchaften zum Opfer gefallen. Jn offenen
Gräbern auf den Schneefeldern ſtarren die Gerippe
den einſamen Wanderer an. Jahrhunderte vergingen.
Der Tierreichtum des Meeres ließ infolge des „Raub
baues“ nach, und die frühere Einſamkeit trat an die
Stelle des luſtigen Lebens der Holländer.

In dieſe Einſamkeit kam zu Ausgang des 19. Jahr
hunderts der ſchwediſche Ingenieur Andree, den
Forſcherdrang und Ruhm nicht ruhen ließen, auf ganz
neuem Wege zum Pol vorzuſtoßen.

Die Vorbereitungen für den Freibäallonaufſtieg.
Die Benutzung des Freiballons zu wiſſenſchaft

lichen, militäriſchen und ſportlichen Zwecken war um die
Wende des 20. Jahrhunderts ſtark geſtiegen. Jn allen
Kulturländern beſtanden Klubs, die ſich für die Förde-
rung des Freiballons und ſeine Verwendung ein
ſetzten. Daß man den Freiballon einmal „lenkbar“
mächen könnte, dieſer Gedanke beſtand nicht mehr.
Aber die Ballonführer hatten ſo große Geſchicklichkeit
und Gewandtheit im Führen des Freiballons be
kommen, daß ſie durch Benutzung der verſchiedenſten
Höhenlagen dem Freiballon auch eine beſtimmte Rich
tüng zu geben in der Lage waren. Einem Führer ge
lang es ſogar einmal, durch die Ausnutzung der nach
rechts drehenden Winde in verſchiedenen Höhenlagen
an den Ausgangspunkt des Aufſtiegs zurückzukehren.
Das war eine Leiſtung, die Aufſehen erregte. Jm Frei
ballon ſind durch die Gewandtheit der Führer auch
große Strecken zurücklegbar. So durchflog Graf de
la Vaulx eine Strecke von 2000 Kilometer, und die
Gebrüder Wegener blieben 52 Stunden im Freiballon
in der Luft.

Die Erfahrungen der Freiballonführer wollte ſich
Andree bei ſeinem Nordpolunternehmen zunutze machen.
Die „Lenkbarkeit“ ſeines Freiballons wollte er dadurch
erreichen, daß er durch herabhängende Schleppſeile und
eine Segelvorrichtung den Kurs beſtimmen könne, mit
anderen Worten, er wollte den Südwind, mit dem er
aufzüſteigen beabſichtigte, korrigieren, wenn es not tat.

Seine Berechnungen hatten ergeben, daß er bei gün
ſtigem Winde die Strecke von der DänenJnſel bis zum
Pol in 12 bis 14 Tagen bewältigen könnte. Sollte aber
Windſtille eintreten, ſo hoffte er, ſeinen Ballon einen
Monat lang in der Luft halten zu können, da er nur
mit einem täglichen Gasverluſt von 44 Kilo rechnete.

Als Andree im Jahre 1897 mit ſeinen Mitfahrern
Strindberg und Fränkel, ſowie einer Anzahl von Hilfs
kräften auf der DänenInſel am Virgo Hafen ein

aber Schamgefühl des Körpers wegen, der
mit Wonne überreich begabt, ſolche Torheit hat mix
ferngelegen, ſeit mich einſt der erſte Kuß gelabt.“
Es iſt nicht zu verkennen, daß jene Zeit endgültig
vorbei iſt, die alles, was mit dem nackten Körper
zuſammenhing, als „unanſtändig“ empfand, „Ervtik“
unbedingt mit „erröten“ beantwortete und mit ihrem
überſteigerten, verkrampften Schamgefühl einen zähen

3 lechtliche Aufklärung,gern die Wiederkehr beglückender helleniſcher
örperfreudigkeit bildete. Dieſe Widerſtände gibt es

immer noch doch ſie werden den Fortſchritt nicht
e ſie ſind Rudimente in der Entwicklung.

Gleich zwei Aufklärungsfilme“ laufen gegen
wärtig, in den Kammerlichtſpielen und im Licht
ſpielpabaſt „Sonne“, zwei Filme, die Wiſſen um
unſeren Körper in das Volk kragen wollen. Das
Geſchlechtsleben und ſeine Folgen“ iſt ein Bild

„Seics fruchtbar und mehretf euch
Das Geſchlechtsleben im Film.

Auswirkung gegen die frühere Berechnung:

Wochenlohn Steuer nach
altem Tarif neuem Tarif

28 Mark 0,30 Mark 0,40 Mark
35 9,809 L10e 2,5054 225 e5 2,385 3,49063 8,5 42575 435 5,60Monatsloh. Steuer nach

altem Tarif neuem Tarif
115 Mark 1,10 Mark 1,50 Mark

200 7 102380 10, 1430250 12, 46,50300 17 2 n500

600 47, 55,
Im Kugelbalſon zum Mord pol

Wie Andree ſein Unkernehmen durchführen wollte. Auf der Dänen-Jnſel.

traf, begann ſofort die Arbeit des Hausbauens. Der
Engländer Pike hatte dort vorher ſchon ein Holzhaus
errichtet, das Andree benutzte, um darin ſeine Gerät
ſchaften aufzubewahren und eine Brieftaubenſtation
anzulegen. In der Nähe von dieſem Gebäude wurden
nun das Ballonhaus und die Wirtſchaftsgebäude auf
geführt. Als dieſe Arbeiten beendet und der Ballon
gefüllt war, konnte zum Aufſtieg geſchritten werden.

„Hilsen hjemme tül sverige!“
Der 11. Juli 1897 war herangebrochen. Als mor

gens die Windverhältniſſe geprüft wurden, ſtellten die
Wagemutigen günſtige Windverhältniſſe feſt. Der
Auſſtieg wurde beſchloſſen, und mit Eifer ging die
Beſatzung an die Arbeit, alles für den Beginn der
Nordpolfahrt klarzumachen. Es war in der dritten
Nachmittagsſtunde, als Andree, Strindberg und Fränkel
den Korb beſtiegen. Um 2.35 Minuten erklang das
Kommando zum Aufſtieg. Der Ballon erhob ſich.
Andree, der Führer, ſtand am Rande des Korbes und
rief ſeinen Hilfsarbeitern die Worte zu: „Hilsen
hjemme til sverige!“ (Einen Gruß zu Hauſe an
Schweden!) Das waren die letzten Worte, die man
von ihm hörte. Als der Ballon in der Höhe war, ge
wahrte man zum größten Schrecken, daß die Schlepp
ſeile am Boden lagen, man hatte vergeſſen, ſie an Bord
zu bringen. Jedoch tröſtete der Gedanke, daß die im
Korbe befindlichen Reſerveſeile den gleichen Dienſt
leiſten würden. Der Ballon trieb mit Südwind auf
die Felſenvorhänge an der Oſtſeite des Smeerenburg
ſundes zu. Dort faßte ihn plötzlich ein durch den Sund
kommender ſüdöſtlicher Wind, warf ihn nach Nord
weſten auf die See zurück und traf ihn ſo von oben,
daß die Gondel einige Sekunden lang in das Waſſer
getaucht wurde. Ballaſt, der ſofort abgegeben wurde,
brachte den Ballon aus ſeiner kritiſchen Lage heraus,
der dann nach Norden trieb. Um 3 Uhr war der
Ballon den Blicken der Zurückbleibenden entſchwunden.
Für immer!

Die geſamte, vor allem die wiſſenſchaftliche Welt,
nahm an dieſem Fluge lebhaften Anteil und überall
entſtand die bange Frage: Wird er es ſchaffen? Viel
iſt über den Verlauf des Fluges nicht bekanntgeworden.
Ungeduldig wartete man in aller Welt auf Nachrichten.
Da keine eintrafen, wurde eine ſolche fabriziert.
Böswillige Kräfte waren am Werk, die der aufhor
chenden Welt davon Kunde gaben, daß eine Brief-
taube eingetroffen ſei, die am Ringe die Nachricht ge
tragen habe: „Nordpol paſſiert. Andree.“ Es ſtellte
ſich aber gar zu ſchnell heraus, daß dieſe Nachricht eine
Schwindelnachricht war. Nach Monaten berichteten
heimkehrende Walfiſchfänger, ſie hätten die Ballonhülle
im Meer treiben ſehen. Angeſtellte Nachforſchungen
ergaben, daß es ſich um einen treibenden Walfſiſch
kadaver gehandelt hat. Mitte Auguſt wurde die erſte
wirklich von Andree ſtammende Brieftaubennachricht
bekannt, ſie hatte folgenden Jnhalt: „13. Juli. 12.30
Uhr nachmittags. 82 Grad 2 Min. n. Breite, 15 Grad
5 Min. ö. Länge. Gute Fahrt gegen Oſt. Alles wohl
an Bord. Andree.“ Dies war die einzige ſchriftliche
Nachricht, die von den kühnen Nordpolfahrern nach
Europa gelangte. Wohl trieben ſpäter einige Bojen
des Ballons an Land, ſie enthielten aber keine ſchrift
lichen Aufzeichnungen. Erſt im Sommer 1900 wurde
bei Lägſtetten (Finnmarken) die Boje 4 aufgefiſcht,
die folgende Kunde brachte: „Boje die erſte, die
ausgeworfen wurde, 11. Juli, nachmittags 10 Uhr.
Wir befinden uns in etwa 250 Meter Höhe, Richtung
anfänglich Nord, zehn Grad Oſt, ſpäter Nord, 45 Grad
Oſt. 4.45 Uhr wurden vier Brieftauben aufgelaſſen.
Wir befinden uns über ſehr zerklüftetem Eiſe. Das
Wetter iſt herrlich, die Stimmung ausgezeichnet.
Andree, Strindberg, Fränkel.“ Das war das letzte
Lebenszeichen.

Alle Nachforſchungen nach den kühnen Luftſchiffern
blieben erfolglos. Vor etwa zwei Jahren gelangte erſt
malig wieder eine Nachricht aus dem Norden zu uns.
Walfänger wollten an einem unwirtlichen Küſtenort in
Grönland verwilderte Eskimos getroffen haben, die
Mützen aus einem Stoff getragen hätten, aus denen
Freiballons geſchaffen ſeien. Von dieſen Leuten hätten
ſie erfahren, das vor Jahren eine große Kugel vom
Himmel gekommen ſei. Man folgerte daraus, daß es
der Ballon Andrees geweſen ſein könnte und daß die
e Korbinſaſſen von den Eskimos getötet worden
ſeien.

Da man glaubte, daß Andree und ſeine Begleiter
für immer verſchollen ſeien, kommt die Kunde von dem
Auffinden ſeiner Leiche um ſo überraſchender. Die
Prüfung der Dokumente, die mit aufgefunden wurden,
werden ſicherlich etwas das Dunkel hellen, das über
dem tragiſchen Abſchluß dieſer einzigartigen Nordpol

fahrt liegt. W. K.

ſtreifen, der leider als Nachtvorſtellung in den
Kammerlichtſpielen gezeigt wird und fürJugendliche verboten iſt, wobei man den Begriff
„Jugendliche“ ſicherlich wieder bis zum 18. Jahre
hinaufgeſchraubt hat, einem Alter, wo dieſe Bilder
beſtimmt keinen Schaden mehr ſtiften werden. Trotz
der ſpäten Nachtſtunde war das Theater bis auf den
lehten Plaß vbeſeht. Das geſamte Geſchlechtsleben
im Film darzuſtellen, iſt gewiß ein kühnes Unter
fangen, aber dieſer Bildſtreifen geht noch weiter,
und es iſt faſt kein Gebiet, das unſeren Körper an
geht, welches er nicht berührt. Mit einer wunder
ſchönen Akkaufnahme von Mutter und Kind leitet
die Vorſtellung künſtleriſch ein, geht aber dann ſo
fort auf ſtrenge Wiſſenſchaft über, indem
das Wunderwerk des menſchlichen Körpers, das
Myſterium der Zeugung und Geburt, leicht ver
ſtändlich vor Augen geführt wird. Doch auch die
Kehrſeite des Liebesglückes, die grauenhaften Folgen

der Geſchlechtskrankheiten und kurpfuſcheriſche Ab
treibungsverſuche ſind nicht übergangen worden.
Aufklärung ins Volk, das iſt das beſte
Mittel gegen ſolche Nachteile, und Aufklärung iſt
guch ein guter Helfer am Wochenbett, um die Skerb
lichkeitsziffer ſoweit als möglich herabzudrücken
Der Film geht auch auf dieſe Gebiete ein und zeigt
dann in begeiſternden Bildern, wie Sport und
Körperpflege einen geſunden Körper ſchaffen, der
geſunde Nachkommen hervorbringen kann. Als Ziel
ſtellt er zum Schluß ein Paar aus dem Jahre 1936
auf die Leinwand, wo die Partner vor der Ehe ärzt
liche Geſundheitsgeugniſſe austauſchen, als Garantie
für ein glückliches Eheleben, für geſunde, lebensfrohe

Kinder. r rEin Sondergebiet des Geſchlechtslebens zeigt
Vorführung „Fruchtbarkeit“ im Vcchktſpieb-
palaſt „Sonne „Seid fruchtbar und imehret
euch ruft das Büch der Bücher, aber unheim-
lich kann dieſe Mahnung werden, wenn wir tiefer
hineinſchauen in den Lebenswillen der Natur, wenn
wir erkennen, wie gerade bei den niederen Lebeweſen
millionenſach Nachkommen erzeugt werden im Kampf
um die Erhaltung der Art. Auch beim Menſchen

igt ſich die Erſcheinung, daß gerade die ärmerenVannen mehr Kinder haben, als ſie erhalten und
erziehen können. Seuchen, Naturkataſtrophen und
Krieg, das waren die drei furchtbaren Ausgleicher,
die aber der menſchliche Geiſt immer mehr zurück
zudrängen, auszuſchalten verſtand. Sollen wir
immer erſt von dem blindwütenden Schickſal die
Rettung gegen Ubervölkerung ſchaffen laſſen, ſtatt
mit Vernunft eine Regelung der Geburken vorzu
nehmen, eine Regelung, die krankhaftes und un-
tüchtiges Leben ausſchließt und die Zahl der 45
ſunden Nachkommen weiſe beſchränkt? Jn künſtleri ch
wertvollen Bildern zeigt der Film die Erfahrungen
die einen jungen Fabrikarzt zu einem fanatiſchen
Befürworter der Geburtenregelung machen, und
ſeinen Kampf gegen das Unverſtändnis der Alken,
die darin nur „Unmoral“ ſehen. Jm Fiebertraum
ſtürmt die nicht zu hemmende Fruchtbarkeit der
Natur aber ſo gewaltig auf den Hauptgegner ein,
daß aus dem Saulus ein Paulus wird, und dem
jungen Fabrikarzt und ſeiner Braut ein wertvoller
Helfer erſteht. Wundervoll ſind die Bilder, die die
Regie Froweins hier der Natur abgelauſcht hat,
und wer z. B. die Scheu der im Rohr faſt unſicht
baren Dommel kennt, wird ſtaunen, wie es möglich
war, ſolch ein Bild von ihr am Neſt zu kurbeln.
Bewunderswert ſind aber auch die Bilder der
wachſenden Kriſtalle, die Aufnahmen aus dem Leben
unter dem Mikroſkop, die der „Zeitraffer“ in einem
raſchen, zuſammenhängenden Ablauf zeigt. Frucht
barkeit der Segen kann zum Flüch werden,
wenn wir ihn nicht dämmen und leiten. Das Wie
zeigt dieſer Filmſtreifen. Es iſt ein mutiger S

Brlefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowis
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

Joſef B. Auskünfte auf ärztlichem Gebiet können
wir nicht geben. Wenden Sie ſich an die Chirurgiſche

Klinik in Halle.

Reklameteil.
Trinkt Fachinger. Staatl. Fachingen“, das wohlſchmeckendeund bekömmliche Gelundheitswaſſer, iſt unbeſtreitbar bei

Stkörungen der Verdauungs- und Harnorgane und bei Stoff
wechſelkrankheiten ein wertvoller Beſtandteil des natürlichen

Arzneiſchatzes. r
Gewinnauszug

5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche
(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gledher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

15. Ziehungstag 26. Auguſt 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 26841
2 Gewinne zu 5000 M. 244384
2 Gewinne zu 83000 M. 28747 139000 2327071

2365150 300618 368045
Gewinne zu 2000 M. 165500 20800 22781910

270989 360486

238847 240630 266807 307637
330757 360291 387554

8404 19006 20924

53834 59865 61798 65254 71087 75416 80526
83517, 92894 93769 95448 96908 106678 111135
111454 114928 121101 122167 125088 126736

183233 133761 1342651
143070 1653245 1662387
173604 185618 191279
198646 199128 199248
209986 214978 219462
234211 234417 2365556
249238 258488 266438
278413 279040 283926
297318
340872 343098
366760 368392

387748 388750 384101
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 500000 M. 874216

G Gewinne zu 10000 M. 7146 230674 300668
2 Gewinne zu 5000 M. 216998
4 Gewinne zu 3000 M. 193247 338444

12 Gewinne zu 2000 M. 65877 180439 196379
237473 249540 377801

54 Gewinne zu 1000 M. 7423 23006 40033 54168
59537 1387994 140753 1659303 170291 177338
177401 1946593 205009 209231 214980 226843
262852 267918 289677 303005 311087 814286
340683 365767 376611 376726 392903

72 Gewinne zu 500 M. 4824 9316 11752 18133
24926 54104 64563 65953 75680 75799 86577
145665 167324 184176 210058 210669 214079
217156 228958 235805 238925 245202 263096
281853 286384 296888 305375 330770 3830820
S70879 346084 3500656 3650146 367455 870572

200 Gewinne zu 300 M. 7459 8160 10880 12347
13790 18641 23066 25318 27314 38432 3347937310 41742 48812 50718 74924 76931 77145
84427 84638 86790 89738 94104 94140 98480
101775 110574 111054 113746 118682 120708

0 138954 143802 145261148350 151309 166821176692 132411 195568204339 206891 220020221941 235499 239305253087 261345 267709271525 278629 281440286740 297896 2991353091 75 309787 319387n n e36 S

377089 387695 e
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 75000, 2 zu je 50000,
8 zu je 25000, 44 zu je 10000, 88 zu je 5000,
188 zu je 3000, 882 zu je 2000, 976 zu je 1000,
2214 zu je 500, 5718 zu je 300.

306162 308791
351688
379197

351774
381152 3862065

372326
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Revanche fär Zeitz miBglitckt?

Glänzencer Sieg
Unsere Wasserbelfſer

Frankreich in Nürnberg 11 0 geſchlagen?
Auch der zweite Tag des Europa-Waſſerball

Turniers in Nürnberg brachte unſeren Vertretern
einen großen Erfolg, indem ſie die Franzoſen ganz
überlegen mit 11:0 abfertigten. Die Revanche
für Zeitz iſt alſo nicht geglückt! Deutſch
land beherrſchte während der ganzen Spielzeit die
Lage. Beſonders die Verteidigung hatte einen Glanz
tag, in ihr wieder der Magdeburger Gunſt. Bei
Halbzeit ſtand das Treffen 3:0 durch Torſchüſſe von
Beneke, Amann und Schulze. Nach der Pauſe er
höhten Amann (3), Schulze (3) und „Aki“ Rade
macher (2) in regelmäßigen Abſtänden die Torzahl auf
11, während die Franzoſen leer ausgingen. Auf Grund
dieſes Sieges liegt Deutſchland augenblicklich
an der Spitze der Tabelle.

Jm zweiten Spiel des Tages ſiegten die ſpiel
ſtarken Ungarn nach einem 2:2-Halbzeitſtand
mit 8.4 über England, das damit ſeine zweite
Niederlage erlitt.

Sehr hartnäckig war der Kampf Belgien gegen
Schweden. Die Belgier führten zur Pauſe mit
2: 1, mußten ſich aber bald nach Wiederbeginn den
Ausgleich gefallen laſſen. Gegen Ende der Spielzeit
ſetzte ſich das etwas beſſere Können der Belgier aber
doch durch, ſo daß ſie mit 4: 2 als Sieger das Waſſer
verlaſſen konnten.

Der gegenwärtige Tabellenſtand iſt
folgender: Deutſchland 4:0 Punkte, 18:0 Tore,
Ungarn 4:0 Punkte, 20:6 Tore, Belgien 4:0
Punkte, 9: 4 Tore, England 0 4 Punkte, 6: 13 Tore,

Schweden 0: 4 Punkte, 2: 11 Tore, Frankreich 0:4
Punkte, 2:23 Tore.

Zur Dresdner KanuRegatta
wird uns noch ergänzend berichtet:

Bei echtem RegattaWetter fand am Sonntag auf
der Elbe die 4. Große Dresdner KanuRegatta ſtatt,

Was iſt MotorradFußball?
Zu dem bevorſtehenden Spiel

am Wochenende.
Wie bereits gemeldet, findet am Sonnabend auf

dem VfL.-Platz das erſte Motorrad-Fußball
ſpiel in Merſeburg ſtatt. Es dürfte aus dieſem

Grunde ganz gut ſein, einiges über die Spielregeln zu
erfahren, damit man ſich ein beſſeres Bild machen kann
von dem, worum es ſich handelt.

Die Radweltmeiſterſchaften in Brüſſel.

Michard (links) und Gerardin.
Vor 10 000 Zuſchauern nahmen in Brüſſel die Rad
weltmeiſterſchaften ihren Anfang. Zwei Franzoſen,
nämlich der vierfache Weltmeiſter Michard als Berufs
fahrer und der 18 jährige Gerardin als Amateur, ge

wannen die Meiſterſchaften der Fliegerklaſſe.

Bis vor nicht allzulanger Zeit, ſagen wir 3 bis
Jahren, war dieſer neuartige Sportzweig in Deutſch

land noch völlig unbekannt. Von England dem
klaſſiſchen Mutterlande jeglichen Sportes, über
nommen, erfreut es ſich dort einer beiſpielloſen Be
liebtheit. Auch in Deutſchland begegnet man immer
größerem Intereſſe für dieſen Sport. Dieſer waghalſige
Sport beſitzt ſchon einen größeren Anhängerkreis, der
ſtekig zunimmk. Das mag wohl auch mit darauf
zurückzuführen ſein, daß

weſensverwandte Beziehungen zu dem regulären
Fußballſpiel

beſtehen. Verblüffende Momente und atemraubende
Senſationen wechſeln in bunter Folge, und ein Genuß
iſt es, einem ſolchen Spiel zuzuſehen. An jeden Spi ler
werden in bezug auf Entſchlußkraft die höchſten An
forderungen geſtellt.

Die oberſte Motorſportbehörde hat beſtimmte
Regeln herausgegeben. Danach beträgt die Spiel
dauer Amal 15 Minuten mit Pauſen bis zu
10 Minuten, die aber im Intereſſe des Spieles nach
Möglichkeit zu verkürzen ſind. Einſchließlich Tor
mann beſteht die Mannſchaft aus 5 Spielern,
wobei zweckmäßig 3 Stürmer. 1 Verteidiger und 1 Tor

die dem Merſeburger KanuClub den größten
Erfolg des Jahres 1930 brachte

O. Allien bewies wieder einmal ſeine gute Form.
Den Einer für Anfänger konnte er in über
legener Manier an ſich bringen. Die Regatta führte
über eine Strecke von 1200 Meter. Durch einen Fehl
ſtart war Allien anfangs gehandikapt und lag ca. zwei
Längen zurück. Jedoch bei 200 Meter hatte er ſich
bereits wieder an die Spitze gearbeitet und ging nun
ſeinen Gegnern auf und davon, um mit drei Boots
längen Vorſprung

in der Beſtzeit ges Tages (3:55 Minuken)
als Sieger durch das Ziel zu gehen. Hinter ihm lagen
Verein für Kanuſport Dresden, KanuSportverein
Forſt, Pirnaer und Meißener Gegner. Allien, der das
beſte Rennen ſeiner Kanuſport-Laufbahn fuhr, fuhr eine
beſſere Zeit heraus als der Berliner Meiſter Flemming
(SeniorenSieger in 4:05,5 Min.) und der Junioren
Sieger Berger, Pirna (Zeit 3:56 Min. Ein wertvoller
Ehrenpreis des Ober Elbe Kreiſes im DKV. war ſeine
Belohnung.

Mit Spannung erwartete man daher das An
fänger- Rennen im Rennzweier-Falt-
boot. Auch hier ſtartete der KanuClub Merſeburg
mit der Mannſchaft O. AllienG. Schröter. Acht Boote
aus Heidenau, Dresden, Spremberg, Berlin, Rößlau,
Merſeburg, Leipzig und Pirna ſtellten ſich dem Starter.
Bei gleichmäßigem Start ging nach und nach die Mann
ſchaft aus Roßlau in Führung und führte bereits bei
1600 Meter mit zwei Längen. Es gelang aber den
beiden Merſeburgern, die Roßlauer einzuholen und

nach einem mörderiſchen Bord an Bord Kampf
gingen ſchließlich O. Allien-G. Schröter mit einer
Boofkslänge Vorſprung als Sieger

vor den Roßlauern durch das Ziel. (Zeit 3:58,4 Min.)
Auch ſie führen im Rennzweier-Faltboot die beſte Zeit
des Tages. Sie erhielten einen Ehrenpreis in Form
einer Kriſtallvaſe.

Jm Zweier für Jugendliche konnten ſich
leider die beiden Merſeburger Hagedorn Herwig nicht
placieren.

mann herausgebildet werden. Je nach den Situationen
kann ſich das Bild aber auch verſchieben.

Wichtig iſt, daß
der Ball ſtets mit laufendem Mokor und mit den
Füßen geſtoßen

ſowie vom Tormann damit abgewehrt wird nur in
ganz geringen Ausnahmefällen darf der Ball mit der
Hand berührt werden, z. B. vom Spieler beim Einwurf
und vom Tormann beim 11-Meter-Ball. Beim Straf
wurf können ſich ſämtliche Spieler der beſtraften
Mannſchaft mit laufende Motor ins Tor ſtellen.
(Abwehr nur mit dem Fuß!)

Regelverſtöße werden im großen und ganzen
genau ſo geahndet, wie beim regulären Fußball.

Fabvan

Brödel (99) kann mehrere Monate
nicht ſpielen.

Das ſind die Folgen der im Sportfreundeſpiel am
letzten Sonntag verübten „Holzerei“. Der ärztliche
Befund eine Knochenſplitterung am
Fußknöchel feſtgeſtellt. Für einen Sportsmann
bedeutet das alſo, daß er mehrere Monate ſeinen ge
liebten Sport nicht ausüben kann. Was dieſer Aus
fall für den Sportverein 99 bedeutet, weiß jeder zu
beurteilen. Wir wünſchen Brödel eine alsbaldige
Geſundung, damit er für die blaugelben Farben wie
der kämpfen kann.

Preußen Paſſendorf,
das in der 1 Klaſſe für kommenden Sonnkag an
geſetzte Verbandsſpiel, iſt vom Gau abgesetzt worden,
da die Paſſendorfer in einem Pokalſpiel beſchäftigt ſind.

Deutſchlands Länderkämpfe

Der Deutſche Hockeybund gibt die endgültigen
repräſentativen und internationalen Spieltermine der
bevorſtehenden Saiſon bekannt, die zum Teil eine
Anderung erfahren haben.

Das recht reichhaltige internationale
n o gram m dürfte in beſonderer Weiſe intereſſieren,

a es
das erſte offizielle Länderſpiel gegen England in
der Nachkriegszeit auf deutſchem Boden

enthält. Die erſte Begegnung der neuen Spielzeit mit
einem internationalen Gegner findet am 9. November
in Roſtock ſtatt, wo gegen Dänemark geſpielt wird.
Deutſchland gewann die beiden bisherigen Spiele mit
5 3 und 5:0 und ſollte auch diesmal zu einem ſicheren
Siege kommen. Das nächſte Länderſpiel wird in
Paris am 21. oder 22. März gegen Frankreich
ausgetragen. Hier liegen die Chancen ähnlich, denn
die vorausgegangenen Begegnüngen endeten mit zwei
Siegen für Deutſchland von 2.0 und 8 2. Den
Höhepunkt der Hockeyſaiſon bildet jedoch unzweifel
haſt am 4. April das Spiel gegen England, das
aller Wahrſcheinlichkeit nach in Hamburg auf dem
Rothenbaumplatz des Hamburger SV. ausgetragen
wird. Deutſchland ſpielte bisher insgeſamt fünfmal
gegen England und verlor die erſten vier Begegnun
gen mit 0- 4, 2:5, 3-8, 19, während 1927 in Folke
ſtone ein 2: 2 Unentſchieden erreicht wurde. England
ſelbſt bewertet allerdings nur das 1913 in Beckenham
mit 9: 1 gewonnene Spiel als offiziell Wie die
Ausſichten für das am Oſterſonnabend bevorſtehende
ſechſte Spiel ſind, läßt ſich ſehr ſchwer vorausſagen.
Normalerweiſe muß man England die beſſeren
Chancen zuſprechen.

Die Länderſpieltermine werden durch die der
Silberlchild-Runde ergänzt, die laut nach

VfB. Schkeuditz SpBV. Lützſchena 6:2.
VfB. ſiegte ganz verhalten im Pokalſpiel gegen

Lützſchena. Durch dieſen Sieg qualifizierte ſich die
Flughafenelf für das Schlußſpiel.

Die II. Mannſchaft des VfB. gewann gegen die
gleiche Elf des SpV. Lützſchena 5:3.

Einen beachtlichen Sieg errang die Juniorenelf des
VfB. gegen den SpV. 1898 Halle. Mit 6:3 ſiegten die
Schkeuditzer.

Sporkverein 1930 Schoklerey J
gegen Sporkluſt Teutſchenthal II 0-3.

Die Schottereyer, die wun waren, mit Erſatz anzutreten, mußten dem techniſe vreiferen Gegner den Sieg über

laſſen. Das Reſultat iſt in Anbetracht der e ehe der
Gaſtgeber für Schotterey immerhin noch günſtig ausgefallen.

Amsdorf I Oberröblingen T 3:1.
Beide Mann en ſta im Verbandsſpiel nreie e e e beſſer e an

Senſativneller deutſcher Weltrekord
im Rückenflu

Der Bremer Kunſtflieger Achgelis,
der mit einem Paſſagier volle 31 Minutn den Neu
länder Flugplatz in Rückenlage umkreiſte und ſo den
bisher von dem Schweizer Glardon gehaltenen Welt

vekord im Rückenflug um 12 Minuten überbot.

GeerMTV. Lauchſtädt IV. Langenbogen I
Dieſes Spiel ſah zwei gleichwertige Mannſchaften

am Start. Die Gäſte ſtellten eine ſchnelle, den Lauch
ſtädtern körperlich überlegene Elf, aus der der Halb
rechte hervorragte. Auch die übrigen Spieler paßten
ſich der Mannſchaft gut an. Bei Lauchſtädt dagegen
klappte es nur in der erſten Halbzeit, was ſeinen Grund
mit in dem mehrfachen Erſatz halte. Der Schiedsrichter
vom GTV. Halle leitete zur Zufriedenheit beider
Mannſchaften

Spielverlauf: Lauchſtädt hat Anwurf und
führt nach wenigen Minuten ſchon mit 2:.0. Man
glaubte allgemein an einen hohen Sieg, aber es kam
wieder einmal anders. Langenbogen erzielt in der
18. Minute das erſte Tor und gleich darauf den Aus
gleich Lauchſtädts Angriffe ſcheitern größtenteils an
dem ſehr guten Torwart des Gegners Dagegen ver
ſchaffte kurz vor Halbzeit der Halbrechte von Langen
bogen ſeinem Verein die Führung. Mit 2:3 geht es
in die Pauſe. Jn der zweiten Halbzeit, die die Gäſte
leicht überlegen ſah, konnten beide Mannſchaften noch
je drei Tore erzielen, ſo daß das Schlußreſultat 6:5
für Langenbogen lautete.

MTV. Lauchſtädt II--LangerGogen II 3:3; Lauchſtädt Jug.
gegen ATV. Merſeburg Jug. 6:6.

TV. KötzſchenBeung II TV. Spergau I 42.
Am Sonntag e KötzſchenBeung II die

I. Mannſchaft von TV. Spergau. Die Spergauer

Und wiecer reuzen sfch de Schläger
Am Star ger neuen Hockevsatson

gegen Dänemark, Frankreich und England.
Anderung der Silberſchild Termine.

folgender Aufſtellung etwas verändert wurden: Vor
runde: 2. November, Mitteldeutſchland Brandenbürg
Rorddeutſchland Süddeutſchland Zwiſchenrunde am
7. Dezember Vorſchlußrunde am 8. März 1931.

Der MHC. beginnt am Sonntag
Auch im Hockeylager rührt ſich s wieder nach der

bangen Pauſe, und der MHC. betritt am kommenden
Sonntag zum erſtenmal wieder das Spielfeld. Da
iſt es angebracht, an dieſer Stelle einmal einen
Rückblick auf die vergangene Spielzeit
zu tun Der MHC. lieferke in der letzten Saiſon
im ganzen 41 Spiele mit einem Geſamtreſultat von
91 69. Davon entfallen auf die J. Mannſchaft 21
auf die I Mannſchaft 11 und auf die Jugend
9 Spiele.Nachſtehende Zuſammenſtellung gibt die Reſultate
wieder eingeklammerten Zahlen bedeuten aus
wärtige Spiele!):

MHC. T. 21 (9) Spiele, 10 gewonnen, 7 verloren,
unentſchieden, 37 31 Tore
MHC. I1: 11 (6) Spiele, 5 gewonnen 2 verloren,

L unentſchieden, 33 21 Tore
MHC. Jugend: 9 (8) Spiele 5 gewonnen, 3 ver

loren, 1 unentſchieden, 21: 17 Tore
Mit dieſem Abſchluß kann der MHC. außer

ordentlich zufrieden ſein. Die J. Mannſchaft hat
gegen voriges Jahr erheblich an Spielſtärke ge
wonnen Die Reſultate der U. Mannſchaft und der
Jugend zeigen, daß im MHC. guter Nachwuchs vor
handen iſt. Verſchiedene junge Spieler haben ſich
ſehr ſchnell entwickelt und werden in kurzer Zeit der

Mannſchaft eine wertvolle Stütze ſein

fanden ſich in der erſten Halbzeit beſſer zuſammen
als die Gaſtgeber, doch waren dieſe in der zweiten
Halbzeit die Beſſeren. Beide Mannſchaften führten
ein ſchönes Spiel vor.V. Köhſchen Beuna Jugend TV. Spergau Jugend 4:2;
TV. KötzſchenBeung I. Knaben Sp. 22 Jayng I Knaben

TV. KötzſchenBeung II. Knaben SpV. Kayng II. Knaben
Zwei Siege Kötzſchaus in Eisleben.

Anläßlich der 45. Gründungsfeier des Eislebener Surner
bundes weilten die beiden Handballmannſchaften Sötzſchaus
in Eisleben. Die Kötzſchauer Mannſchaft ſtegte 12.1. Bei Halb
zeit ſtand das Spiel 4:0. Als Anerkennung erhielten die Kötz
ſchauer ein Diploan. tDie J. Mannſchaft erf einen 7:2-Sieg. Bei Halbzeit ſtand
das Spiel Auch die Kötzſchauer n erhielt ein
Diplom in Anerkennung ihrer giten Lei

Neumark I Oberröblingen I 5:4.
e Neumärker konnten den Sieg davontragen, da dieDi

Oberröblinger Mannſchaft durch zwei Mann Erſchz geſchwächt
war. Neumark II Oberröblingen II 0:2.

Oberrealſchule ſchlägt Domgymnaſium
(Jahrg. 14/15) 7

Als Fortſetzung der Rahmenkämpfe der Reichs
jugendwetträmpfe folgte am Dienstag das
Spiel Oberrealſchule- Domgymnaſtum, das die Real
ſchüler hoch gewannen. Bereits bei Halbzeit war das
Spiel zugunſten der beſſeren Mannſchaft entſchieden.
Obwohl die Gymnaſiaſten durch Umſtellung in der
zweiten Hälfte offenes Feldſpiel erzwangen, konnten
ſie trotzdem den Vorſprung nicht verringern. Die
beſten Leute der Oberrealſchule waren Rohrbacher und
Böttcher, der allein 6 Tore ſchoß. Das Ehren
kor fürs Gymnaſium erzielte Geske. Schiedsrichter
Naumann (ATV.) leitete einwandfrei.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 10.)

Zur Terminliſte am 31. Auguſt 1930. v
Neuanſetzungen: Abt. Nr. 1019, 11.30 rSee e e (Oberröbl.); Nr. 19020 16.50 Uhr Pothen

ſchirmbach Obhauſen (Querfurt); Abt. 9, Nr. 187, 16,30 Uhr

Pokalſpiel- Gruppe II, 16.30 Ahr Sportfreunde gegen
z Favorit e; Schteder. Wolf acker).e Platz e e Schi o Sdorf (Klein, n 5 gus; Nr. 169, Mücheln Reideb. Bach

fällt e et ePr. 206, Stedt. app.r II Wegw. II Wohauſend, t n Nr. All, Röſſen
i u Spielbetrieb betr. Als Verkehrsmittel zur Erreichung
der Orte, an denen Verbandswettſpiele ſtattfinden, W auf Be
ſchluß des Koburger Verbandstages neben der Eiſe ahn und
den Kraftwagen der Reichpoſt aitch das private Kraft e

er beteiligten Vereine angehören kann und nicht
anerkannter Schiedsrichter zu ſein braucht, als Erſahſchieds
richter einigen Lediglich bei den erſten Mannſch en beſtehteine Ausnahme Dieſe brauchen ſich auf eitren See
der einem der beteiligten Vereine angehört, nicht zu einigen

v. Haußen. Großmann.

Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß- und Handball.
Anderungen zum 31. Auguſt 1930. Pokalſpiel der Gruppe 2,Sport fremde aſſenderf, tet Wobf (Wa.); Spiel Nr. 161

Schiedsrichter auswärtiger Gau (Antragſt. 99) Nr. 166 leitet
Wollny (Reum.), Nr. 167 Stroß (Gieb.); Nr. 171 Dietrich
(Vfe. Mel);, Nr. 182 Grunzel (Müch.); Nr. 193 Sportbr.
Nr. 214 Groß (96); e e e S d (Reichsb.);

S z Nr.Rr. 23 Sprachmann (98) Wo Fabel
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele

(Verbindliche Mitteilung Nr. 5.)
1, Die Vereine melden uns bis e l. Auguſt die Anzahl

ihrer Fauſtball-Mannſchaften, welche an dein diesjährigen
Pflichtſpielen bei der Turnerſchaft teilnehmen wollen.

2 C. zieht ſeine IV., und PSV. Merſeburg ſeine
III. Mannſchaft zurück. Die angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.

Roöſſen meldet eine Handballmanſchaft nach, welche der
2a Klaſſe zugeteilt wird und die die für 99 Me. II angeſetzten
Spiele austrägt. Die Terminliſte iſt entſprechend zu be
richtigenDie in der 2beKlaſſe für Schkeuditz angeſetzten Spiele
trägt Böllberg aus. Die Terminliſte iſt entſprechend zu ändern.

5. t 1930, treten folgendewerden auf

behalten wir uns vor.7. Die Spiele von Böllberg finden im Skbadion ſtatt.
8. Um dem Spielverkehr zu heben, wird en Klaſſen

änderung vorgenommen: PSV. III umd Blau-Weiß III werden
der 3. Klaſſe sugeteilt. PSV. III trägt die angeſetzten Spiele
für Poſt U und BlauWeiß III die Spiele für BlauWeiß I
aus. Die Terminliſte iſt entſprechend zu berfchtigen.

Os wald. Bormann.
Jugendpflege.

(erbindliche Mitteilung Nr. 4.)
Vom 4. bis 6. September 1980 veranſtaltet der Begirks-

ausſchitß für Jugendpflege auf dem Steinmeiſtergut bei Naum-
burg einen Lehrgang für Heimatpflege. Die
Teilnehmergebühren beiragen für den er 3 M., die
Verpflegung 8,50 M. pro Tag, ſo daß etwa T4 M. Koſten fürden lunehmer entſtehen werden. e zu dieſem Lehr
gang ſind an den Obmann des GJA. Alfred Scherf, Halle,

S 49, zu e 8 ſonenUr Termin liſte: Zurückgezogen ſind folgende Mannſchaften Poſt Fußballjugend Abt. h Fur die Poſt it
Sportvereinigung Weiſe T. Jugend ein, die auch die Poſt
e Spiele auszutragen hat. Gerbſtedt Zieht ſeine
Fußball-Junioren zurüc, an deren Stelle tritt Poſt Tinioren
ein und übernimmt die geige Spiele Eintracht Amsdorf
I. Knabe treten von den rbandsſpielen zurück, die an
geſetzten Spiele werden hiermit abgeſetzt.

Rach gemeldet werden Poſt T. Fußball-Junivren
(Abt. 30) für Gervſtedt; Sportvereinigung Weiſe I. Fußbau-
Junioren, Zugeteilt Abt. 265 Spielvereinigung Weiſe l. Fußball
igend, Zugeteilt Abt. 51 für Poſt; Boruſſia l. Fußbal
Juntoren, Zugeteilt Abt. 30; Preußen Merſeburg II. Fußball
Junioren, zugeteilt Abt. 30; Sportring Mücheln Knaben,
re Abt. 37 Böllberg Handball Jimitoren, zugeteilt Abt.
öllberg Handball Jugend, zugeteilt Abt. Soweit möglich

werden Spiele für die nachgemeldetenn Mannſchaften im Laufe
der kommenden Woche angeſetzt und veröffentlicht.

Scherf. Wiegel
(Tereinengehrienten

Turnertſche Vereinigung E. V. Turn und Spielplatz Friedrichſtr.Mitglied errang am Sonnabend n
30. Agt 20 Uhr, im Vereinsheim. Zahlreiches und pünkt
liches Erſcheinen iſt Pflicht.

Sommer und Kinderfeſt am Sonntag dent31. Auguſt, ab 14.30 Uhr, auf unſerem Turnplat Von
unſeren Mitgliedern ſowie deren Gäſten erwarten wir hl
reiche Beteiligung. Zur Verloſung zugedachte Geſchenke bitten
wir an den Turnabenden im Vereinsheim abzugeben.
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Kupfermarkt weiter schwach
Trotz Besserung der statistischen Lage.

Am Londoner Kupfermarkt blieb die Tendenz
Während der letzten Tage bei sehr geringer Ge-
sohäftstätigkeit weiter schwach, und die Standard-
preise erführen eine weitere Senkung auf 46 Pfund
16 sh. 3 d pro Tonne für sofortige und 46 Pfund
18 sh. 9 d pro Tonne für Dreimonatslieferung. Der
Elektropreis zeigte mit 50 Pfund 10 sh. pro Tonne
Keine Veränderung. Man rechnet in Londoner
Metallhandelskreisen nur noch mit einer baldigen
Wiederbelebung der Kauftätigkeit, falls das améri-
Kanische Exportkartell zu einer weiteren Prmäßigung
seiner Preise übergehen sollte, die voraussichtlich

ößere Bindeckungen der Spekulation zur unmittel-
aren Folge haben würde. Inzwischen hat sich die

statistische Lage am Robstoffmarkt insofern etwas
verbessert, als die Julistatistik des American Bureau
of Metal Statistic eine weitere Rinschränkung der
Woeltproduktion erkennen läßt. Die Welterzeugung
von Robkupfer betrug im Juli 143 615 Tonnen gegen-
über 145 797 Tonnen im Juni, was einer Senkung der
durohschnittlichen Tagesproduktion von 4860 Tonnen
auf 4633 Tonnen gleichkommt. Der Anteil der Ver-
einigten Staaten ist von 69 150 auf 67 640 Tonnen
weiter zurückgegangen. Kanada sowie Ohile und
Beru zeigen eine Zunahme, und zwar von 11 000
auf 11820 Tonnen bzw. von 23040 auf 23330 Tonnen

Billigeres Benzin.
Die Deutsch-Amerikanische Petroleumgesellschaft,

Hamburg, und der Benzolverband haben die Betriebs
stoffpreise in der Hamburger Zone und in einem Teil
von Schleswig-Holstein, im Gebiete von Kiel und
Lübeck mit Wirkung vom 26. Kugust um 1 Pf. pro
Liter herabgesetzt. Der Preis für Benzin wird damit
in Hamburg auf 35 Pf. ermäbßigt und in der Um-
gebung auf 36 Pf. Benzol-Benzin-Gemische werden
n auf 41 Pf. und Benzol auf 48 Pf. pro Liter
stellen.

Wie wir von der Deutsch-Amerikanischen Petro-
leumgesellschaft hierzu erfahren, handelt es sich um
eine rein lokale Maßnahme, die auf den besonderen
Verhältnissen in Nordwestdeutsohland beruhbt, Keines-
Wegs aber ist sie als Auftakt für eine allgemeine
Senkung der Betriebsstoffpreise im ganzen Reich zu
betrachten

70 000 Tonnen Sechienen im Türkenauftrag.
Im Zusammenhang mit dem Abkommen 2wischen

der Türkei und der Deutschen Montangruppe ist,

Die verschärfte Versſfcherungs-Aufstfeht
W. K. Das Reichsaufsichtsamt für Privat-

versicherung hat jetzt eine Anordnung erlassen, die
eine erhebliche Verschärfung der Versicherungs-
aufsicht gegenüber dem bisherigen Zustande be-
deutet. Den größeren Lebens-, Unfall-, Haftpflicht-
und Sachversicherungsunternehmungen sowie den
Rückversicherungsgesellschaften wird in Zukunft die
Erteilung folgender Auskünfte an das Reichsauf-
sichtsamt zur Pflicht gemacht:

I. Von allen Unternehmungen einschl. der Rück-
versicherungsunternehmungen: Gesamtschuldnerische
Voerptflichtungen, Bürgschaften, Wechsel, Garantien
oder sonstige den vorstehenden Ver pflichtungen ähn-
liche Haftungsverhältnisse, also auch Haftungen für
die Erfüllung der Verpflichtung aus einzelnen Ver-
sicherungen oder Versicherungsbeständen anderer
Unternehmungen sind mit Ausnahme solcher Ver-
pflichtungen, die im Rahmen des genehmigten Ge-
schäftsplans übernommen werden, in einer be-
sonderen Naohweisung einzeln unter Mitteilung der
oberen Grenze der Verpflichtungen anzugeben, je-
doch Können gleiebartige Ver pflichtungen zusammen-
gefaßt werden, soweit ihr Höchstbetrag dem ein-
zelnen Gläubiger gegenüber unter 50 000 RM. liegt.
Handelt es sich um Verpflichtungen, die in ihrer
Höhe nicht begrenzt sind, so sind diese getrennt an-
zugeben und Zu erläutern.

I. Von allen Unternehmungen mit Ausnahme der
Rückversicherungsunternehmungen: a) In den be-
sonderen Erläuterungen (Buchstabe A, Ziffer III der
Rechnungsvorschriften vom 2. Juni 1927 bzw. Ziffer V
der Rechnungsvorschriften vom 2. Juni 1902) sind
anzugeben T. alle Unternehmungen und Personen,
die sich im Besitz von 10 Prozent oder mehr des
Grundkapitals, Stammkapitals oder Gründungsfonds
der berichtenden Unternehmung befinden; bei In-
haberaktien sind diese Angaben soweit als möglich
zu maohen; 2. alle Unternehmungen, bei denen die
berichtende Unternehmung unmittelbar rückver-
sichert ist und denen sie unmittelbar Rückversiche-
rung gewähbrt, unter Angabe der hierfür veraus-
gaben ba vereinnahmten Prämien; 3. alle Unter-
nehmungen, in denen sich Mitglieder des Aufsiohts-
rats, des Vorstandes und Proküristen der berichten-
den Unternehmung als Aufsichtsrat oder Vorstand
befinden, sofern beide Unternehmungen in Geschäfts-
verbindung (hierzu zählt nicht das direkte Versiche-
rungsgeschaft) stehen; 4. alle Unternebmungen, mit
denen das beriehtende Unternehmen in einer Inter-
essengemeinschaft irgend welcher Art steht. b) Außer
den in den bisherigen Rechnungsvorschriften vor-

gesehenen Nachweisungen ist dem Jahresabschluß
noch eine besondere beizufügen, in der alle Aktiv-
werte, welehe durch Hinterlegungen, Verpfändungen,
Sicherungsübereignungen usw. gebunden sind, sowie
die bei ausländischen Regierungen hinterlegten
Werte. c) Die Beteiligungen sind vnieht nur bezüglich
der Aktien, sondern auch bezüglich der sonstigen
Geschäftsanteile zu erläutern.

III. Von Sachversicherungsunternehmungen; Die
Einnahmen und Ausgaben, soweit sie ihrer Natur
nach nicht zu den einzelnen Versicherungszweigen
gehören, Können in Zukunft in der Zusammenstellung
der einzelnen Versicherungszweige angegeben
werden.

Weiterhin sind für die Veröffentlichung des
Jahresberichts neue Richtlinien aufgestellt worden.
Es müssen danach angegeben werden von den unter
I genannten Unternehmüngen: Wertpapiere und Be-
teiligungen nach folgenden Gattungen: Staats-
anleihen und staatlich garantierte Anleihen, Kom-
munal- und sonstige öffentliche Anleihen, Pfand-
briefe und Kommunalobligationen von Hypotheken-
banken, Obligationen von Banken, Eisenbahnen und
Industrieunternehmungen, Aktien und Geschäfts-
anteile von Banken u. a. Unternehmungen (einsehl.
Versicherungsunternehmungen), soweit sie Weniger
als 10 Prozent des Aktien- bzw. Stammkapitals des
Unternehmens ausmachen, Aktien und Geschäfts-
anteile von Banken u. a. Unternehmungen, soweit
sie 10 Prozent und mehr des Aktien- bzw. Stamm-
Kapitals ausmachen, Aktien von anderen Versiche-
rungsunternehmungen (10 Prozent und mehr) und
sonstige Wertpapiere. Von den unter II genannten
Unternehmungen sind die auf Grund von A. IIb dem
Reichbsaufsichtsamt bekanntzugebenden Werte auch
im Druckbericht zu veröffentlichen, ebenfalls sind
die unter A I geschilderten Ver pflichtungen im
Drucékbericht anzugeben. Bei den unter III ge-
nannten Sachversicherungsunternehmungen Kann die
Gewinn- und Verlustrechnung im gedruckten Jahres-
bericht unter Berücksichtigung der unter A III ge-
machten Zugestänänisse aufgestellt werden.

Damit zieht das Reichsaufsichtsamt für Privat-
versicherung die Konsequenzen aus der nunmehr vor
Jahresfrist aufgerollten Vavag-Affäre. Bisher hatte
schon ein Teil der Versicherungsunternehmungen
von sich aus den damals aufgestellten Forderungen
Rechnung getragen. Aber ſetzt wird diese Neu-
ordnung der Dinge auch gesetzlich reglementiert,
und das ist erfreulich.

Keinen Rinfluß. Anleihen rubig, Altbesitz nach
festerem Beginn wieder nachlassend, von Ausländern
neigten Mexikaner zur Schwäche, während Maze-
donier etwas gefestigt waren. Pfandbriefe still und
eher schwächer. Devisen rubig, Pfund sechwächer,
Dollar fest. Geld unverändert leicht.

Berliner Produktenbericht vom 26. August.
Die Produktenbörse zeigte ein recht schwaches

Aussehen. Die Meldungen von Vbersee vermochten
Keinerlei Anregung zu bieten, ung da auch der Mebl-
absatz zu Wünschen übrigläßt, fand das reichliche
Offertenmaterial von Inlandweizen auch auf 2 bis
s M. niedrigerem Preisniveau als am Montag nur
schwer Unterkunft. Von Stützungskäufen, die an
sich in den letzten Tagen nur einen geringen Um-
fang hatten, war am Weizenmarkt bisher nichts zu
bemerken. Die Lieferungspreise setzten bis zu 22
Mark niedriger ein. Kuch am Roggenlieferungs-
markt Kam es trotz Kräftiger Interventionen 2u
Preisabschlägen in gleichem Ausmaße. Das Inland-
angebot zur prompten Verladung hat sich verstärbt
und im freien Markte lauten die Gebote 1 bis 2 L
niedriger als am Montag. Vür Weizenmebl sind dio
Forderungen um 25 bis 50 Pf. ermäbigt, ohne daß
das Gesohbaft hierdurch eine Belebung erfahren hat.
Roggenmebl in den Preisen ziemlich gehalten, der
Konsum Kauft vorsiohtig unter Bevorzugung billiger
Provinztabrikate. Hafer bei reichlichem Angebot
gohwaächer, auch für gute Qualitäten alter Ernte
werden die hoben Aufgelder nicht mehr bewilligt.
Gerste rubig.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 26. 8. Für 100 kg) 26. 8.
Weizen, märk. 245--248 Kl. Speiseerbsen SRoggen, märk. 177.00 Futtererbsen 19.00-20. 00
Rauhgerste 205-225 Peluschken 21.00-22. 00
industrie- und Ackerbohnen 17.00--18.50Futtergerste 183-196 Wicken 21.00-23.50
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer, märk. 160173 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella SWeizenmehl 29.00-37.00 Rappskuchen 10.59-11. d
Roggenmebl 24.75--27.25 Leinkuchen 18.20—18. 60
Weizenkleie 9.590-9.75 Irockenschnitz. 8.40--9. 30
Roggenkleie 9. 00-9. 25 Soja-Schrot 14.70--15. 60
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 lg S Kartoffelflocken
Viktoriaerbsen 30.60--84. 00 I Räben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.)

i 26. 8. 23. 3. 26. 8.23. 8.wie der „Voss. Ztg.“ aus Essen gedrahtet wird, auch
ein Kuffrag auf Lieferung von 70000 Tonnen n Weizen, in. 245-—250 246—250 Hafer, neuer 180-180 480- 480Sohienen erteilt worden. Die Verteilung des Auf e el lere 10 s r 2 S ommerg. s n. D.en erfolgt durch das Internationale Sobienen genehmigte grundsätzlich den Abschluß eines Gas- Zurückhaltung geübt, obwohl einige Momente vor- Vinterg e e u 33
3 e e mit der Useder Hütte sowie eines handen waren, die für die Tendeng hatten anregend Hafer alter [184--204 122-20 e

S Gemeinschaftsvertrages mit der Stadt Hildesheim wirken Können. So war die Aktienreform durch Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. August
ſ h für die Benutzung der Rohrleitung Groß Usede-- Ausführungen in der heutigen Morgenpresse wiederr i n er ne a jeb: 1061 Rinder (285 Oehsen, 348 BulleHildesheim, ferner die Bedingungen eines Gasliefe- mehr in den Vordergrund der Diskusstonen gerückt Auftrieb. 1061 Rin 5 (285 Oehsen, e d

Askaniawerke AG. (vormais Zentralwerkstatt rungsvertrages mit der Gasyersorgung Tehrte worden, auch versprachen die Verhandlungen iwer 433 Kühe und Farsen), 2420 Kalber 5157568 e e,
Dessau und Carl Bamberg, Priedenau) in Dessau. G. m. P. H. in Lehrte (Interessenkereis Dessauer Gas). das Sparprogramm Dr. Dietrichs in der heutigen 11 182 Schweine. Zum Sehlachthof direvt T
Bei der Gesellschaft hat. nach Mitteilune der Ver- Zum stellvertretenden Aufsichtsrats Vorsitzenden Kabinettssitzung interessant zu werden. Zu Beginn letzten Viehmarkt: 1982 Stück. 369 Ausland-
waltung das am I. Juli abgelaufene Halbſahr die er- urde Direktor Oarl Westphal, Leipzig, und zum des oftziellen Verkehrs stellte es sich dann Heraus, sohweine. Es nvotierten-

tet ger W aWartete Sünstige Weiterentwieklung gebracht. Die weiteren Vorstandsmitglied Direktor Dr. Gieseking, daß allgemein wenig Neigung bestand, heraus- Tr T ſſerie
nach. Iängerer Vorbereitung auf den Markt ge- Leipzig, bestellt, Kommendes Material aufzunehmen. War die Prä-
brachten neuen Konstruktionen auf dem Gasgebiet mienware auch nicht umfangreich, die Mehrzahl der Oeteen 1 ſgoe2 Käbe 3 31—35 do. 3 82—84
und in der Aeronautik fanden große Beachtung, so e Prämien dürfte per Ultimo September laufen, s0 ge- do. 2 57 do. 26—26 45 5 edaß der r n e n e Börsen, Devisen, Märkte nügte bei der herrschenden Geschäftsstille und e d ar ameinen irtschaftslage befriedigend. war. em Umsatzlosigkeit doch schon geringes Angebot, um do S do. s 45 Schweine 1 59-81gemäß entsprach das nanziells Ergebnis den ge Amtliche Devisenkurse. die Kurse zu drücken. Als verstimmende Momente do. 6 S en 43—47 33.hegten Erwartungen, und mit der Beseitigung des Onae Gexete, n Kern Obte Gevthe hamen die neuen sohwachen Meldungen aus dem Bann en e
Verlustvortrages von 147 694 M. Kann beim Jahres Auslande hinzu. Daß gestern bei den Verhandlungen a 3 30 do. 365 76 do. 5 60—61abschlußß gerechnet Werden, wenn nicht außer 26. 9. 25. 8. 25. 25. im Rubrbergbau Keine PDinigung erzielt werden do. 4 4749 do. 4 56—83 do oewöhnliche Umstände die berechtigten Hoffnungen Konnte, verstimmte gleichfalls, besonders am Montan- Kahe 1 n Sergte 1 e Sauen 57—88
ir das zweite Halbjahr zuniehte machen. e r hre a eher h e n tn markt. Es ergaben sich durchschnittliche Kursver- de 2Trikotagen- und Textil G. m. b. H. in Leipzig. e. 1. Pa. e 100 Es 1582 18.801 luste von 1 bis 2 Prozent, Rheinisch-Braunkoble, Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt

Der Antrag auf Eröffnung des gerichtlichen Ver- Tond, t Pa. St 20.867 20.507 Sei i r 11212 e Vahblverg- List, Schultheißs und Polyphon waren net ruhig bei Kalbern langsam, ausgesuehte
gleichsverfahrens (angestrebt, wurde ein Iäquida- n n S e darüber hinaus bis zu 8 Prozent gedrüekt, Sgenska Kälber über Notiz; bei Schafen rübig, schwere kotte
fonsvergleieh) ist zuret gezogen worden. in Kon- ISgterg, 100 G 198,53 166.90 Sote o e 4032 3032 Ferloren 8 und Ohadeaktien 354 Mark und Hirseb- und geringere Holsteiner unter Notiz bei Sehweinen
Kursantrag lieet zur Zeit nicht vor. Der Geschäfts- n l San Be Kupfer, Schubert. Salzer und BEHlektrisehe Liefe- ruhig
kührer Iabob Kohn, dessen Geschaäftsgebaren sehr n ne ehe 323 13:35 rungen Wurden allerdings verspätet 4, 42 resp. 35 Berliner Metallnotierungen.
abfällig Kritisiert wird, befindet sich wegen Ver- el 100 5. M. 10.826 10.525 Wien 100 Sebill. 59.135 50 116 Prozent niedriger festgesetzt. Demgegenüber Waren
schiedener Vorkommnisse in Untersuchungsbaft. Die italtes 100 Lire 21.91 21.01 die Papiere mit Kursgewinnen zu zähblen. Hamburg- (100 kg in RM. 26. 8. 25. 8.
Gesamtverbindlichkeiten der G. m. b. H. übersteigen Sücd, Vogel Telegraph und Deutsch-Eisenhandel700 000 RA. Berliner Börse vom 26. August. aren bis zu. 2 Prozent geobessert. Auch im Verlaufe Sierizoigireete e los. 25 10s. 25

Landesgasversorgung Süd Niedersachsen AG. in Tendenz schwaeher. lagen die Markte fast umsatzlos und. die Kurs Zug SHannover. Direktor Carl Westphal, Leipzig, in schwächten sich überwiegend weiter ab. Der in-OHrig Huttenalumin,, 98-99 190.00 130.00den Kufsichtsrat gewählt. Der Aufsiohtsrat dieser Dis heutige Börse stand im Zeichen der VUltimo- Zwischen bekanntgewordene Reichsbankausweis für do t. Valz- a. Drehtbarr. 992 S
vor kurzem unter Beteiligung der Thüringer Gas liquidation. Schon vormittags hatte man in Er- die dritte Augustwoche, der eine weitere Entlastung e Wer 5400 57.00 65.00 57. d
und der Provinz Hannover gegründeten Gesellschaft Wartung herauskommender Prämienware stärkste um zirka 90 Millionen brachte, hatte auf die Tendenz Silb. 1 Barr e 900 fein 1kg) 46.75 50.75 48. 00-—50. 00

BReichsbankdiskont 4 Prozent. Rurszeftel
26. 8.25. 8 26. 8. 28. 8. 26. 3. 25. 8. 26. 8.28. 8.

28 a 8 Leipz. Messe 96.50 896.50 Dynam. Nobel i 72. Stett. Chammotto 60. 50. Frelverkehr-9 S P I n S Berliner Börse 7 Ver. Stablw. Eilenburg. Kattun 51.50 51.50 Stock Motor 64. 64. Adler KaliF r S S ohn. Optionssehein 86.251 46. Eleletra Dresden 162. 163. Ver. Thür. Metall 39. 37.50 Halle Kali
vom 26. August om Vortage Verkebrewetie e er ehe er el ehe h7 Allg. Lokalbahn u. E. Steinkohlen Werschen-Weibenof. 122.87 122 Dei Rpeyat 7(Terminnotiz, erster Kurs.) Meere dere ans raktwagen 135.25 135.25 Ereelstor Fahrrad o 1007 Vrede Meere e l(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbanſc, Merseburg.) Halberet. -Blankbg. 48. 48. Fröbeln Zucker 53.50 53,50 Zeitzer Masch. ao o 91.25 Rhein Metali

Halle-Hettstedt 25.87 25.75 Glauz. Zucker 53. 53. llee Bergbau 223.50 223.- Scheidemandel 4450 44.5026. 8. 26, 5. 8 26. 8. 25. 8. 26. 8. 29. Hamburger Hochb. 71.80 70.13 Greppiner W. do Genuß 119. 119.62 Da 90. 90.re a z De 152. r et Textil W. ha Riebeck Montan 95.anss Dampfseh. all. MaschinenHamb. Pauett, 81.87 Kaliwerke Ascherel. 190.751 r e e e unerg nen e eNordd. Lloyd 91.75) 93.37Karstadit 98.12 938.25 Rechte einschl. t Bankaktios. fHirsch- Kupfer 128. 130.
r n e e vo o hethe. Creaeuen. täten Ware ter Leipziger Börse vom 26. AugustBerl. Handelsgesell Ladwig Loewe r. l 107. ohenlohei P h. d. so 62.75 inComm. u. Privatb. 129.25 130. Mannesmannröhren 34.62 a e industriealtien. en Mänle (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merss burg.)
Darmstadt a. Nat, 180.50 181, Manst. Bergbau 53.50 m 7.a0 g. e el r t on 40. 42. 26. 25. 8. 26. 9. 26, 8.3 3 3 nha 9 öln-Dedi Bank 123.75 124.- Nordd. Wollkämm, 63- Peter a7.60 97.60 Aechaltenb Zellet. 9762 97.25 Se Korune l
Presdner Bank 124. 124.25 Obersebl. Kokse 64.50 65. 37 5 9 Prov. Sachs Id. Au e e Kyfth. Hätte 59.251 56. Altenbg. Landkr. 116. 116. Leipz. Malzt, Schk. 42
Reichsbank 247.50 Orenstein Koppel 58.50 659.75 en 7. o 7.04 u V erl S e a t. Caesel uteep. Leine Hupt.- Zimm. 13. 13Akkumulatoren Ostwerke 201. 204. n es. 2 v 100.52 100.80 Baraſt 33. 52. d Grube r Chem,. Spinnerei Eeipz- Spitzen 1Ii3. 112.AEG. 138.50 140.25 FPhöniz Bergbau 1738.50 s S at S s a 6 99.40 99.40 P. Bemberg g6. 343 Lerdoe S. A.G. S Chromo Najork 82.251 682,25 Lindner G. 51. 60.
Jul. Berger 276. HPolyphon 130. 183.50 438 Liqu. a u 36. 36. e r 100.25 100,50 Conkord. Spinna, 43. 45. Naumann-Br. 131.50 131.50t Ser. S erl. Kerle J V. i S itz. iesbettBergmann Elekte. 165.50 Rhein Stahlwerko 85.25 87.50 a 87. 86.60 t e e Wie Wo rn r re emg r o l e e n
Eogt. Gummiwerke Biebeek Montas l Goala e ag. 99. Blumeafeld 30. a Vationale Knie so Diseb. Eigenha 52. e. Ptler Maseh. 130.— 136.Hannover 143.12 144. Bütgerswerke s1.37 51.62 438 2 Liqu. G.- Pf. 97.75 96.-- Braunk. u. Brikett 148.75 149.— Norddeutsch. Kabel 140. 140. Falker Gara. 50 Polypb 1s150Disch. Conti Gas Salzgetturth s Bre. Bod. -Kr. Braunschw. Koklen 224 2241— Obergehles. Eisenb. 5250 53.25 a lenet. Sera 195.50 87. Polypbon 183.Dessau 132.75 134.25 hund 312 h Goläpt. Em. 3 99.75 100, Brown Bovyeri Akt. 104. 109 Phöniz Braun 57150 57.50 Eritzsche Buehbb, Bauchw. Walter
Dich Fras o l e chubert Salzer 17s,75 177.75 4,5 Preuß Zen- Buderus Eisenw. 59, s60.25 Pinsch A. G. 156. 185. Glauzig Zucker 54.50 54.50 Richter, J. G.

t inol Schuckert 153. 50 tral Bodenkredit Byk Guldenw. 52. 52, Cont. Gummiwerkel Gnächtel 21. 21. Kiquet Co. 110.50 110.Hisch. Linoleum 178.50 188.75 Sehultheitß 7 iqu. Goldpt 85.751 86.78 Lalmon Asbest 13.751 15.75 Pöge, Elektron 14,25 14.25 Groß Kunst A, Rositzer Zucker 28. 26.

i 251.50 255. j Charl. WElektr. Liekt a. Kr. 186.- 187.25 Siem C t s n Nee 23 233.50 Rhein Brauak 203.50 205. Halle Zuckerraft, 34. 34. Sachsenwerk 89.50 39.50Farbenindustrie 149.52 152.25 ens Halle 190.25 193. B. Goldpt. m. 3 99. 99. em. Buebau 34. 84.-- Rhein Sprengstoft e en C Schubert Salzer 73.50 tar Stöhr Co. 82. 82 Nordd. Gr. XxXI o. 100 Chem. Heyden 48.75) 43. Rositzer Zucker 26.12 268.37 e S l 1125 17Feldmühle Hap. 137.25 135. Phür Gas Leipei v J 4 (to. Liqu. Chem. Gelsenk. 49. 49. Sachsenwerke g9150 69.50 Kirehner Co. 42. 42. Vemens-Glas 109. 109.Gelsentirchen 10s.50 109 Tee e 27.0 151. o Sſapt. 86.75 86.75 Chema. Spinnerei Sangerh. Masek, 100 100 Kraftw. Sa.-Thär, 76.50 789.50 Stöhr Co. 83. 64.
Se 1 eterte et en rd Tietz e 56.50 57.-Sarotti Schok. 107. 107.50 Landkr. Leipzig 79. 179. Thür. Gas 145. 149.50n lete S 80.251 88.50 Industrie- Obligatio- Heller Metgtes i 20 de S t e Pangb Hiannhs. r. Jsle 110. 112.75a Berge de o. ereias. Stablwerke 77.78 78.50 nen m. Ziashereck- bie a r h el a Tore Taurahatte 40.— Tränkner Wärkr 23 esteregela Alkali 199. 201.50 nung Dtseh. Kabel 60. 50 60. Sehale en ler Leipz. Baumwolle 105, 105. Wezel Naumann 59.,50 59.50llse 223. Zelletott Walde e 53 e Cautch. a La i en le S Solingen 9.26 o Leipa. B.- Riebeck 125.75 127.75 Zitt. Mech. Web, 37. 37.dto. Gen S s 2 Klöckner rrcop- Werke a Stabßkurter chem, 20.121 Leipz, Feuer- V. 42. S
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Kammer -Lichtſpiele!
Das große Jülesereſ ges für erſeberrg.

e Nur noch 2 Tage!

De große Nacht
Sonder Vorſtellung
ch cAbends 11 Uhr, des berühmteſten

aller SexualFilme, der alles bisher
gezeigte in den Schatten ſtellt!

c n ch hc
Der ſtärkſte Serual
Film der Saiſon

das Geſchlechtslehen und ſeine Folgen

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehßmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berlickſichtigt.

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Karl Brandt, 80 J.,
Naumburg; FrauBerta
Bormbaum geb. Franck

72 J., Naumburg
Ernſt Otto, 82 J.,
Naumburg FrauPau
lineSpieß geb. Staudte,
76 J., Oſtrau

Gutmöbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Burgſtraße 9.
Möbl. ſonnig. Zimmer
in ruhiger Lage, preis

wert zu vermieten.
Unter Altenburg 20, I.

Möbliertes Zimmer zu
vermieten. Bismarck
ſtraße 51, II. Tr. I.

Il Heute abend

d Vaterländischen Frauen
vereins vom Roten Kreuz
für Merseburg- Stadt
am Sonntag, dem 31. August 1930.

Mögen gute Menschen, trotz der schweren

Zeit, ein Scherflein dafür bereithalten!

Edrſtklaßſge Exeſteges
bei einem monatl. Einkommen von RM. 600.-
und mehr biet. wir tüchtig. Landreiſenden. Es
handelt ſich um Dauerpoſten. Bewerbungen u.

Tanzahend

Blumen Ia g

Wir haben auf
Extratischen wiederum

gehr große Mengen
Reste u. Abschnitte
e aus allen Abteilungen

ganzJ gußergewöhnſch hin

zum Verkauf gestellt.

V. K. 2281 an Poſtſchließfach 7, Braunſchweig

Jahre Aſthma und Lungenleiden
S Hilfe durch Nymphoſan!

Teile Jhnen mit, daß ich ſchon ſechs Jahre aſthma und lungen
leidend bin. Da hat mir der Arzt eine Kur mit Nymphofan
Sirup angeordnet, die ich mit ſechs Flaſchen genommen habe.
Ich fühle mich immer beſſer, der Huſten läßt nach, der Schleim
ſöſt ſich und kann bei Nacht beſſer ſchlafen. Jndem ich meiner
zufriedenheit Ausdruck gebe, zeichne ich J. B. in Münſter

Preis der Flaſche Rymphoſan Mk. 350, Bonbons 80.
Erhältlich in allen Apotheken.

er Kat 2
um die wirtſchaftlichen Intereſſen

hat uns eine große Zeitſpanne zurückgeriſſen und
in Gruppen und Grüppchen aufgelöſt.
Volksbetrug, zu verſprechen, daß die Gründung
neuer Jntereſſenparteien den wahren oder ver
meintlichen Jntereſſen, die Urſachen zur Partei
gründung waren, zum Erfolg verhelfen können.

Je größer die Zahl der Parteien,
deſto geringer ihre Macht

Wer nur um Intereſſen kämpft, der zerſtört den
Zuſammenhalt, zertrümmert das freiheitliche Bürger

Ntum und iſt verantwortlich für ſeine Machtloſigkeit.

Wer brachen Se Jurfateenen-
ſchlaf Her Mitte

Eine ſtarke und fortſchrittliche Mitte iſt die unerläßliche

Vorbedingung für eine geordnete Staatsführung

auf republikaniſcher Grundlage Dafür tritt ein die

Landeshauptmann Or. Hübener, Merſeburg

Lehrer Müller, Eisleben

Es war ein

Leeres Zimmer J n
zu vermieten.

Anfr. u. 5821a d. Geſch.

4—2 leere Zim
in Leuna geſ. g
unt. 908 a. d. Geſch.

Ein Wohnhaus

Ang.

Scheune mit Stallung
Gemüſegarten, in der
Nähe Weißenfels, zu
verkaufen. Zu erfrag.
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Gelder
kurz u. langfriſtig,
günſtig geg. Möbel
ſicherh. oder Bürge
ſof. erhältlich. Off.

ſchäftsſtelle d. Bl.

SportwagenGebr.,
mod.
zu kaufen geſucht. S

u. 5851 an die Ge

Beachten Sie bitte
mein Spezialfenster!

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

gebrauchto

pianos
vorzügl. erhalten,
teils wie neuwertig

RM. G7 O.
74 O.

775850.
v 880.

5 Jahre Garantie

Hoffmann

Vertretungen oder
Nebenverdienſt

ſchnell u. koſtenl. durch
unſereseitſchrift: „Ver
tretung und Rebenver
dienſt“ Verlag Hilmar
Seiſſert, Pößneck i. Th.
Schließfach 44. Probe

nummer koſtenlos.

Friseuse
nimmt noch Haus
kundſchaft an.

Chärl. Titze NeuNöſſen,
Bunſenſtraße 44.

Süche f. meine Tochter,
18 Jahre alt,

Ktellung im haushalt

wo ſie ſich im Kochen
weiter ausbilden kann.
Offerten unter L 37 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

(Haſſe, Riebeckplatz z

Tanzochule Vrsulg podoſsny

S

Domſtraße 4. Telefon 2827.
Zurückgekehrt von der internationalen Fach
ſchule des A. D. T. V. in Kiſſingen, unterrichte
ich ſämtliche Tanzneuheiten der modernen
Geſellſchaftstänze im engliſchen Stil.

Beginn des AnſängerKurs für Mittelſchüler,
ehem. Mittelſchüler u. jg. Kaufleute am
Mittwoch, dem 3. September.
Damen: 7 Uhr. Herren: 8 Uhr

Beginn des Modetanzkurs für Fortgeſchrittene
Freitag, den 5. September, abends 8 Uhr.

Eigene Unterrichtsräume. Anmeldg. baldigſt erb.

anzsehule
P. Hoffmann
vormals: C. Ebeling, Schmale Str. 19.

Mein kaufm. Ahbendzirkel
beginnt am Freitag, d. 5. Sept. 1930 im

Strandschlößchen
Damen: 20 Uhr. Herren: 21 Uhr.

Alle mod. Tänze im zeitgemäben Stil

Geschätzte Anmeldungen erbitte
Schmale Straße 19, sowie am ersten
Uebungsabend im Unterrichtslokal.

Einzelunterricht. Tanzaufführüngen.

Stimmlisten

sind das Ziel des

Alleinherſteller: Nymphoſan A.G. München 38/098

Die näheren Bedingungen dafür sind in meinen beiden Geschäften Kostenlos erhaltlich

Peſſimismus iſt durchaus nicht angebracht.
lichen Leben gute und ſchlechte Zeiten.

Selbſtverſtändlich ſoll an Ausgaben geſpart werden, auch an den
Ausgaben für werbliche Zwecke Man ſpare bei den unproduktiven,

Es gibt im wirtſchaft

nicht bei den erprobten Werbemitteln.

Die Zeitungsanzeige hilft, ſchlechte Zeiten

leichter zu überwinden

Zwangsvollſtreckung. Am 23. Oktober
1930, 9 Uhr, wird an Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 32, zwangsverſteigert das dem Arbeiter
Willy Kaule in Merſeburg gehörige Wohn
haus, Mälzerſtraße 12, mit Hofraum, ſowie ab
geſondertem Torſſtall, Gebäudeſteuernutzungs-
wert 270 M. Das Amtsgericht in Merſeburg.

Niederl. Drogerien:
Werner Mahlfeldt, Gr. Rilterstr. 2
Hermann Emanuel, Golthardtstr. 31
Hermann Weniger, Neumarkl.

n
9 n

ſ.

arb eiten
m Merseburg

leun—o n
Sie Kaufen Ihr

lafzimmer
30 40 billiger. wenn
Sie direkt im Holzland
kaufen. Ständiges Angebot
1 Schrank, 160 cm, mit

Innenspgi. Glas u. Gardine
mit

Spiegel u. Handtuchhalt.
2 Nachtschränke mit Glas-

1 Waschkommode

platten
2 Bettstellen, 90/190
2 Stühle mit Polster

a 39
Fordern Sie noch heute
Angebot Kostenfrei.
An Wunsch Zahlungs-
erleichterung.

Hermsdorfer Möbelver trieb
Hermsdlor“ Thür. (Holzld.)

n ſtarke,
Erdballen, in reicher

Jeden Donnerstag
Schlachtefeſt
Klappachaenrurgso

Donnerstag

Vlobel s

Reſtaurant
Donnerstag

Schlachtefeſt
Fernruf 2797

Erdbeer
flanzen
pikierte, mit

Sortenwahl u. ſorten
echt, 100 Stck. 4-
größ. Mengen Sonder

preiſe.
Albert Trebst

Gartenbaubetrieb
Blumenhaus a. Gott
hardtsteich u. Blumen
haus Bismarckſtr. 31,

Fernruf 2185.

h u. v
G Graue Haare! O

Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben
Sie mir ſofort, Sie erhalten koſtenlos die
Broſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen
Jugendfarbe erlangen. Frau Jrene Blocherer,

Augsburg II/392 Schießgr. Str. 24.

Preistiſte gratis S
ſtt. Nachnahme v. 5
an portofrei. Daunen-
ſkepphecken v. Mr. 99
an pro Stück. Nchtae
fallende Ware nehme ich
rück
vmmerfche Bettfedern

abrik Otto HubStettin Graboiv 172

Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes
V. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

r

für die Städte und das platte Land mit
Ausnahme v. Halle-S.

ist n Broschitfrenferem her
gestellt und zum Preise von Mk. 1.50 v. der
Amtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,
sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollbere
(Inh. Helmutschoepke), Merseburg, z. beziehen

zur Reichstagswahl vorrätig
wWätgſeihscir r. Rößner, Bucharuckerel

ATENBURG H. mSTRATSi S Kleine Ritterstraße 3.
Hsciſenaan tiegeorece Zweigstelle:

Leuna, Industrietor l.

Achtung

e e eEr. L. Wagner
Bach Dürrenberg
Straße 32, Nr. 3, part. links

Weil es natörlichen Birkensaft enthält
Ssäfte der Birken
Kräfte die wirken

660
AUToHOBlbuFbGrEBöBal

h Aur Wunsch
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